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Henlein unterrichtet den Führer 


pollkommene Uebereinitimmung in der Beurteilung der Hage 


Kundt und Sebekowski 
bei Beneſch 


Runciman bei Beneſch 


har 3. September. Der tſchecho⸗ſlowakiſche 
aatspräſident Dr. Beneſch empfing in den 
ttagsſtunden des Freitag den ſudetendeut⸗ 
p Abgeordneten Kundt und das Mitglied 
tei Führungsrates der Sudetendeutſchen Par⸗ 
iR Dr. Sebekowski. In politiſchen Krei- 
de nimmt man an, daß die beiden ſudeten⸗ 
eutſchen Parteivertreter den Präſidenten über 
Id am Donnerstag im Politiſchen Parteiaus⸗ 
uß gefaßten Beſchlüſſe unterrichtet haben. 


ane noch verlautet, legten die genannten 
tateivertreter dem Staatspräſidenten den 
andpunkt der Sudetendeutſchen Partei auf 
le der Karlsbader Forderungen dar. Ueber 
kam ermin einer neuerlichen Unterredung 

1 e noch nicht geſprochen. 
un 17 Uhr begab fih Lord Nunciman 
Lord Präſidenten der Republik Dr. Beneſch. 
x Runciman teilte Dr. Beneſch mit, daß 

am Freitag von 10.30 bis 14.30 Uhr mit den 
i Prag weilenden Vertretern der Sudetendeut⸗ 
chen Partei verhandelt habe und daß die Be⸗ 
Iprehungen am Montag fortgeſetzt werden 
ſollen. ; 

Nach einer Mitteilung des Sekretariats Lord 
Runcimans empfing dieſer am Freitag auch 
den Rektor der tſchechiſchen Univerſität Dr. 
Slavik. 


Hultſchiner bei Runciman 


Eine deutſche Abordnung aus dem Hultſchi⸗ 
ner Ländchen beſuchte Lord Runciman. Hierzu 
gibt das Preſſeamt der Sudetendeutſchen Par⸗ 
tei folgenden Bericht aus: 


„Lord Runcimans Stab empfing heute nach⸗ 
mittag eine Delegation der Hultſchiner unter 
Führung des ſudetendeutſchen Abgeordneten 
Dr. Eich holz, die in zweiſtündiger Bor- 
Prache ausführlich die augenblickliche Lage und 
ie Hultſchiner Schulfrage ſchilderte. Der 
ſechsgliedrigen Delegation gehörten außer dem 
Abgeordneten Dr. Eichholz der Vizebürgermei⸗ 
ſter Slany aus Krawarn, Lehrer Freikus aus 
Hultſchin, Kreisleiter Barwik aus Jägerndorf, 
ezirksleiter Kroner aus Kauthen und Herr 
Ulrich vom Preſſeamt der Sudetendeutſchen 
Bartei als Dolmetſcher an. Die Unterlage über 
ie Hultſchiner Fragen wurde der Million Lord 
uncimans in zwei Denkſchriften überreicht.“ 


Einmütige Billigung 
der Verhandlungsführung 


Prag, 3. September. Das Preſſeamt der Su⸗ 
detendeutſchen Partei teilt mit: Unter Teil- 
nahme des Stellvertreters Konrad Henlein, 
bo. Frank, jowie von Hauptleitern, Kreislei⸗ 
ern und Landesvertretern fand Freitag nach⸗ 
mittag im Deutſchen Haus in Prag eine 
Sitzung des parlamentariſchen Klubs der Ab⸗ 
geordneten und Senatoren der Sudetendeut⸗ 
ſchen Partei und der Karpathendeutſchen Partei 
ſtatt. Der Bericht des Klubvorſitzenden und 
Defegationsführers der Sudetendeutſchen Par⸗ 
w Abg. Kundt, zur politiſchen Lage und über 
ie bisher von der ſudetendeutſchen Partei⸗ 
führung in den Verhandlungen eingehaltene 
delttiſche Linie im Sinne der Verwirklichung 
1 acht Karlsbader Forderungen Konrad Hen⸗ 
> wurde einmütig gebilligt. Insbejondere 
am das volle Vertrauen der Klubſitzung zur 
Parteiführung und ſudetendeutſchen Partei⸗ 

legation zum Ausdruck. Abſchließend gab 
deobagandaleiter Abg. Sandner für Sprecher 
ei den bevorſtehenden Parteiveranſtaltungen 
Richtlinien belannt. 


—— ———— . ¹.——ä— b:ũĩ!̃ Z œ¶0.ñ—Uj — — — 


Berchtesgaden, 3. September. 


Oberſalzberg den Führer der Sudetendeutſchen, 


Der Führer empfing am Freitag auf dem 


Konrad Henlein, der ihm auf 


Wunſch Lord Runcimans einen Einblick in den derzeitigen Stand der Verhandlungen 


mit gi Prager Regierung geben jollte. 
er 


Führer nahm die Aufklärungen mit Intereſſe zur Kenntnis. Es ergab ſich 


dabei eine vollkommene Uebereinſtimmung in der Beurteilung der Lage. 
Konrad Henlein, der noch am Mittagstiſch des Führers teilnahm, verließ am 


Nachmittag den Berghof. 


Flucht vor eigener Verantwortung 


Die Entſcheidung liegt in Prag — Eine notwendige Klarſtellung 


Berlin, 3. September. Die Berliner Abend⸗ 
preſſe beſchäftigt fi mit den Ablenkungsmanö⸗ 
vern, die die Londoner und Pariſer Preſſe jetzt 
anläßlich der Unterredung des Führers mit 
Konrad Henlein in Szene geſetzt hat. Die 
Preſſe der weſtlichen Staaten verſucht plötzlich, 
die Verantwortlichkeit zu verſchieben und die 
Aufmerkſamkeit der Weltöffentlichkeit von der 
Tatſache abzulenken, daß die alleinige Ent⸗ 
ſcheidung für die Bereinigung des ſudetendeut⸗ 
ſchen Problems von der Haltung der Prager 
Regierung abhängt. s $ 

Der „Angriff“ ſtellt in feinem Kommen⸗ 
tar feſt: Soweit die Zeitungen in London und 
Paris ſchreiben, es handele ſich bei der Zuſam⸗ 
menkunft Henleins mit dem Führer um eine 
„geſchichtliche Begegnung“, die eine „Entſchei⸗ 
dung“ bringe, unterliegen ſie einem nicht ge⸗ 
ringen Irrtum. Eine Kückſprache des Führers 
der Sudetendeutſchen mit dem Führer und 
Reichskanzler ijt eine ganz natürliche Sache. 


Eine Entſcheidung kann aber nicht in 
Berchtesgaden, ſondern nur in Prag gefällt 
werden. An der Prager Regierung iſt es, 
jih zum Ausgleich mit den Sudetendeutſchen 
auf einer gerechten Baſis zu bekennen. 

Daß England und Frankreich dabe: ſehr ſtar⸗ 
ken Einfluß ausüben können, iſt bekannt. Wenn 
die Londoner und Pariſer Blätter daher von 


einer auf dem Oberſalzberg zu⸗ treffenden „Ent⸗ 
ſcheidung“ ſprechen, ſo ſieht das nach einer 
Flucht vor der eigenen Verantwortung aus. 
Sache Frankreichs und Englands iſt und bleibt 
es, der Prager Regierung das Verantwor⸗ 
tungsbewußtſein einzuflößen, das die Situation 
erfordert, und allein Sache Prags iſt es dann, 


| fih zu entſcheiden. 


Der „Berliner Lokal ⸗ Anzeiger“ 
ſchreibt: Daß man ſich in gewiſſen Kreiſen in 
England und Frankreich bereit hält, den 


Schiedsrichter zu ſpielen, kann nicht wunder⸗ 


nehmen, obwohl dazu nicht die geringſte Be- 
fähigung vorliegt und das ganze Spiel nichts 
weiter iſt als eine indirekte Unterſtützung für 
Prag. Natürlich wird bei dieſen Manövern 
auch der Beſuch Konrad Henleins in Berchtes⸗ 
gaden weitgehend benützt. Es muß daher immer 
wieder und mit Schärfe dagegen Verwahrung 
eingelegt werden, daß man das tſchechiſche 
Problem in ſo gefährlicher Weiſe verfälſcht. Die 
Entſcheidung und der Schlüſſel zur Lage liegen 
allein in Prag, liegen dort ſeit 20 Jahren und 
heute erſt recht. Prag hat ſich die Gewalt und 
das Unteht angemaßt, Prag muß davon ab- 
gehen, wenn es zu einer brauchbaren Löſung 
kommen foll, und Prag muß vor allem erft 
einmal eine Atmoſphäre ſchaffen, in der Be⸗ 
ſprechungen von Nutzen ſein können. Dazu 
aber geſchieht nichts, im Gegenteil! 


Der „Prager Mittag“ hetzt weiter 


Anverſchämte Ausfälle gegen die Ehre Italiens — Proteſtſchritt 
der italieniſchen Geſandiſchaft in Prag 


Prag, 3. eSptember. Der jüdiſch⸗marxiſtiſche 
„Prager Mittag“ hat ſich mit einer geradezu 
ſchamloſen Verleumdung der nationalen Ehre 
Italiens erneut in die Front der tſchechiſchen 
Hetzer und Provokateure geſtellt. So kümmer⸗ 
lich dieſes dummdreiſte Unterfangen auch ſein 
mag, mit Hilfe von Druckerſchwärze einen Keil 
zwiſchen Deutſchland und Italien zu treiben, ſo 
kann doch ein derartig unverſchämter Verſuch 
übelſter Brunnenvergiftung nicht ſcharf genug 
gebrandmarkt werden. 

Der neue italieniſche Geſandte in Prag, 
Francesco Franſoni, hat unmittelbar nach Be⸗ 
lanntwerden dieſer ungeheuerlichen, beleidigen- 


| 


den Verleumdung namens ſeiner Regierung 
Proteſt beim tſchechoſlowakiſchen Außenminiſte⸗ 
rium erhoben. 


Die geſamte italieniſche Preſſe nimmt mit 
flammender Empörung von den Sudeleien des 
jüdiſchen Leitartiklers des „Prager Mittag“ 
Kenntnis, die mit unmißverſtändlicher Schärfe 
zurückgewieſen werden. 


Es wird übereinjtimmend darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die italieniſche Nation unter keinen 
Umſtänden gewillt iſt, derartige Machenſchaften 
zu dulden. 


Wiedergutmachung 
und volle Autonomie 


Die Forderungen der polniſchen Volksgruppe 
in der Tſchecho⸗Slowakei 

Warſchau, 3. September. Der Verband der 
Polen in der Tſchecho⸗Slowakei hielt, wie die 
polniſche Preſſe meldet, am vergangenen Sonn⸗ 
tag in Oderberg eine Verſammlung ab, auf der 
zu den Forderungen der polniſchen Volksgruppe 
nochmals Stellung genommen wurde. In einer 
Entſchließung ſeien die Hauptforderungen der 
polniſchen Bevölkerung auf Wiederherſtellung 


des polniſchen Beſitzſtandes vom Jahre 1918 und 


Gewährung einer vollen Autonomie für die pol⸗ 
niſchen Kreiſe unterſtrichen worden. Auf dem 
Gebiet des Schulweſens fordere die polniſche 
Volksgruppe volle Gleichberechtigung mit den 
tſchechiſchen Schulen im polniſchen Siedlungs⸗ 
gebiet, die Rücktehr der polniſchen Kinder in 
die polniſchen Schulen, ferner das Verbot der 
Entnationaliſierung und der Anwendung jeg⸗ 
lichen Druckes und Terrors bei der Schulein⸗ 
ſchreibung. 

In einer Meldung aus Prag berichtet die 
Polniſche Telegraphen⸗Agentur über eine Un- 
terredung ihres Vertreters mit dem Wortſüh⸗ 


rer der ungariſchen Volksgruppe in der Tſchecho⸗ 


Slowakei, Grafen Eſterhazy. Dieſer unter- 


ſtrich die Gemeinſamkeit der Intereſſen aller 
Volksgruppen in der Tſchecho⸗Slowakei. Um 
jeine Meinung über die „neuen Vorſchläge“ der 
Prager Regierung befragt, wies Eſterhazy 
darauf hin, daß man bisher noch keine natio⸗ 
nale Gruppe in die neuen Regierungsvorſchläge 
habe Einblick nehmen laſſen. 

Die Polniſche Telegraphen - Agentur. unters 
ſtreicht in dieſem Zuſammenhang, daß dieſe 
Erklärungen der Ungarn mit der Stellung⸗ 
nahme der Sudetendeutſchen Partei zuſammen⸗ 
fielen, in denen ſich die SdP. gegen die ten⸗ 
denziöſen und falſchen Gerüchte wandte, die 
von der Prager und der ausländiſchen Preſſe 


ERSTER E A REI EA NEE TE E SE E 


„Bund der Deufjchen 
in Polen“ 


Sen. Hasbach 
unterrichtet den Miniſterpräſidenten 


Der Miniſterpräſident, General Stas 
moj Skladtowſki, empfing am Frei⸗ 
tag den Vorſitzenden des Rates der Deut⸗ 
ſchen in Polen, Senator Hasbach, und 
nahm die Meldung von dem Beſchluß des 
Rates, eine Organiſation aller Deutſchen in 
Polen, unter der Bezeichnung „Bund der 
Deutſchen in Polen“ mit dem Sitz in 
Warſchau, ins Leben zu rufen, entgegen. 


Der „Bund der Deutſchen in Polen“ ſoll, 
ähnlich wie der „Bund der Polen in Deutſch⸗ 
land“, den Zweck verfolgen, an die Stelle 
der vielfachen Parteien und Gruppen in den 
einzelnen Wojewodſchaften Polens, die 
große Organiſation zu ſetzen, in der alle 
Deutſchen Aufnahme finden können. Der 
„Bund der Deutſchen in Polen“ ſoll die 
Vertretung des Deutſchtums in Polen auf 
politiſchem, kulturellem und wirtſchaftlichem 
Gebiet übernehmen, er ſoll, geſtützt auf das 
Vertrauen der geſamten Volksgruppe, im 
Rahmen der beſtehenden Landesgrenze tätig 
jein. 


zu dem Thema „Neue Regierungsvorſchläge“ 
veröffentlicht wurden. 

Graf Eſterhazy habe dem Vertreter der pol⸗ 
niſchen Agentur gegenüber eine ſolche Gerücht⸗ 
macherei als Taktik der Prager Regierung hin⸗ 
geſtellt, deren Ziel es ſei, in der öffentlichen 
Weltmeinung den Eindruck zu erwecken, als ob 
Prag zu noch weiteren Zugeſtändniſſen bereit 
ſei, um auf dieſe Weiſe die Verantwortung für 
die gegenwärtige politiſche Spannung auf an⸗ 
dere abzuwälzen. 


Miniſterrat in Prag 


Eine Mitteilung des Tſchecho⸗Slowakiſchen 
Preßbüros 


Prag, 3. September. Das Tſchecho⸗Slowakiſche 
Preßbüro teilt mit: Der Miniſterrat hielt 
am 2. September nachmittags ſeine reguläre 
Sitzung ab, in der der Vorſitzende der Regie⸗ 
rung einen Bericht über die Verhandlungen 
des Komitees der Miniſter für politiſche Fra⸗ 
gen und über die Geſamtlage erſtattete. Auf 
dem Gebiet des internationalen Rechts wurde 
beſchloſſen, daß die tſchecho⸗ſlowakiſche Regie⸗ 
rung, ſoweit es ſie betrifft, nicht auf den 
Bulgarien durch den Friedensvertrag von Neuz 
ille auferlegten militäriſchen Beſchränkungen 
verharrt und daher einen den Staaten der Bal⸗ 
kan⸗Entente analogen Standpunkt einnimmt. 
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Das ift Wankowicz 


In der Wilnaer Preſſe ift ein Offener Brief 
erſchienen, der außerordentlich charaktexiſtiſch ift. 
Unterſchrieben iſt der Brief von den Geiſtlichen 
Nilodem Kozlowſki. Antoni Udaliti, Vizedekan 
Wisniewſki und Gedymin Pilecki ſowie von dem 
Schulleiter Auguſtyn Bawekka und Halina De- 
bicka. Dieſes Schreiben lautet wörtlich: 

„Herr Melchior Wankowicz ſtellt im „Kurier 
Poranny“ vom 24. Juni 1938 in einem Artikel 
unter der Ueberſchrift „Wo iſt er, der rechte 
Glaube?“ die folgenden Erinnerungen aus 
ſeinem zweijährigen Aufenthalt 
rzeſker Pfarre der Erzdiözeſe Wilna anläßlich 
des Beſuchs unſeres Kirchenfürſten an: 

„Ich aß mit dem Erzbiſchof Jalbrzy⸗ 
fomjfi Frühſtück. Auf dem Tiſch waren 
kulfnariſche Leckerbiſſen aufgeſtapelt. Um 
den Tiſch herum ſaßen Notabeln und eine 
große ſchwarze biſchöfliche Begleitung. 
Vom grauen Ende kreiſten Fruchtſchnaps 
runden, und die dreiſt gewordenen Zivi⸗ 
liſten begannen mir von irgendwoher gut 
bekannte Anekdoten, jedoch in kanoniſcher 
Ausführung zu erzählen ...“ 

Die Teilnehmer an dem Frühſtück mit dem 
Erzbiſchof, die den Brief unterzeichnet haben, 
erklären: 

„Wir Mitteilnehmer an jenem „Frühſtück mit 
dem Erzbiſchof“ und Herrn Wankowicz erklären: 
I. Es entſpricht nicht der Wahrheit, daß bei 
jenem Frühſtück unden von Fruchtſchnaps 
kreiſten, und mit aller Entſchſedenheit erklären 
wir, daß damals alkoholiſche Getränke nicht ge⸗ 
noſſen wurden, wie überhaupt gemäß dem in 
unjerer Erzdiözeſe verpflichtenden Recht der Ge⸗ 
nuk von alkoholiſchen Getränken während kano⸗ 
niſcher Beſuche in der Pfarre unzuläſſig iſt. 

2. Wenn es ſedoch Herr Melchior Wafkowicz 
vermag, das „Kreiſen von Fruchtſchnapsrunden“ 
mf£hrenn des erwähnten Frühſtücks nachzuweiſen, 
find wir bereit, zugunſten des Verteidigungs⸗ 
fonds die Summe von 5000 Zloty einzuzahlen. 
Andernfalls fordern wir hierzu Herrn M. ań- 
kowicz auf, 

3. Die poetiſche Phantaſie des Herrn Wan⸗ 
kowicz erblickte „eine peoe T warze biſchöfliche 
; Kun die ih in Wirklichkeit aus zwei 
den Erzbiſchof begleitenden Geiſtlichen und zwei 
Klerikern zuſammenſetzte.“ 

* 

Das it Melchior Wafkowicz. Er iſt den 
Leſern des „Poſener Tageblatts“ aus der Ar⸗ 
tikelſerie bekannt, in der ſein Buch „Na tropach 
Smetka“ (Auf den Spuren des Smetek) ein- 
gehend beſprochen worden iſt. Aus dem obigen 
Offenen Brief der katholiſchen Geiſtlichen kann 
man Rückſchlüſſe auf die Glaubwürdigkeit dieſes 
Buches Wankowicz' ziehen, das in Deutſchland 
verboten wurde, in Polen aber bereits die 
ſechſte Auflage erlebte. 


Graf Szembek 
geht nach Rom? 


Warſchau, 3. September. (Eigener Bericht.) 
Nach einer Meldung von „United Preß“ wird 
der nach dem Tode des Grafen Skrzynſti un- 
beſetzte Poſten des polniſchen Botſchafters beim 
Vatikan in Kürze beſetzt werden. Der neue 
Botſchafter foll Staatsſekretär Graf Gzem bet 
werden. An Stelle von Graf Szembek wird der 
jetzige Unterſtaatsſekretür Areiſzewſki Staats⸗ 
ſekretär im Außenmintſterium werden. Gerüchte 
über eine ſolche Aenderung tauchten ſchon vor 
Monaten auf. Eine Entſcheidung iſt jedoch bis 
heute noch nicht gefallen. 


Der engliſche Botſchafter 
bei Bech 


Warſchau, 3. September. (Eigener Bericht.) 
Der britiſche Botſchafter Kennar kehrte am 
Donnerstag nach Warſchau zurück und wurde 
am Freitag von Außenminiſter Beck empfangen. 
Der Inhalt des Geſprächs ift natürlich nicht 
bekannt, doch kann man ſich denken, daß er im 
Zuſammenhang mit den letzten Mitteilungen 
über die polniſch-engliſche Fühlungnahme in 
Sachen der Tſchechoſlowakei ſtehe. Ein Leit- 
artikel des „Dobry Wieczór” unterftreicht noch 
einmal, daß Polen für die Erhaltung des Frie⸗ 
dens ſei und die Leitung der polniſchen Außen⸗ 
politik in dieſer Richtung arbeite. Mit großer 
Zufriedenheit ſei feſtzuſtellen, daß die engliſche 
öffentliche Meinung Verſtändnis für die Frage 
der Polen im Tſchechiſchen Gebiet habe. 


Polniſche Jugendveranſtaltung 
in Danzig 
Warſchau, 31. Auguſt. Eigener Bericht.) 


Am 11. 8 wird in Danzig eine Ta⸗ 
gung der Körperkultur der polniſchen Jugend 
veranſtaltet. Dieſe F 
dem Protektorat des diplomatiſchen polniſchen 
Vertreters Miniſter Podackt. Es werden auch 
zahlreiche bekannte Gäſte aus Polen anweſend 
ſein, darunter der oberſte Leiter des polniſchen 
Amtes für Körpererziehung, General Zarzycki, 
und Admiral Unrug. An den leichtathletiſchen 
Wettkämpfen wird neben anderen bekannten 
Sportsleuten auch Fräulein Walaſiewicz teil⸗ 
nehmen. Der Umfang und die Organifterung 
dieſer großen Veranſtaltung der polniſchen Ju⸗ 
gend in Danzig zeugt dafür, welche Freiheit das 
Polentum in Danzig entgegen aller Nachrichten 
der polniſchen Preſſe in Wirklichkeit genießt. 


in der Zo b⸗ 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 4. September 1938 


Ausſchluß der Juden 
von den italieniſchen Schulen 


Weitere einſchneidende Maßnahmen in Italien 


‚Rom, 3. September. Im geſtrigen ita⸗ 
lieniſchen Miniſterrat wurde eine auf dem 
Gebiet des Unterrichtsweſens einſchneidende 
Maßnahme getroffen, der zufolge in Zu⸗ 
kunft jüdiſchen Lehrern eine Erteilung des 
Unterrichts an ſtaatlichen oder halbſtaatli⸗ 
chen Schulen jeder Art, ſowie dieſen im 
Rang gleichſtehenden Schulen unterſagt wird. 

Das vom Unterrichtsminiſter unterbreitete 
Geſetz über das Verbot der Lehrtätigkeit von 
Juden beſagt: 

Angehörige der jüdiſchen Raſſe können zum 


die Jugend in der Lebensperiode der Bildung 
ihres Charakters und ihrer Mentalität dem 
direkten Einfluß des Judentums zu unterwer⸗ 
fen. Der neue Erlaß befreie nicht nur den 
Unterticht, ſondern auch die hohe Kultur von 
jedem jüdiſchen Einfluß und ſorge dafür, daß 
die Jugend von jeder für die geiſtige Ausbil: 
dung der Raſſe verderbliche Berührung bewahrt 
bleibe. Die „Stampa“ ſtellt feſt, der neue 


Erlaß jet ein Hinweis auf die fortſchreitende 


Unterriht in ſtaatlichen, halbſtaatlichen oder 


denjenigen Schulen, die den ſtaatlichen gleich⸗ 
geſtellt ſind, nicht zugelaſſen werden, auch wenn 
ſie vor der Veröffentlichung dieſes Geſetzes 
die Anwartſchaft auf einen ſolchen Poſten haben. 
Sie werden auch nicht als Univerſitätsaſſiſten⸗ 
ten oder zur Habilitierung als Privatdozenten 
zugelaſſen. 

In allen Schulen, deren Lehrgo ö 
lich anerkannt ift, können in Jutun 3 
Schüler jüdiſcher Naſſe mehr aufgenommen 
werden. 

Vom 16. 10. 1938 (Jahr 16 der faſchiſtiſchen 
Zeitrechnung) ab werden alle Lehrkräfte jüdi⸗ 
ſcher Raſſe, die dem Lehrkörper der oben an⸗ 
geführten Schulen angehören, von ihrem Amt 
enthoben werden. Den Lehrkräften werden im 
Rahmen dieſes Geſetzes die Schulvorſtände und 
Direktoren der vorgenannten Schulen, die 
Hilfskräfte und Univerſitätsaſſiſtenten ſowie 
das Aufſichtsperſonal der Volksſchulen gleich⸗ 
geſtellt werden. Entſprechend werden die Do⸗ 
zenten jüdiſcher Raſſe der Ausübung ihrer Lehr⸗ 
tätigkeit enthoben. 

Die jüdiſchen Mitglieder der Akademien, der 
Inſtitute und der wiſſenſchaftlichen, literariſchen 
und Aunftnereinigungen werden vom 16. 10. 
ab ihrer Mitgliedſchaft verluſtig gehen. 

In Abweichung vom zweiten Abſatz können 
vorübergehend Studenten jüdiſcher Raſſe, die 
bereits im vergangenen Semeſter an den Uni⸗ 
verſitäten einoeſck toben waren, ihre akademi⸗ 

in Studien fortſetzen. 

Jude im Sinne des Geſetzes iſt, wer von 
zwei jüdiſchen Elternteilen ſtammt, auch wenn 
er einer von der jüdiſchen verſchtedenen Heli: 
gion angehört. 


„Elappe einer ſoriſchreitenden 
Aktion“ 2 DER 
Mailand, 3. Ceptember. Det Ausſchluß der 
Juden aus dem Errirhunnemeien und dem 
heren geiſtigen Leben Italiens wird von ber 
geſamten sberitalieniihen Preſſe als eine Togi: 
ſche Folge der Raſſengrundſätze bezeichnet. 
Der „Popolo d' Italia“ ſchreibt, den 
Juden die Lehrtätigkeit zu übertragen, bedeute, 


Aktion, die das faſchiſtiſche Regime durchzufüh⸗ 
ren beabſichtige. Jene Geiſter, die bis jetzt 
glaubten, daß der italieniſche Raſſenkampf auf 
rein polemiſchen Grundlagen ſtehe, und nur 
Strohfeuer ſei, müßten ſchleunigſt ihre Mei⸗ 


nung revidieren. Muſſolini habe erklärt — 
und dies fei erneut ins Gedächtnis gerufen — 
daß Italien auch in dieſer Frage bis ans Ziel 
geradeaus weiter gehen werde. Man ſtehe na⸗ 
türlich erſt am Anfang. 


Der „Corriere della Sera erklätt, 
trotz aller Vorſicht und der energiſchen Ref” 
men des Faſchismus feien die Schulen im ver 
hältnismäßig hohen Maße von füdiſchen Ele 
menten durchſetzt worden, denen man in temet 
Weiſe das Recht und die Fähigteit zuſprechen 
tönnte, die Jugend italieniſch und faſchiſtiſch 
zu erziehen. Die neuen Maßnahmen beſeitigten 
ein für allemal jene alten Uebelſtände. 


Erbitterte 


Solamanca, 3. September. Zu den geſtrigen 
auf beiden Seiten Tanks und Flugzeuge in 
großem Umfange eingeſetzt wurden. Die natis- 


ziert angelegtes Grabenſyſtem nehmen, bevor ſie 
vier Kilometer weit in die bolſchewiſtiſche 
Front einbrechen konnten. Die Verluſte der 
Bolſchewiſten ſind in den letzten beiden Tagen 
ſehr hoch. Vor allem iſt ein ſtarker Verſchleiß 
an ſowjetruſſiſchen Tanks zu beobachten, deren 
Einſatz hier nunmehr merklich geringer wird. 
Laut Ausſagen von Ueberläufern aus Sowfek⸗ 
ſpanien an der Ebto⸗Front ift die noch im Be- 
reich Sowjetſpaniens liegende Stadt Tortoſa 
zwangsweiſe von der Zivilbevölkerung völlig 
geräumt und in ein einziges Hoſpital verwan⸗ 
delt worden. Wie es heißt, liegen dort zur 
Zeit etwa 10 000 ſowjetſpaniſche Verwundete, 
darunter über 4000 Ausländer, deren Brigaden 
auf die Hälfte zuſammengeſchmolzen ſind. 

Die Kämpfe am Ebro⸗Bogen nahmen an 
Heftigkett bedeutend ab, nachdem die Aktionen 
der Bolſchewiſten durch den außerordentlichen 
Verluſt an Material und Menſchen ſtart ges 
lähmt wurden. Von etwa 50 000 Mann, die 
von der Leitung der ſowjetſpaniſchen Armee am 
Ebro eingeſetzt wurden, konnten durch die Ver⸗ 
nichtungstaktik der nationalſpaniſchen Heeres: 
leitung etwa 25 000 Mann außer Gefecht geſetzt 
werden. Beſonders ſchwere Verluſte erlitten die 
Stoßtruppen, wie die 14. internationale Divi⸗ 
Ron, die ausſchließlich aus Franzoſen beſteht, 


Die polniſchen Fr 


onkkämpfer 


in Berlin 


Empfang im Hotel Kaiſerhof 


Berlin, 3. September. Zu Ehren der Donners⸗ 
tag in Berlin eingetroffenen polniſchen Front⸗ 
kämpferdelegation gab der Präſident det Ver⸗ 
einigung deutſcher Frontkämpferverbände, 
NSKK⸗Obergruppenführer General der Infan⸗ 
terie Herzog von Koburg am Donnerstag abend 
im „Hotel Kaiſerhof“ einen Empfang. Unter 
den Gäſten bemerkte man u. a. den polniſchen 
Botſchafter in Berlin, Exzellenz Lipfkt, 
Staatsſekretär Woermann vom Auswärti⸗ 
gen Amt, Miniſterialdirektor Dr. Engel vom 
Reichsarbeitsminiſterium, Generalmajor von 
Tippelskirch vom Oberkommando der 
Wehrmacht, Bürgermeiſter Steeg als Ver⸗ 
treter des Oberhürgermeiſters und Stadtprä⸗ 
ſidenten Dr. Lippert, Reichskriegerführet Ge⸗ 
neral Reinhardt, RNeichskriegsopferführer 
Oberlindober ſowie den Oberbürger⸗ 
meiſter der Stadt Magdeburg Dr. Mark⸗ 
mann. 

Herzog von Koburg hielt an die polniſchen 
Frontkämpfer eine Anſprache, in det et ein: 
gangs feiner Freude Ausdruck gab, die pol- 
niſchen Gäſte unter Führung ihres Generals 
Jarnuſzkiewicz begrüßen zu können. 
zeitig bedauerte Herzog von Koburg, daß der 
Präſtdent der polniſchen Frontkämpfer, General 
Dr. Goörecki, aus geſundheitlichen Gründen an 
dieſer Deutſchlandfahrt nicht teilnehmen könne. 
Beſonders dankte er dem polnſſchen Kameraden 
Smogorzewſki für feine fortgeſetzte Ar: 
beit und ſprach ſeine beſondere Genugtuung 
darüber aus, beſtätigen zu können, daß die 
deutſchen Kameraden, die kürzlich unter Füh⸗ 
rung des Reichskriegsopferführers Oberlind⸗ 
ober in Polen waren, mit ganz außerordent⸗ 
lichen Eindrücken zurückgekommen feter. Es 
erfülle die ehemaligen Frontſoldaten mit Stolz, 


daß es zwei Frontſoldaten waren, der unver⸗ 
geßliche Marſchall Jozef Pikſudſti und der Füh⸗ 
ret Adolf Hitler, die eine Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen den beiden Nationen herbeiführten. Ge- 
rade aus der Tatſache dieſer Verſtändigung ſei 
eine vertrauensvolle Zuſammenarbeit auf weite 
Sicht entſtanden. 

Hierauf erwiderte der Führer der polniſchen 
tonttämpferbelegation, Hauptkommandant und 
grigadegeneral Jarnuſzkiewicz, indem 
et u. a. unterſtrich, daß die kameradſchaftlichen 
Beziehungen nicht neu ſeien. Wenn man nun 
nach Deutſchland komme, ſo tue man nichts 
anderes, als nut die ſchon beſtehenden Bande 
enger und feſter zu knüpfen. Man empfinde 
um ſo größere Freude, daß die polniſchen Front⸗ 


kämpfer ſich nunmehr von den unbeſtreitbaren 


Leiſtungen und dem Aufbauwillen des Dritten 
Reiches überzeugen können. 

Am Freitag empfing Reichsarbeitsminiſter 
Seldte die polniſche Abordnung in ſeinem Mini⸗ 
ſterium. Er begrüßte die polniſcher Frontſol⸗ 


daten und wies beſonders auf die kameradſchaft⸗ 


Gleich⸗ 


Linden einen Kranz nieder. 


liche Verbundenheit aller 
Woltkrieges hin. 

Am Freitag mittag legte die polniſche Front⸗ 
kämpferabordnung am Ehrenmal Unter den 
Dem weihevollen 
Akt wohnten von deutſcher Seite u. a. bei: der 
Präſident der Vereinigung Deutſcher Front⸗ 
kämpferverbände, General der Infanterie Her- 
zog von Coburg, Reichskriegsopferführer Ober⸗ 
lindober, Generalmajor Müller als Vertreter 
des Reichskriegerführers und der Oberbürger⸗ 
meiſter von Magdeburg, Markmann. In Ber- 
tretung des polniſchen Botſchafters war der 
Militärattache Major Steblik zunegen 


Frontſoldaten des 


Kämpfen an der Toledofront wird bekannt, daß 


nalen Truppen mußten ein ſtarkes und kompli⸗ 


und den portugieſiſchen Geſchäftsträger. 


Kämpfe 
an der Toledofront 


Großeinſatz von Tanks und Flugzeugen 


ferner die Brigade Walter und die gemiſchtel 
Diviſtonen Liſter und Campeſino. Durch die 
ſchweren Verluſte ift die Stimmung an der hol 


ſchewiſtiſchen Front ſowie im Hinterland außer 


ordentlich gedrückt, insbeſondere angeſichts der 
unaufhörlichen Verwundetentransporte. 


Der Befehlshaber der 15. roten Divifton, die 
befonders unter dem Feuer der nationalſpani⸗ 
ſchen Artillerie und Luftwaffe zu leiden hatte, 
entſchloß ſich ſchließlich, ſeine Truppe aus dem 
Vernichtungsfeuer zurückzuziehen in weniget 
exponierte Stellungen. Dieſe taktiſche Mab 


nahme löſte einen lebhaften Streit mit dem 


politiſchen Kommiſſar der Diviſion aus, der 
ſchließlich den Befehlshaber wegen angeblichen 


Verrats niederſchoß. 


Die Blutbilanz eines Monats 
in Somjetipanien- 


Wie aus Madrid berichtet wird, wurde dort 
„amtlich“ bekanntgegeben, daß während des 
Vormonats wegen ſogenannter 


ſonen verhaftet wurden. In Barcelona wurden 


„feindlicher 
Einſtellung“ zum Bolſchewiſtenausſchuß 421 Per⸗ 


387 Perſonen vom gleichen Schickſal betroffen. 


In Valencia betrug die Zahl der Verhafteten 


im Auguft 289 und in Cuenca und Ciudad 

Real zuſammen 231. RR 
Von den Verhafteten wurden 286 Perſonen 

erſchoſſen, während die übrigen zu langjähriges 


Zwangsarbeit verurteilt wurden. 


‚Eine Schlacht zwiſchen Spaniern | 


und Franzoſen!“ | 


Bilbao, 3. September. Die nationalſpaniſche 
Zeitung „Gaceta del Norte“ beſchäftigt ſich er⸗ 
neut mit der Unterſtützung, die ſeitens der 
Franzoſen den Bolſchewiſten gewährt wird, 
„Am EbrosBogen“, fo ſchreibt das Blatt, „hat 
ſich die geſamte franzöſiſche Hilfeleiſtung kon⸗ 
zentriert. Dort find, wie einwandfrei feſtſteht, 
franzöſiſche Artilleriſten dabei, ein neues 10,5 
Zentimeter⸗Geſchütz auszuprobieren. Fernet 
ſtehen dort die in Frankteich gebildeten inter 
nationalen Brigaden, die nicht nur die Fef 
land⸗Franzoſen, ſondern auch Elemente aus 
Franzöſiſch⸗Marokto umfaſſen. Aus Marſeille 
find zwei Bataillone von angeworbenen Frei 
willigen eingetroffen. Das eine Bataillon 
operiert ſelbſtändig, das andere wurde auf meh⸗ 
rere internationale Brigaden verteilt. Schließ 
lich“, ſo fährt das nationalſpaniſche Blatt fort, 
„kämpft am Ebro noch die 43. rote Diviſton, die 
nach der Niederlage in den Pyrenäen über 
Frankreich nach Spanien zurückkehrte. Es hat 
den Anſchein“, ſo ſchließt das Blatt, „als ob die 


Schlacht am Ebro nicht gegen Sowjetſpanien g” ` 


führt wird, ſondern als ob es ſich um ein Tref 
fen zwiſchen Frankreich und dem nationalen 


Spanien handelt.“ 
— — 


Diplomatenempfänge 
bei Lord Plymouth 


London, 3. September. Der Vorſttzende des 
Nichteinmiſchungsausſchuſſes, Lord Plymouth, 
empfing am Freitag den italieniſchen und den 
ſowjetruſſiſchen Botſchafter ſowie den N 

c 
Unterredungen galten, we von zuſtändiger 
Stelle mitgeteilt wird, einem allgemeinen Ge⸗ 
dankenaustauſch über die jetzt weiter zu ergrei⸗ 
fenden Schritte, um die Verhandlungen über 
die Annahme des Freiwilligenplanes wieder 
aufnehmen zu können. 

Außenminiſter Lord Halifax hat ſich Freitag 
früh auf feinen Landſitz in Vorkſhire begeben. 
Er bleibt auch dort in engſter Verbindung mit 
dem Außenamt. 
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„Ein Volk, das nicht feine 
Vorfahren ehrt, geht zugrunde“ 


Der Reichsführer SS ſpricht zu den Auslandsreichs deutſchen 


Stuttgart, 3. September. Im Rahmen der 
9. Reichstagung der Auslandsorganiſation der. 
(SPAR. ſprach in der Stuttgarter Gewerbe- 
` halle am Freitag wie auch ſchon im vergangenen 
Jahre der Reichsführer SS. und Chef der 
Deutſchen Polizei, Heinrich Himmler, zu 
Tauſenden auslandsreichsdeutſcher Männer und 
Frauen. 2 
In einer fajt zweiſtündigen, immer wieder 
von ſtürmiſchen Kundgebungen der Zuſtimmung 
und des Beifalls unterbrochenen Rede ent- 
wickelte er die Auffaſſung des Nationalfozialis⸗ 
mus zu den Grundproblemen des völkiſchen 
Lebens. Er ſtellte ſeinen Ausführungen die 
Erkenntnis voran, daß es nicht angehe, wie man 


es früher getan habe, nur in einer Generation 


ſu denken, nämlich der lebenden. 
„Ein Volt, das Ahnen hat, hat Kinder,“ 


itelte er unter ſtürmiſcher Zuſtimmung feſt. 


„Ebenſo wie ein Baum verdorren muß, wenn 
man ihm die Wurzeln nimmt, geht ein Volk 
zugrunde, das nicht ſeine Vorfahren ehrt. Es 
gilt, den deutſchen Menſchen wieder hineinzu⸗ 
ſtellen in den ewigen göttlichen Kreislauf von 
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft, von 

ergehen, Sein und Werden, von Ahnen, Leben⸗ 
den und Enkeln.“ 


Anhand der in der SS. bereits mit beſtem 
Erfolg durchgeführten und erprobten Maßnah⸗ 
men und den daraus gemachten Erfahrungen 
entwickelte der Reichsführer SS. die Wege der 

olkserziehung, die eingeſchlagen werden müſ⸗ 
en, um auf allen Gebieten des öffentlichen und 


Wieder deutſcher Zollbeamter 
von kſchechiſchem Grenzer beſchoſſen 


Die unglaubliche Freveltat von Oelſen wiederholt 


Dresden, 3. September. Am Donnerstag er- 
eignete ſich auf dem Wege vom Aſchberg zum 
. [genannten Eiſenſtein in unmittelbarer Nähe 
5 sei deutſch⸗ tſchechoflowakiſchen Grenze ein Bor: 
8 der fajt aufs Haar der am 31. Auguſt ge- 
ldeten Freveltat gleicht, bei der tſchechiſche 
infformierte an der Grenze bei Oelſen auf 
ue deutſche Zollwache ſchoſſen. Am Donners- 
verſah auf dem Grenzweg der Zollaſſiſtent 


tog 
Rubolph aus Mühlleiten den Streiſendienſt. 


Plützlich wurde aus dem Walde von der tſchechi⸗ 
* ſchen Seite aus ein Schuß abgegeben. Die 
i Kugel flog dicht an dem Beamten vorüber. 


Der Schuß war ſowohl von anderen in der 
Nähe dienſttuenden Beamten wie auch von 
Kdcß⸗Arlaubern und Ausflüglern, die ſich auf 
dem viel begangenen Waldweg von Sachſen⸗ 
berg⸗Georgenthal nach Mühlleiten befanden, 
gehört worden. Kurz nachdem der Schuß ge⸗ 
follen war, wurden im Walde zwei tſchechiſche 
Grenzbeamte beobachtet, die fiH entfernten. 
Nach Lage der Dinge kann der Schuß nur von 
einem dieſer Beamten abgegeben worden ſein. 


Die Ermittlungen wurden vom Leiter des 
Bezirkszollkommiſſariats Klingenthal ſofort 
an Ort und Stelle aufgenommen. Wie die Er- 
mittlungen ergeben haben, ſteht einwandfrei 
A felt, daß von tſchechiſcher Seite aus über die 
Srenze herübergeſchoſſen worden ift. Nach Aus- 
lage des Zollaſſiſtenten Rudolph ijt die Kugel 

nächſter Nähe an ihm vorbeigeflogen. Da 


r Weg, auf dem ſich der Beamte befand, durch 
Hochma 


Id führt, konnte er den Schützen zunächſt 

nicht ſehen. Doch ift mit Sicherheit anzunehmen, 
daß der Täter einer der kurz darauf auftauchen⸗ 
den tſchechiſchen Beamten war. Im Aſchberg⸗ 
; t war am Donnerstag ein lebhafter Strei- 
ſendienſt der tſchechiſchen Grenzbeamten zu be 
abachten. Die Tatſache und der Umſtand, daß 
die Kugel dicht an dem deutſchen Beamten vors 
beiflog, laßt keinen Zweifel daran, daß von den 
iſchechiſchen Uniformierten abſichtlich auf den 
deutſchen Beamten geſchoſſen worden it. ` Ein 
anderer Täter fann gar nicht in Frage kommen, 


CCC 


Beifallklatschen im Kino „Nowe“ 


Diesen für die heutigen Verhältnisse seltenen 
“Fali konnte man Tag für Tag im neuen Kino 


„NOWE:“‘ Dabrowskiego 5 


erleben. 
Das Publikum ist begeistert sowohl vom 
Neuen Kino, als auch von dem ausgezeichneten 
rogramm. 
Pola Negri, besser wie je zuvor, spielt im 
deutschen Grossfilm: 


„Die fromme Lüge“ 


Dazu wird ein entzückendes Beiprogramm 
von Walt Disney gegeben. Jeder sollte sich 
dieses Programm ansehen. 

Programmwechsel: 5, 7 und 9 Uhr. 

Sonntags ab 3 Uhr. 

Vorverkauf der Tageskarten: 11—1 Uhr. 
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privaten Lebens Sauberkeit und Verantwor⸗ 


tungsbewußtſein dem deutſchen Menſchen als 
ſelbſtverſtändlichen Lebensgrundſatz einzuimpfen. 
Mit Stolz konnte er in dieſem Zuſammenhang 


die Feſtſtellung treffen, daß ſchon jetzt dank der 
tatkräftigen Arbeit der nationalſozialiſtiſchen 
Staatsführung die Kriminalität in Deutſchland 


niedriger iſt als irgendwo ſonſt in der Welt. 


Mit innerer Aufgeſchloſſenheit und ſtarker 
Anteilnahme hörten die Tauſende auslands⸗ 
reichsdeutſcher Männer und Frauen, die in vie- 
len Teilen der Welt ſo oft erleben müſſen, wie 
der Oeffentlichkeit des Auslandes ein Zerrbild. 


der wirklichen Verhältniſſe in ihrer Heimat.“ 


von böswilligen Kreiſen vermittelt wird, aus 
dem Munde eines der Männer, die an hervor⸗ 


ragender Stelle in der Staatsführung ſtehen, 
mit welch hohem Verantwortungsgefühl die 
SS.⸗Führung ebenſo wie auch die anderen Glie⸗ 
derungen der Bewegung mutig und entſchloſſen 


daran gehen, alle Probleme zu löſen, die das 
Leben aufwirft, ſtets nur beherrſcht von einem 
Grundgedanken: dem Volke zu dienen, ſeinen 
Fortbeſtand über die Jahrhunderte hinweg zu 
ſichern und es einer glücklichen Zukunft ent⸗ 
gegenzuführen. 

Der ſtürmiſche Beifall, mit dem die Tauſende 


dem Reichsführer SS. für dieſe von hohem 


Ernſt erfüllten Ausführungen dankten, war ein 
Beweis dafür, wie ſehr er jedem einzelnen 
ſeiner auslandsreichsdeutſchen Zuhörer aus der 
Scele geſprochen hatte. Auch die Stuttgarter 
Bevölkerung bereitete dem Reichsführer auf ſei⸗ 
ner Fahrt durch die Stadt herzliche Ovationen. 


da ſich kein Ziviliſt bewaffnet in den tſchechi⸗ 
ſchen Grenzwald wagen dürfte. 


Jüdiſche „Bürgerwehr“ 
in Preßburg 

Prag, 3. September. Soeben berichtet die 
Slowakei⸗Ausgabe der „Zeit“ aus Preßburg, 
daß die bodenſtändige Einwohnerſchaft von 
Preßburg und Engerau durch auffallende For⸗ 
mationen und Uebungen einer Art „jüdiſchen 
Bürgerwehr“ beunruhigt wird. Die „Bürger⸗ 
wehr umfaßt nach dieſem Bericht einige Hun- 
dert Mann, die ein blaues Hemd mit roter 
Halsbinde () und Aeberſchwung tragen und 
mit Gewehren ausgerüſtet ſeien. Jeden Sonn- 
tag früh könne man dieje Juden auf dem Mat- 
kabi⸗Platz exerzieren ſehen. Am Sonntag, dem 
21. Auguſt, ſei eine ſolche „Truppe“ unter Füh⸗ 
rung eines „Zugführeraſpiranten“ wenige Kilo⸗ 
meter von der deutſchen Grenze provokatoriſch 
durch Engerau marſchiert, was größtes Staunen 
erregt habe. Es ſei bemerkenswert, ſo ſchließt 
das Blatt, daß alle Schießplätze ſchon ſeit Mo⸗ 
naten Hochbetrieb hätten, weil hunderte hieſiger 
Juden ſchießen lernten. 


Gegen haltloſe 
Gerüchtemacherei 


Ein Offener Brief SDP - Abgeordneter an die 
„Times“ 


Prag, 3. September. Die Abgeordneten Karl 
Hermann Frank und Ernſt Kundt jandten 
geſtern einen Offenen Brief an das engliſche 
Blatt „The Times“, in dem fie gegen Gerüchte, 
die durch den Nachrichtendienſt dieſes Blattes 
verbreitet werden, Stellung nehmen. 
In dem Schreiben heißt es: „Unter der Be⸗ 
zeichnung „The Times Nachrichtendienſt“ bringt 
das „Prager Tagblatt“ vom 1. September unter 
der Aeberſchrift „Gewiſſe Entſpannung“ einen 
Bericht über den Stand der innerpolitiſchen 
Verhandlungen in der Tſchechoſlowakei, in dem 
ſich u. a. auch folgender Abſatz befindet: 
„Kundt gehört, wie hier geſagt wird, 
ebenſo wie Henlein zu der vorſichtigen 
Eruppe der Partei. Dieſe wünſcht Auto⸗ 
nomie und volle Gleichberechtigung im 
Staate für alle Deutſchen, ift. aber ge- 
neigt, auch ein Kompromiß zu über⸗ 
prüfen. Auf der anderen Seite ſtehen die 
Extremiſten, deren Tätigkeit in dem von 
Dr. Frank und Dr. Köllner unterzeich⸗ 
neten Aufruf vom letzten Freitag zum 
Ausdruck kommt. Dieſe bestehen auf der 


Erfüllung jeglicher Forderungen ein⸗ 
. jener, die von der t o⸗ 
owakiſchen Regierung als ſtaalszer⸗ 


ſtörend abgelehnt worden find, 

„Wir halten. uns verpflichtet,“ ſo heißt es in 
dem Offenen Brief weiter, „darauf hinzuweiſen, 
daß derartige Gerüchte und Nachrichten in Prag 
von gewiſſen deutſchfeindlichen politiſchen 
Kreiſen ſyſtematiſch kolportiert und in die 
Preſſe lanciert werden, offenbar mit der dop⸗ 
pelten Abſicht, teils Verwirrung und Anſicker⸗ 
heit in die geſchloſſene Front des geeinten 
Sudetendeutſchtums zu tragen, teils hohe poliz 
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gehend irrezuführen, als ob es innerhalb der 

Führung der Partei zwei Gruppen gebe. die 

eine grundſätzlich gegenſätzliche Politik vet- 
gen.“ k 


Wüſte Ausſchreitungen 
in Bielitz 


Weſtverband wütet gegen das Deutſchtum 


In Bielitz fanden am geſtrigen Freitag 
abend Ausſchreitungen gegen das Deutſch⸗ 
tum ſtatt. Etwa 400 Polen hatten einen 
Demonſtrationszug gebildet, der unter 
deutſchfeindlichen Rufen durch die Stadt zog. 
In der Buchhandlung von Gebrüder Hohn 
wurden die Schaufenſterſcheiben eingeſchla⸗ 
gen und die Bücher auf die Straße ge⸗ 
worfen; in dem Zeitungsgeſchäft von 
Springer wurden ebenfalls die Scheiben 
eingeſchlagen und ſämtliche Zeitſchriften ver⸗ 
nichtet. Dann zog die Menge zur „Schle⸗ 
ſiſchen Zeitung“ und zur Hauptgeſchäftsſtelle 
der Id, wo gleichfalls die Fenſterſcheiben 
demoliert wurden. In der Privatwohnung 
des deutſchen Senators Wieſner wurde nach 
der Demolierung der Fenſterſcheiben der 
Staketenzaun vor dem Hauſe herausgeriſſen. 
Nachdem noch die Fenſterſcheiben in der 
deutſchen Turnhalle eingeworfen worden 
waren, zog die Menge unter Abſingen der 
„Rota“ weiter. Erſt um 21.30 Uhr gelang 
es ſtarken Polizeiaufgeboten, die Ruhe wie⸗ 
derherzuſtellen. 


Senator Wieſner, der während des Weber- 
jalles in Kattowitz weilte, ſandte an den 
Miniſterpräſidenten gleich nach dem Be⸗ 
kanntwerden des Vorfalles ein Telegramm, 
in welchem er um den perſönlichen Schutz 
des Herrn Miniſterpräſidenten für das 
Deutſchtum in Bielitz bat. 


Schwacher Betrieb im Sejm 
OZ N.⸗Klub konnte nicht tagen 


Warſchau, 3. September. (Eigener Bericht.) 
Die Sitzung, die am Donnerstag der OZ N.⸗Klub 
im Sejmgebäude veranſtalten wollte, mußte in- 
folge mangelhafter Beteiligung abgeſagt wer⸗ 
den. Sie iſt vorläufig auf Montag verſchoben 
worden. Im Sejm herrſcht eine ausgeſprochen 
ſchwache Stimmung. Man nimmt an, daß eine 
wirkliche Belebung erſt Ende des Jahres ein⸗ 
tritt, wenn der Sejm ſich zu ſeiner ordentlichen 
Tagung verſammelt. Das Hauptintereſſe wird 
ſich inzwiſchen den Wahlen für die Gemeinden 
zuwenden. Im Regierungslager ſtehen ji) zwei 
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tiſche Kreiſe des In⸗ und Auslandes dahin- | Anſichten gegenüber. Die eine geht davon aus, 


daß man nicht erſt warten folle, bis überall 
die Wahlperiode in den Gemeinden abgelaufen 
ſei, denn dann würden ſich nämlich die Wahlen 
im ganzen Lande bis zu einem Zeitraum von 
über zwei Jahren hinziehen. Man würde ſich 
dauernd in einer Atmoſphäre politiſcher Span⸗ 
nungen befinden. Darum müßten die Vahlen 
in höchſtens zwei Abſchnitten durchgeführt wer⸗ 
den, und zwar ſo, daß die Wahlen für die Selbſt⸗ 
verwaltungskörperſchaften bis zum März 1939 
endgültig erledigt find. Die andere Anſicht im 
Regierungslager geht davon aus, daß die Wah⸗ 
len in kelinen Raten durchgeführt werden 
müßten, da man ſie dann am beſten entpoliti⸗ 
ſieren könne. Welche von den beiden Anſichten 
den Sieg davontragen wird, weiß man heut⸗ 


noch nicht. 
Miniſterrat in Paris 


Erörterung der politiſchen und wirtſchaftlichen 
Lage 

Paris, 3. September. Der Miniſterrat, der 
am Freitag vormittag unter Vorſitz des Präfi⸗ 
denten der Republik getagt hat, beſchäftigte ſich 
in erſter Linie mit der Prüfung der außen⸗ 
politiſchen Lage. Miniſterpräſtdent Daladier 
hat dazu einen allgemeinen Bericht erſtattet. 
Anſchließend gab der Außenminiſter einen Ueber⸗ 
blick über den augenblicklichen Stand der diplo⸗ 
matiſchen Verhandlungen. Der Arbeitsminiſter 
machte Mitteilungen über den erfolgreichen Mb- 
ſchluß der Beſprechungen mit den Arbeitgeber ⸗ 
und Arbeitnehmervertretern der Kohleninduſtrie 
bezüglich einer Steigerung der Kohlenförderung. 

Wie in ſonſt gut unterrichteten Kreiſen zur 
Sitzung des Miniſterrates noch verlautet, Joll 
Finanzminiſter Marchandeau den Entwurf zur 
Bildung eines Wirtſchaftsausſchuſſes vorgetra⸗ 
gen haben, der aus vier Sachverſtändigen zu- 
ſammengeſetzt ſein und die Aufgabe übernehmen 
ſoll, die wirtſchaftlichen Möglichkeiten des Lan⸗ 
des zu unterſuchen. Der Finanzminiſter wird 
am Sonnabend eine entſprechende Mitteilung 
veröffentlichen. 

Der nächſte Miniſterrat, deſſen genauer Zeit⸗ 
punkt noch nicht feſtſteht, wird wahrſcheinlich 
in Rambouillet ſtattfinden, wohin ſich der Prä⸗ 
ſident noch im Laufe des Tages begeben hat und 
wo er bis Ende September bleiben wird. 


Grandi bei Halifax 


London, 3. September. Außenminiſter Lord 
Halifax empfing am Freitag morgen den fta- 
lieniſchen Botſchafter in London, Graf Grandi, 
im Foreign Office. Grandi, der am Dienstag 
aus Rom zurückkehrte, hat, wie von gut unter⸗ 
richteter Seite verlautet, die internationale 
Lage mit Lord Halifax beſprochen. 
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Bolens „Hauplſladt des Winters“ rüjlel... 


Zakopane erhält; europäiſchen Komfort 


Polens Garmiſch ift Zakopane. Vom pol: 
niſchen Standpunkt aus geſehen, iſt es ſogar 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 4. September 1938 


Fremdenzuſtrom aus Deutſchland, Holland und 
den ſtandinaviſchen Ländern wurde immer grö⸗ 


noch mehr als Garmiſch, denn Garmiſch ift nicht] [ßer 


der einzige alpine Winterſportort Deutſch⸗ 
lands, aber Zakopane iſt tatſächlich das Zen⸗ 
trum des polniſchen Winterſports. 
Es gibt zwar in Polen noch eine Reihe anderer 
Winterſportplätze, beiſpielsweiſe Zwardon 
und Szeozyrk in den ſchleſiſchen Beskiden und 
Krynica in den Oſtbeskiden, aber die beiden 
erſten haben mehr lokale Bedeutung für Schle⸗ 
ſien, und Krynica iſt eher ein Tummelplatz der 
eleganten Welt als ein Sportzentrum. 


Zakopane liegt in günſtigſter Lage am Fuß 
der Tatra, eines alpinen Hochgebirges, deſſen 
höchſte Gipfel bis 3000 Meter hoch ſind. Es 
gehörte bis Kriegsende zur alten Donaumonar⸗ 
chie und konnte deswegen gegen die kom⸗ 
fortablen Winterſportplätze der Alpen nicht auf⸗ 
kommen. Nur einige zünftige Touriſten, die 
weniger Wert auf internationalen Kurortbe⸗ 
trieb als auf bergſteigeriſche Fineſſen legten, 
kamen auch vor dem Krieg hin. Als Kleinpolen 
dem wiedererſtandenen polniſchen Staate ein⸗ 
gegliedert wurde, wurde das vergeſſene Zako⸗ 
pane über Nacht zum Touriſten⸗ und Skiläufer⸗ 
zentrum Polens. Trotzdem blieb Zakopane ein 
Ort, dem vielfach der Komfort eines euro⸗ 
päiſchen Winterſportplatzes fehlte. Es mangelte 
an Geld und Initiative, um den reichlich vor⸗ 
handenen Naturſchönheiten den Rahmen zu ge⸗ 
ben, der auch ausländiſche Touriſten in größerer 
Zahl angelockt hätte. Bis ſich dann der Vize⸗ 
Verkehrsminiſter Bobkowſki für den Bau 
einer Seilbahn von Zakopane auf den Gip⸗ 
fel des Kaſprowy einſetzte. Der Plan wurde 
vom Tatraverein und vielen Touriſten, 
die die Arſprünglichkeit dieſes ſchönen Erden- 
winkels in Gefahr glaubten, heftig angefeindet. 


Miniſter Bobkowſki ſetzte aber feine Abſicht. 


durch, und die Seilbahn wurde von einer Leip⸗ 
ziger Firma gebaut. Das war der erite 
Schritt, den Zakopane auf dem Weg zum Win⸗ 
terſportzentrum Oſteuropas machte. Es wurde 
jetzt auch außerhalb Polens bekannt, und der 


Polniſcher Propagandaflug 

Am 25. September findet der diesjährige 
Raid des polniſchen Aeroklubs in Verbindung 
mit dem akademiſchen Verband für internatio⸗ 
nale Annäherung ſtatt. An dem Raid nehmen 
teil 15 Flieger und 14 Mitglieder der Liga mit 
10 Flugzeugen und ein Segelflugzeug. Die 
Flugſtrecke verläuft von Warſchau über Kowno 
—Niga— Helſinki Goeteborg Stockholm Ko⸗ 
penhagen— Hamburg — Münſter — Amſterdam 
Brüſſel— Köln — München — Leipzig — Berlin — 
Danzig Königsberg und zurück nach Warſchau. 
Zweck des Fluges ift beſonders die Propaganda 
der polniſchen Luftfahrt in den nördlichen Staa⸗ 
ten. In den ffandinaviſchen Ländern werden 
Vorträge über die polniſche Sportfliegerei ge⸗ 
halten werden. Wie ATE” erfährt, wird an 
der Veranſtaltung der Danziger Generalkommiſ⸗ 
ſar Chodacki teilnehmen. 


Verſeuchtes Fleiſch verkauft 

Warſchau. In Oſtpolen kam die Polizei einer 
Bande von jüdiſchen Viehhändlern auf die Spur, 
die Tiere, die an Seuchen gefallen waren und 
aus Geheimſchlachtungen ſtammten, aufkauften. 
In ſkrupelloſeſter Weiſe wurde dann 
das an allen möglichen Krankheiten verendete 
Vieh an einen beſtimmten Kreis von Fleiſchern 
weitergeleitet, die unter Umgehung aller ge⸗ 
ſundheitspolizeilichen Vorſchriften das Fleiſch 
dieſer Tiere zu Wurſt verarbeiteten. Bei der 
Feſtnahme dieſer achtköpfigen Bande, an 
deren Spitze der Jude Schmul Lewkovic z 
ſtand, konnte die Polizei eine größere Menge 
des verſeuchten Fleiſches, das die Juden in 
Kellern verſteckt hatten, beſchlagnahmen. 


— — 


Deutſche Himalaja⸗ Expedition 
in Rom 


Nom. Die deutſche Himalaja⸗Expedition iſt 
unter Führung von Profeſſor Bauer am 
Freitag um 14.20 Uhr auf dem römiſchen Flug⸗ 
hafen Littoria eingetroffen, wo ſie von Ver⸗ 
tretern der deutſchen Botſchaft begrüßt wurde. 
Die deutſchen Forſcher und Alpiniſten werden 
bis Sonntag vormittag in der italieniſchen 
Hauptſtadt verweilen, um dann in die Heimat 
zurückzukehren. 


Heftige Stürme 
in der Provinz Quebec 

Montreal. Die ganze Provinz Quebec ift von 
heftigen Stürmen und Ueberſchwemmungen 
heimgeſucht worden. Bei dem ſchweren Unwet⸗ 
ter kamen mehr als 10 Menſchen ums Leben. 
In dem vor Quebec gelegenen Ort St. Gre⸗ 
goire zerſtörte eine Lawine ein großes Wohn⸗ 
haus, wobei vier Bewohner getötet wurden. 


Angeſichts der Fis-Nennen 


Angeſichts dieſer erfreulichen Entwicklung 
wurde aber die Notwendigkeit, Zakopane vom 
Gebirgsort zum Winterſportplatz weſtlichen 
Muſters auszubauen und es durch Autoſtraßen 
mit dem Weſten zu verbinden, immer dring⸗ 
licher. Im Februar des kommenden Jahres 
finden in Zakopane die FIS-Rennen ſtatt, 
und dieſes Ereignis hat jetzt die zuſtändigen 
Stellen veranlaßt, Zakopane in raſchem Tempo 
auszubauen. Die Gäſte, die in dieſem Sommer 
nach Zakopane kamen, erkannten den Ort faſt 
nicht wieder. Ueberall wurden alte Häuſer ein⸗ 
geriſſen und die Straßen aufgebuddelt. In fur: 
zer Zeit entſtanden Aſphaltſtraßen, neue Hotels, 
Garagen und all das, was ein internationaler 


Flug über zwölf Länder 


Zwiſchenlandung in ſechs europäiſchen Großſtädien 


Wieder iſt ein deutſches Schnellflugzeug zu 
einem Rekordflug geſtartet: ein zweimoto⸗ 
riges * 2 8 vom Typ „Siebel Fh 104“ 
trat am Freitag eine Minute nach Mitternacht 
— um 0.01 Uhr — von Berlin aus einen Schnell⸗ 


zwölf Länder zu überfliegen und dabei in ſechs 
europäiſchen Hauptſtädten wie enge 
vorzunehmen. Das Flugzeug, das eine der 
jüngſten und erfolgreichſten Neukonſtruktionen 
der deutſchen Flugzeuginduſtrie iſt, hatte eine 
Geſamtflugſtrecke von 6195 Kilometer zurückzu⸗ 
legen. Bis geſtern um 16 Uhr waren bereits 
mehr als zwei Drittel der Strecke zurückgelegt. 


Die diesjährigen Europa⸗Meiſterſchaften im 
Rudern in Mailand wurden am Freitag mit 
den Vorrennen in Angriff genommen. Am Vor⸗ 
mittag hatten die Delegierten und Mannſchaf⸗ 
ten an der Kranzniederlegung am Gefallenen⸗ 
Denkmal auf der Piazetta Reale und am Emp⸗ 
fang im Haus der Faſchiſtiſchen Partei, wo eine 
Ehrung der Gefallenen der faſchiſtiſchen Revo⸗ 
lution erfolgte, teilgenommen. Nachmittags 
zog man dann hinaus zum „Idroſcalo“, dem 
250 Meter breiten und über 214 Kilometer lan⸗ 
gen Waſſerflugzeughafen Mailands. Die Ita⸗ 
liener haben ſich bemüht, hier etwas Vorbild⸗ 
liches zu ſchaffen, aber es iſt doch nicht alles 
fertig geworden. Hundert Arbeiter waren auch 
am Freitag noch emſig am Werke, und auf der 
den aus rieſigen Steinterraſſen beſtehenden 
Tribünen gegenüberliegenden Seite türmten ſich 
noch große Sandberge und arbeiteten noch die 
Bagger. Von der gedeckten Tribüne ließ ſich 
die Regattaſtrecke, an deren Ende ſich die mit 
den Fahnen der teilnehmenden elf Nationen 
geſchmückten Bootshäuſer befinden, gut über⸗ 
blicken. Man hatte die Regattabahn ziemlich 
nahe ans Tribünenufer gelegt, die Abgrenzung 
war aber nur ſchwach, und ſo war es für die 
Steuerleute ſchwer, Kurs zu halten. Noch ſchwie⸗ 
riger war es für die ſteuermannsloſen Boote, 
zumal von den Tribünen her ein kräftiger 
Seitenwind blies. \ 
Vom FISA.⸗Kongreß waren nur Vorrennen 
im Einer, Zweier „mit“ und Doppelzweier an⸗ 
geſetzt worden, in den übrigen vier Boots⸗ 
gattungen werden gleich die Entſcheidungen am 
Sonntag ausgetragen. Der Veſuch war am 
Freitag recht anſprechend, und mit echt fiid- 


flug rund um Europa an, um in kürzeſter Zeit 


Ein Flugzeug raji rund um Europa 


dazu antreten. 


Winterſportplatz braucht. Der Bau der Auto⸗ 
ſtraße Krakau⸗Zakopane, der hauptſächlichſten 
Zufahrtsſtraße vom Weſten her, wurde forciert, 
der Ambau des Bahnhofs in Angriff genommen, 
und zu der Seilbahn auf den Kaſprowy kam 
eine zweite Bergbahn, die auf die Gu⸗ 
balôwka führt und zu Beginn der FIS⸗RNen⸗ 
nen fertig ſein ſoll. Weiter wurden die Arbei⸗ 
ten zur Schaffung eines „Skiſtadions“, neuer 
Sprungſchanzen und Abfahrten begonnen. 
Außerdem iſt der Skiverband an den Bau eines 
rieſigen Touriſtenhotels herangegangen. Hinzu 
kommen Eisbahnen, Parks, Sportplätze, neue 
Autobuslinien, Kanaliſation und eine Menge 
anderer Dinge, die Zakopane bisher fehlten. 
Wenn die Arbeiten in dem Tempo fortgeführt 
werden, in dem ſie begonnen wurden, wird Za⸗ 
kopane ſich im kommenden Winter als ein Sport⸗ 
platz präſentieren, der den Namen „Polens 
Hauptſtadt des Winters“ wirklich verdient. 


In den frühen Morgenſtunden des Freitag 
landete das Flugzeug in Croydon, Gegen 4 Uhr 
morgens bereits ſtartete die Maſchine zum Wei⸗ 
terflug nach Paris, wo ſie um 5 Uhr morgens 
landete. Bereits eine halbe Stunde ſpäter er⸗ 
folgte der Start nach Rom, wo es um 9.10 


Uhr 


auf dem römiſchen Flughafen eintraf. Am 9.42 
Uhr jekte das Flugzeug feinen Weg nach Bu- 
kareſt fort. Um 17.30 Uhr landete es auf dem 
Worſchauer Flugplatz und flog nach einem 
Aufenthalt von 20 Minuten zur nächſten Etappe 
nach Stockholm weiter, wo die letzte Zwiſchen⸗ 
landung vorgeſehen war. ; 


Sporti vom Cage 
Alle deutſchen Boote im Endlauf 


Rudermeifterfhaften von Europa 


ländiſchem Temperament feuerten die Italiener 
ihre Landsleute an. Die Deutſchen konnten ſich 


in allen Rennen für die Entſcheidungen am 
Sonntag qualifizieren. 


Meiſter Haſenöhrl 
(Wien) gewann ſeinen Vorlauf im Einer in 
großem Stil gegen Rufli⸗Schweiz, Verey⸗Polen 
und Bano⸗Frankreich; im anderen Lauf kam 
der Italiener Steinleitner zu einem mit 
toſendem Beifall begleiteten Siege über die 
Vertreter der Tſchechoſlowakei und Ungarn. 
Im Zweier „mit“ hatte man zunächſt etwas 
Sorge um Lt. Guſtmann⸗Adamſki, die bei 
1000 Meter noch gut 2% Längen hinter Jugo⸗ 
ſlawien lagen. Dann holten die Berliner 
Frieſen auf und gewannen noch recht ſicher. 
Im andern Lauf ſetzten ſich die Titelverteidiger 
Bergamo⸗Santi (Italien) gegen Polen leicht 
durch. Von Deutſchland und Italien wurden 
auch die Vorläufe zum Doppelzweier gewonnen. 
Paul⸗Marquardt ließen dabei die Jugoſlawen 
um drei Längen hinter ſich. Die Zwiſchenläufe 
am Sonnabend gehen ohne deutſche Beteiligung 
vor ſich, dagegen müſſen die Vertreter Polens 


— — 


Vor den erſten Starts in Paris 


Der nahe Beginn der Europa⸗Meiſterſchaften 
in der Leichtathletik iſt der Geſprächsſtoff aller 
Sportkreiſe der Seineſtadt. Aus dem ſchwedi⸗ 
ſchen Lager hört man, daß Strandberg 
nicht ſtarten werde, weil ſich bei ihm wieder 
eine Sehnenzerrung bemerkbar machte. Der 
Engländer Roberts erhielt leinen Urlaub, 
was die Ausſichten der britiſchen 4 X 400 Meter 
Staffel herabmindert. Auch Miklos Sz a bo 
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Metze wieder Steher⸗Weltmeiſter 

Im Endlauf der Steher⸗Weltmeiſterſchaft über 
100 Kilometer, der im Amſterdamer Stadion 
entſchieden wurde, fiegte der Weſtfale Erich 
Metze, der bereits im Jahre 1934 den Titel er⸗ 
rungen hatte. Sein Landsmann Lohmann, der 
in dieſem Jahre die Weltmeiſterſchaft verteidigen 
mußte, wurde Zweiter vor Severgnini-Italien, 


Dor brand aus Unachtſamkeit 

Warſchau. In dem Dorfe Biotowo bei Zdol⸗ 
bunow in Oſtpolen brach ein Brand aus, dei 
faſt das ganze Dorf vernichtete. 18 Wohn⸗ 
häuſer und 40 Wirtſchaftsgebäude mit dem 
lebenden Inventar und der ſoeben eingebrachten 
Ernte wurden ein Raub der Flammen. Das 
Feuer entſtand durch Anachtſamkeit * eines 
ſiebenjahrigen Knaben. 

— — 


Motorrad⸗Preis von Italien 


Auf der gleichen, 6993 Meter langen Rund⸗ 
ſtrecke der Mailänder Monzabahn, auf der am 
11. September die Rennwagen zum Kampf um 
Italiens Grand Prix aufmarſchieren, wird vier⸗ 
zehn Tage ſpäter, am 25. September, auch der 
Große Motorrad⸗Preis von Italien entſchieden. 
Alle drei Klaſſen (bis 250, bis 350 und bis 
500 ccm) haben 43 Runden = 300,699 Km. 
zurückzulegen. In Verbindung mit dem Großen 
Preis wird die Internationale Geſchwindig⸗ 
keits⸗Trophäe des Internationalen Motorrad 
verbandes ausgekämpft, die Italien zu vertei⸗ 
digen hat. Dieſer Wettbewerb wird von min⸗ 
deſtens drei Nationalmannſchaften ausgefahren, 
die von den oberſten nationalen Motorradiport« 
behörden jeden Landes gemeldet werden. Eine 
Nationalmannſchaft beſteht aus drei oder vier 
Fahrern, die Wahl der Motorradfabrikate iſt 
frei, doch dürfen nicht mehr als zwei Fahrer 
einer Mannſchaft in einer Klaſſe ſtarten. Den 
Wanderpreis gewinnt das Land, deſſen drei 
Mannſchaftsfahrer den kleinſten Zeitabſtand 
vom Sieger der betreffenden Klaſſen erreicht 
haben. 


— 


(Ungarn) fehlt; er hätte auch gegen Wooderſon 
und Beccali über 1500 Meter wohl kaum Aus- 
ſichten gehabt. Gafjowiti, ein beſonders ſtarker 
Vertreter Polens, hat ſich auf der Reiſe erkältet. 
doch hofft man, daß er noch rechtzeitig wieder 
auf Deck ſein wird. 2 


Ein Meiſter 
im ſchwierigſten Gelände 

Bei der diesjährigen O ſtpreußen⸗Ge⸗ 
ländefahrt, die an Maſchine und Fahrer 
Anforderungen ſtellte, wie ſie bisher in dieſem 
Ausmaß noch niemals verlangt wurden, gelang 
es dem Fahrer Vowitz auf einer ſerienmäßi⸗ 
gen Adler Junior Cabrio Coach eine 
Goldmedaille zu erringen. 

Dieſer Erfolg erregt beſonders deshalb allge 
meine Aufmerkſamkeit, weil allein 89 Teil 
nehmer auf der zerwühlten und verſchlammten 
Strecke bleiben und ausſcheiden mußten. 

Beſondere Schwierigkeiten bildeten die 
Waſſerdurchfahrten und Querfeld⸗ 
einfahrten. Hierbei wurde den Fahrern 
keine Sollzeit auferlegt, ſondern die Höchſtzeit 
durch den Durchſchnitt der drei Beſten jeder 
Gruppe gebildet. Somit mußte jeder Fahrer 
alles daran ſetzen, um auf jeden Fall in der 
Wertung zu bleiben. N 

Mit der gleichen ruhigen Gewißhert. mit ber 
Adler⸗Junior das ſchwierige Gelände meiſterte, 
beſtand er auch die am Ende der Fahrt einge 
ſchaltete Zuſtandsprüfung. 

Der ausgezeichnete Erfolg bei der Oſtpreußen⸗ 
Fahrt 1988 ſtellt erneut unter Beweis, daß der 
Adler⸗Frontantriebwagen ein Meiſter Jebi im 
ſchwierigſten Gelände iſt. 


Tennisturnier am Lido 


Am Lido ſoll im Herbſt ein internationales 
Tennisturnier ſtattfinden, an dem u. a. deut⸗ 
ſche, polniſche, franzöſiſche, engliſche und tſche⸗ 
chiſche Spieler teilnehmen follen. 


Sonntag, den 4. September 1938 
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und Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 3. September 
Waſſerſtand der Warthe am 2. Sept. + 0,55 
gegen -+ 0,44 am Vortage. 
„Wettervorherſage für Sonntag, 4. September: 
Höchſtens vorübergehende Bewölkung, ſonſt 
heiter, trocken, nachts kühl, am Tage etwas 
wärmer. 
Kinos: 
Im Metropolis an Pochentagen nur zwei 
Vorſtellungen, um 6.45 und 8.45 Uhr. 
Apollo: „Zweite Jugend“ (Poln.) 
Gwiazda: „Gaſparone“ (Deutſch) 
Metropolis: „Zweite Jugend“ (Poln.) 
Nowe: „Die fromme Lüge“ (Deutſch) 
Sfinks: „Unter deinem Schutz“ 
Slonce: „La Habanera“ (Deutſch) 
Wilſona: „Die Launen eines Millionärs“ 
(Deutſch) 


—— 


September 


Immer mehr entblättert ſich der Kalender, 
und es wird nicht mehr lange dauern, dann 
tun die Bäume es ihm nach. Aber noch iſt es 
nicht ſoweit. Noch ſtehen uns ſommerſchöne 
Tage bevor, die ſtatt der Schwüle eine wohlige 
Wärme verbreiten, die wir uns nur zu gern 
gefallen laſſen. Jeden Tag freuen wir uns, 
wie Birnen und Aepfel immer ſchwellender und 
runder werden; es iſt, als nähmen ſie tagtäglich 
noch Sonne und Licht in ſich auf; ſie röten ſich 
förmlich unter unſeren Augen. In der Luft 
kreiſen Vogelſcharen auf Uebungsflügen, ehe es 
ernſt wird mit der großen Fahrt. Nicht lange 
mehr, und die Niſtplätze werden verlaſſen ſein; 
das Haus im Süden wird bezogen. Auf den 
abgeernteten Feldern beginnt die Hühnerjagd; 
neue ſportliche Freuden kommen, wenn die des 

ommers zu Ende gehn. Aber noch nehmen 
wir nicht Abſchied vom Sommer, noch liegt eine 
Zeit warmer Tage vor uns, die wir jo recht 
von Herzen auskoſten wollen. 


Fleiſchhontrolle auf den Märkten 


Am 1. Juli iſt die Verordnung des Fürſorge⸗ 
miniſters über die Fleiſchaufſicht in Kraft 
getreten. Die Poſener Staroſtei macht darauf 
aufmerkſam, daß im Sinne des $ 19 der er- 
w Verordnung der Verkauf von Fleiſch 
und auf Grund des § 40 der gleichen Verord⸗ 
nung der Verkauf von Wurſt und anderen 
Fleiſcherleugniſſen auf den Märkten in offenen 
Marktbulſen verboten ift. Der Verkauf von 
Fleiſch und Fleiſcherzeugniſſen in geſchloſſenen 
Buden muß außerdem, wie es die Verordnung 
vorſchreibt, in hygieniſcher Weiſe erfolgen. Im 
Zuſammenhang mit dieſer Verordnung wird in 
der nächſten Zeit auf allen Marktplätzen eine 
Kontrolle durchgeführt werden, wobei alle die⸗ 
jenigen, die ſich nicht an die Verordnung des 
Fürſorgeminiſters halten, einer ſtrengen Be⸗ 
ſtrafung gewärtig fein müſſen. 


Jernfahrt⸗Erfolg von Hanomag 

Bei der Lüttich Rom — Lüttich ⸗ Fahrt 
gelang es der Hanomag⸗Mannſchaft als einzi⸗ 
ger unter allen Beteiligten, geſchloſſen nach 
4550 Kilometer Non⸗ſtop⸗Fahrt das Ziel zu er⸗ 
reichen. An dieſer ſchweren Fahrt beteiligten 


ſich 51 Teilnehmer, von denen nur 18 am Ziel 
ankamen, darunter ſämtliche Hanomag⸗Fahrer. 
R. 1271 


Pilzſuche will verſtanden ſein 


Die „Kenner“ werden kleinlaut 


Auf dem Gebiete der Pilzkunde gibt es „Ken⸗ 
ner“, die bald recht kleinlaut werden, wenn im 
Geſpräch ein wirklicher Sachverſtändiger mit 
bei der Partie iſt. Sie können nicht die vielen 
verſchiedenen Namen im Kopf behalten, aber 
fie verlaſſen ſich dafür auf ihr Gefühl. Es ift 
aber ein großer Fehler, Pilze mit Gefühl ſuchen 
zu wollen. Wer zu faul iſt, ein klein wenig 
einheimiſche Pilztunde zu treiben, der ſollte mit 
Rückſicht auf ſein und der Seinigen Leben lie⸗ 
ber keine Pilzſuche betreiben. 


Da ſind ſchon die „Spezialiſten“ vorzuziehen. 
Sie ſuchen von vornherein nur eine einzige 
Sorte Pilz, Steinpilze oder Morcheln oder 
Pfefferlinge. Dieſe Sorte kennen fie aber da- 
für ganz genau und wiſſen ſie auch von ähnlich 
ausſehenden nicht eßbaren Pilzen zu unterſchei⸗ 
den. Was ſie nicht kennen, rühren ſie nicht an. 
Das hat manchmal zur Folge, daß ſie mit leeren 


Schulanfang 
in der öffentlichen deutſchen Volksſchule, in der 
Schiller-Volksſchule und im Schiller⸗-Gymna⸗ 
fium. 

Die evangeliſchen Schüler, mit Ausnahme der 
Schulanfänger, verſammeln ſich am Montag, 
5. September, 8 Uhr früh auf dem Hofe ihrer 
Schule, von wo aus fie zum Gottesdienſt ge- 
führt werden. Geſangbücher ſind mitzubringen. 
Die katholiſchen Schüler haben um 8.30 Uhr 
Andacht in der Franziskanerkirche. Um 9.30 Uhr 
wird in den Klaſſen der Stundenplan bekannt- 
gegeben, die Schulanfänger haben ſich um 10 Uhr 
in der Schule einzufinden. 

Die Aufnahmeprüfung für die neu angemel- 
deten Schüler und diejenigen, die die Prüfung 


wiederholen, beginnt um 10 Uhr. 


Gartenfeſt des V. d. K. 


Die Poſener Ortsgruppe des V. d. K. veran⸗ 
ſtaltet am Sonntag, 4. September, nachm. 2 Uhr 
als Ferienabſchluß ein Kinderfeſt im Garten des 
Deutſchen Hauſes, Grobla 25. Der Eintritt 
von Kindern iſt nur in Begleitung der Eltern 
geſtattet; Gäſte ſind herzlich willkommen. 


Gottesdienſt jür Taubſtumme 


Am Sonntag, 4. September, vormittags 
11.30 Uhr wird in der Kapelle des Johannen— 
hauſes in Poſen (Cieſzkowſkiego 3) wieder ein 
Gottesdienſt mit anſchließender Abends 
mahlsfeier für alle Taubſtummen und 
Schwerhörigen aus den Gemeinden der Um— 
gebung von Poſen gehalten werden. Gemeinde— 
glieder, die an dieſem Tage mit Bahn oder 
Autobus anreiſen und ſich in Poſen nicht zu: 
rechtfinden, werden durch die Bahnhofsmiſſion 


betreut. pz. 
möblierte Zimmer 

Der Verein Deutſcher Hochſchüler 
juht zum neuen Studienjahr für ſeine Mitglie— 
der möblierte Zimmer. Bevorzugt werden 
Zimmer in der Gegend von Jerſitz oder Laza⸗ 
rus, doch werden auch aus anderen Stadtteilen 
Zimmer gewünſcht. Zuſchriften mit Angabe des 
Preiſes uſw. ſind zu richten an den Verein Deut⸗ 
ſcher Hochſchüler, Poznan, Dabrowſkiego 77. 


und beſucht. 
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Händen von der Pllzſuche zurückkehren, aber es 
beſteht auch nicht die Gefahr, daß zweifelhaftes 
Gewächs auf den Küchentiſch kommt. 

Die beſten Kenner ſind wahrſcheinlich die 
alten Männlein und Weiblein, denen man hin 
und wieder im Walde begegnet. Sie gehen 
langſam und gebückt durch den Forſt; ſie ſind 
ſchweigſam und laſſen ſich nur ungern auf ein 
Geſpräch ein. Man kann von ihnen keine Rat- 
ſchläge bekommen, aber man kann ihnen zuſehen. 
Sie verſtehen ſich wirklich auf das Pilzſuchen. 
Sie wiſſen, unter welchen Bäumen und in wel⸗ 
chen ſchattigen Winkeln die Knollen wachſen, 
die ſie ſuchen; ſie bücken ſich nie umſonſt, ſie 
pflücken auch wirklich nur große und reife Pilze 
und laſſen das kleine Zeug ſtehen, um es ein 
paar Tage ſpäter zu holen. Sie zertrampeln 
nichts und machen dem Förſter keinen Kummer, 
und ſie machen auch keinen Krach, der das Wild 
verſcheucht und den Waldfrieden ſtört. T. W. 


Lehrgang 
für Rentungsſchwimmen 


Wir machen noch einmal darauf aufmerkſam, 
daß heute, Sonnabend, in der Schwimmanſtalt 
des DSC. um 18 Uhr die Rettungsübungen 
wiederholt werden. 

Jeder deutſche Sportler kann ſich daran betei⸗ 
ligen. Anſchließend findet um 20 Uhr im Deut⸗ 
ſchen Haus ein Lichtbildervortrag über Ret- 
tungsſchwimmen ſtatt. 


Deuticher Arbeiterverein 


Die Mitgliederverſammlung 
fällt in dieſem Monat aus. 


Poſener Wochenmarktbericht 

Trotz des ſchlechten Wetters war der am 
Freitag abgehaltene Wochenmarkt gut beſchickt 
Die Preiſe waren im allgemeinen 
wenig verändert. Butter 1,50—1,60, Weißkäſe 
25—35, Sahnenkäſe 60, Milch 20—22, Butter- 
milch 9--10, Sahne Viertelliter 30, Eier 1,20 
bis 1,30. — Geflügel: Hühner 1,20—4, Enten 
2— 3.60, Gänſe 5—6, Perlhühner 2—3, Tauben 
das Paar 80—1,00, Rebhühner 90— 1,00 d. Stück, 
Kaninchen 1—2, Rehfleiſch 80—90, — An den 
Fleiſch ſtänden waren folgende Preiſe ver⸗ 
merkt: Schweinefleiſch 40— 1,00, Rindfleiſch 45 
bis 1,10, Kalbfleiſch 45—1,30, Hammelfleiſch 60 
bis 90, roher Speck 75—80, Räucherſpeck 95—1,00, 
Schmalz 1,00, Gehacktes 70—80, Kalbsleber 1 bis 
1,30, Schweinefilet 1,00, Rinderfilet 1,10, Kalbs⸗ 
ſchnitzel 1,30. — Auf dem Gemüſe markt gab 
es Tomaten zum Preiſe von 10—25, Mohrrüben 
koſteten 5—8, d. Bd. Zwiebeln, rote Rüben je 5—8, 
Kohlrabi 5—10, Meerrettich 5—10, Gurken die 
Mandel 25—35, faure Gurken 5—10, Pfeffer: 
gurken d. Schock 80, Schlangengurken 25, Kartof⸗ 
feln 3 Pfd. 10, Grünkohl d. Bd. 15, Melonen 40, 
Sauerampfer, Suppengrün uſw. 5—10, Weißkohl 
10—25, Rotkohl 10—30, Wirſingkohl 10—25, 
Blumenkohl 10-40, Salat 10, Spinat 25—30, 
Radieschen 5—10, Schnittbohnen 15—20, Wachs⸗ 
bohnen 15. 25, Rhabarber 5—8, Aepfel 10—50, 
Birnen 15—45, Pflaumen 20—50, Pfifferlinge 
20—25, Preißelbeeren 25—30, Zitronen 15, Ba- 
nanen 25—35, Weintrauben 90— 1,20, Steinpilze 
50— 60, Schoten 40, Mais d. Kolben 5, Sauboh⸗ 
nen 30-35, Champignons 40—60, Butterpilze 


petꝛi⸗gieche. 


HAMBURG- AMERICA - LINIE 
HAMBURG 


Generalvertretung für Polen 
Poln. Reisebüro „ORBIS“ Warszawa. 


Reguläre Verbindungen von Hamburg 

u. den Häfen West-Europas nach allen 
Weltteilen. Interessante Vergnügungs- 

und Studienreisen. Nähere Auskunft 
„ORBIS“ Poznan. Pl. Wolnosei 3 
Kalisz, ul. M. Pitsudskiego 3 


und Agenturen 
Oströw, ul. Marsz. Pitsudskiego 10 
Leszno, Rynek 8 
Inowroctaw, Kröl. Jadwigi 15. 


40, Pfirſiche 1,20. — Fiſch markt: Hechte 1,20 
bis 1,30, Karpfen 90—1,00, Schleie 1,20, Bleie 
60—80, Weißfiſche 40—60, Aale 1,30 — 1,50, Wels 
1,20—1,30, Barſche 50—70, Krebſe die Mandel 
80—3,00, Salzheringe d. Stück 10—12 Gr. — 
Der Blumenmarkt lieferte vorwiegend Schnitt- 
blumen. 
——ů——̃ͤ —— 

Dritter Renntag. Am Sonntag, 4. Septem⸗ 
ber, kommt in Ławica der dritte Renntag zum 
Austrag. Es werden fünf Flachrennen, dar⸗ 
unter ein Verkaufsrennen, ſowie je ein Hürden⸗ 
und Hindernisrennen gelaufen. Die Einlaufs- 
wetten ſollen an dieſem Tage zum erſten Male 
in Gang kommen. 


„Metropolis“ 


Morgen, Sonntag, ein hervorragender Sanr 
ges⸗Film um 12 Uhr mittags 
„Für Dich, Maria“. 
In der Hauptrolle der hervorragende Sänger 
Benjamino Gigli. — Eintrittskarten Parterre 
40 Groſchen, Balkon 60 Groſchen. 
Um 3 Ahr nachmittags 
„Für Dich, Senorita“ 
mit dem berühmten Sänger Nino Martini 
Normale Eintrittskartenpreiſe. N. 1273. 
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Begeiſtert aufgenommenes 
Programm 


Selten wohl iſt das Erſtprogramm eines 
neuen Kinos mit größerer Begeiſterung vom 
Publikum aufgenommen worden als der Pola⸗ 
Negri⸗Film im Kino „Nowe“ in der Dabrow⸗ 
ſtiego 5. 

Nicht nur dem geſchmackvoll eingerichteten 
Kino, ſondern auch dem intereſſanten Programm 
wurde wiederholt Anerkennung und Beifall ge⸗ 
zollt. 

Dem Hauptfilm „Die fromme Lüge“ geht eine 
reizende Zeichengroteske voraus. 

Jeder Kinofreund ſollte es nicht unterlaſſen, 
dem neuen Kino bald einen Beſuch gu 12 

1272. 


Kirchliche Nachrichten 


Der Gottesdienſt am kommenden Sonn« 
tag fällt aus. Der nächſte Gottesdienſt findet am Sonn 
tag, dem 11. September, um 10.1 t tt. 

Evangeliſch » Intheriihe Kirche (Ogrodewa). Sonntag. 


4. 9., 10: Predigtgottesdienſt, Dr. Hoffmann. 11.30: Kin⸗ 
dergottesdienſt. Seil. 3.30; in Trek: Predigtgottes⸗ 
dient. Derſ. — ittwoch: Wiederaufnahme des lirchl. 


für die jüngeren Kinder, 4.15: 


Religionsunterrichts: 3.13: 
ur d 7 Konfirmandenunterriht. — 


ür die älteren Kinder. 5: 
onnerstag, 4: Frauenverein. 
ungmädchenverein Poſen. Sonntag, 


vgl. J. 4. 9., Heim 
nachmittag. — Dienstag, 6. 9, Jugen ppe. 


„L’etat — c'est moi!“ 


Vor 300 Jahren wurde der „Sonnenkönig“ geboren. 
(5. September 1638). 


Von Herbert Steinmann. 


In den letzten Zuckungen des großen Kampfes zwiſchen 
Königtum und Adel ente Dot Dauphin Ludwig, Sohn Qud- 
wigs XIII. und Anna von Habsburgs, am 5. September 1638 
zu St. Germain⸗en⸗Laye geboren. Sein Königtum begann 
nominell, als er fünf Jahre alt war, jedoch führten ſeine Mut⸗ 
ter und der eigentliche Leiter der damaligen franzöſiſchen Poli⸗ 
tit Kardinal ee die Regentſchaft. Mazarin baute 
auf den großen Grundſätzen feines Vorgängers 8 
Einer davon hieß: Deutſchland muß ſchwach ſein, wenn Frank⸗ 
reich mächtig ſein will. Ein anderer dieſer Grundsätze bean- 
ſpruchte den Rhein als franzöſiſche „Sicherheitszone“. Damals 
nannte man es noch nicht ſo, aber das Streben blieb dasſelbe 
von Richelieu bis Clemenceau. 

Ludwigs XIV. Stunde kommt erſt, als die Todesſtunde 
des Kardinals Mazarin geſchlagen hat. Als der allmächtige 
Staatsmann dem Tod den Tribut zahlen muß, ergreift der 
18jährige König die Zügel der Regierung. Und wie er fie 
ergreift. Unumſchränkter Herſcherwille wird oberſtes Geſetz 
für den ehrgeizigen, macht 1 Jüngling. Ohnmächtig 
lind die Reichsſtände, ihr Einſpruch, ihre Verſammlungen find 
ihm gleichgültig. Selbſtändig regierende Miniſter gibt es 
nicht mehr! Es regiert nur einer: Der König. Den frondie⸗ 
renden Adel feſſeln Ehre und Ruhm, Vaterlandsliebe und kö⸗ 
niglicher Glanz bald d an den Hof. Bald aber auch füllen 
unzählige Schmarotzer, Ohrenbläſer, Nichtstuer und Abenteu⸗ 
rer die Säle und Gärten der Schlöſſer von Verſailles und 
Trianon oder ſammeln ſich in Paris, nach Karriere, Gold und 
Slam jagend. ; a 


Ludwig hat eines: Er hat den Blick für die richtigen 
Männer am richtigen Platz: Colbert iſt ein genialer Fi⸗ 
nanzminiſter, Louvois als Kriegsminiſter bewährt. Feld⸗ 
herrn wie Turenne, Condé, Catinat, Villars, 
Vendôme, Vauban, ſchlagen feine Schlachten, bauen 
ſeine Feſtungen. ; 


Sie ſchlagen tiefe Wunden in den Körper des deutſchen 
Voltes und in deutſches Land. Das „Reich“ aber iſt krank und 
ſchwach, noch blutend aus den tauſend Wunden des 30jährigen 
Krieges. Der Raub Stzapburgs mitten im Frieden, die Weg⸗ 
nahme Triers, die furchtbare Verwüſtung der Pfalz — ſie ſind 
unter Ludwigs, Louvois und Melacs Namen in das Schuld⸗ 
buch der Geschichte eingeſchrieben für immer. 


Kein Arm regte ſich kräftig gegen den Uebermütigen, der 
fih in Verſailles den ‚Sonnenkönig' „le roi ſoleil“ nennen ließ. 
Dem aber, der ſich regen wollte, banden das Reich und hundert 
andere Gegner den ſtarken Arm: Friedrich Wilhelm, dem gro- 
ßen Kurfürſten Brandenburgs. 


Mit unerhörter Verſchwendung, bei rauſchenden Feſten an⸗ 
geſichts des hungernden Volkes, lebte und regierte der „Son⸗ 
nenkönig“ in Verſailles. Ihm war das Volk fern und der 
Stgat ein Selbstzweck: „Der Staat bin ih!“ — „L'état — 
c'eſt moi!“ war die einzige Richtſchnur feines Handelns. 


Sein Leben und Treiben iſt manchem „deutſchen“ Hof und 
manchem Höfchen im weiten, zerſplitterten Reich damals ein 
Vorbild geweſen. Man ahmte getreulich den Prunk, die Mai⸗ 
treſſenwirtſchaft, die Volksausſaugung, die rauſchenden Feſte 
nach. Nur in einem Staat tat man dies nicht: das war in 
Preußen. Als 1715 der Sonnenkönig) die Augen ſchloß, re- 
gierte in Preußen der junge p aiai Wilhelm J., ſparſam, 
unermüdlich, derb. ſoldatiſch, nd 25 Jahre ſpäter regierte 
fein Sohn und Nachfolger, ein Selbſtherrſcher gewiß, aber kein 


Sonnenkönig'. Klaffend ſprang der Gegenſatz auf zwiſchen 

Verſailles und Potsdam. Der König in 8 y es ſagte: 

„Der Staat bin ich!“ — der Unſterbliche von Potsdam aber 

KOT et Ewigkeitswort: „Ich bin der erſte Diener meines 
aates!“ 


Schiller begegnet Soefhe das erifemal 


Vor 150 Jahren: 6. September 1788). 
Von Alfred Hein. 


Im Spätſommer 1788 hatte Schiller bei dem Kantor des 
Dorfes Volkſtädt unweit Rudolſtadt ein Gieelſrübchen be- 
zogen, um in ländlicher Stille an ſeiner „Geſchichte vom Abfall 
der Niederlande“ zu arbeiten. Faſt allabendlich aber nach ge⸗ 
taner Arbeit eilte der junge Dichter zu Fuß nach Rudolſtadt;: 
er ſuchte ſtets das Haus der verwitweten Landjägermeiſterin 
von Lengefeld auf. Hier erwarteten ihn die beiden Töchter 
Caroline und Charlotte mit viel Wißbegier, was er denn Neues 
an ſeinem Werk vollendet, und mit noch mehr Plauderluſt über 
die ihnen zugewehten Neuigkeiten und Ereigniſſe des Tages. 
Sie gaben ihm zuguterletzt tauſend wohlgemeinte Ratſchläg⸗ 
für ſeinen Huſten und ſeine Schlafloſigkeit. 

Schiller erfuhr in dieſem Hauſe eines Abends auch die 
Kunde, daß Goethe, der eben aus Italien zurückgekehrt war, 
die Familie von Lengefeld, die ihm ebenfalls befreundet 
war, beſuchen würde. Caroline hatte insgeheim mit Weimarer 
Freunden dieſe Begegnung zwiſchen Goethe und Schiller ſchon 
lange betrieben. Aber anſtatt dieſe Mitteilung mit Be⸗ 
geiſterung, ja, wenigſtens mit einem dankenden Lächeln auf 
zunehmen, (und wie begeiſtert konnte dieſes zarte Dichter: 
antlitz mit der kraftvollen Adlernaſe aufleuchten, wie hinreißend 
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Weſtpolniſcher Wetterbericht 
für Auguſt 1938 


hs. Der Monat Auguſt hatte 18 Sonnentage 
(d. h. Tage, an denen die Sonne mehr als fünf⸗ 
zig Prozent der Tageslänge ſchien) gegen 15 im 
Juli 1938 und 20 im Auguſt 1937. Der Grund⸗ 
waſſerſtand fiel während des Monats nur noch 
um 5 Zentimeter und ſtand am Mognatsletzten 
auf 4,56 Meter (von der Erdoberfläche aus ge⸗ 
rechnet). Die Niederſchläge im vergangenen 
Monat betrugen 113,9 Millimeter gegen 103,1 
Millimeter im Juli 1938 und 96,0 Millimeter 
im Auguſt 1937. Der Regen fiel meiſtens in 
den ſpäten Abendſtunden und des Nachts und 
war oft von ſtarken Gewittern begleitet. Die 
größte Niederſchlagsmenge fiel am 14. Aug. 
mit 40,9 Millimeter. Weitere Durchſchnitts⸗ 
zahlen des Monats: Luftfeuchtigkeit 73,68 Pro⸗ 
jent (Juli 1938 — 79,71, Auguft 1937 — 85,85 
Prozent); niedrigſte Nachttemperatur + 16,3 
Grad Celſius (Juli 1938 — 14,84 Gr. Celſius, 
Auguſt 1937 — 14,30 Grad Celſius); höchſte 
Tagestemperatur + 25,77 Grad Celj. (Juli 
1938 + 24,13, Auguſt 1937 + 23,6 Grad Celſ.). 
Der Wind wehte im Auguſt d. J. aus SO. — 
13, SW. — 8, NO. — 3, N. — 2, O. und W. — 
je 1 Tag. 

— — 
Swarzedz (Schwerſenz) 
Tiſchler⸗Streit noch nicht beendet! 

Geſtern nachmittag fanden unter dem Vorſitz 
des Arbeitsinſpektors Szypulſki Verhandlungen 
ſtatt, um den ſeit Montag währenden Streik 
der Schwerſenzer Tiſchler beizulegen. Nach 
ſtündiger Verhandlungsdauer kam es jedoch noch 
zu keiner Einigung. Die Verhandlungen wer⸗ 
den trotzdem fortgeſetzt werden. 


Leszno (Liſſa) 


j. Seltſames Schauspiel. In der Nacht vom 
t. zum 2. September gegen 1.30 Uhr ereignete 
ich ein ſeltſames Schauspiel auf dem Platz Dr. 
Metziga. Gegenüber dem Hauſe des Herrn 
Metelſti drangen plötzlich aus der Erde hinter⸗ 
einander drei rieſige Flammen, welche 
den Platz mit einem ſtarken, grellen, blitzartigen 
Licht übergoſſen. Dieſen Lichtausbruch beglei⸗ 
tete ein lautes Ziſchen, ähnlich wie bei elektri⸗ 
ſchen Entladungen. In der Gegend des Licht⸗ 
ausbruches wurden jedoch keinerlei Spuren be⸗ 
merkt. Man kann annehmen, daß dieſer Vor⸗ 


fall die Folge von Veſchädigungen d ie 
ſchen Kabel war. ſchädigungen der elektri 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 


an. Unſere Alten. Am 4. d. Mts. begeht der 
Altntzer Wilhelm Kuhnke aus Spe Ant in 


körperlicher und geiſtiger Friſche ſeinen 86. Ge⸗ 
burtstag. 


an. Hopfenbauverein. Am 
fand hier eine Verſammlung 
vereins im Saale 


1. September 
des Hopfenbau⸗ 
? der „Kreſowianka“ ſtatt. Der 
Beſuch war des ſtrömenden Regens wegen 
ſchwach. Aus dem Bericht, den Landwirt Herr⸗ 
mann Schulz als Mitglied der Hopfenver⸗ 
kaufskommiſſion gab, war erſichtlich, daß der 


weitaus größte Teil des lagernden Hopfens 


noch unverkauft iſt. Es wurde beſchloſſen, jetzt 
den noch lagernden Hopfen auf Ine 1 
verkaufen. Der Neutomiſchler Hopfen erfreut 
ſich durch ſeine Würze und hohen Lupulingehalt 
des beſten Rufes dem Weltmarkte; viele 
Diplome, Preiſe und Anerkennungen aus aller 
Welt zeugen von ſeiner Güte. — Die Verſamm⸗ 
lung wurde gegen 12 Uhr geſchloſſen. 


Zbaszyn (Bentſchen) 


=Æ Das ſchlechte Wetter. Der anhaltende 
und ausgiebige Regen der letzten zwei Wochen 
hat die Grummetheuernte ſtark ver⸗ 
zögert oder behindert. Soweit das Gras bei 
ſchönem Wetter bereits gemäht worden war, 
hat es der Regen zum Verderben gebracht, 


Aus Poſen und Pommerellen 
Birnbaum braucht eine Fähre 


Verhandlungen vor dem Kreisausihuß 


Verhandlungen wegen einer Fähre über die 
Warthe fanden vor einem Birnbaumer Kreis- 
ausſchuß in der vergangenen Woche wiederum 
ſtatt. Es wurde gefordert, daß der Unternehmer 
ſelbſt die Fähre, die ſich in Wartoſlaw (Neu- 
brück) bei Wronki befindet, übernimmt. Die 
Pachtſumme beträgt 500—600 Zloty für die 
Zeit bis 1. Dezember 1938. Um die Einrichtung 
der Fähre bemühen ſich beſonders hieſige Land- 
wirte, die Ländereien auf dem rechten Ufer der 
Warthe haben und um die Einbringung der 
Ernte (Heu, Kartoffeln uſw.) bangen. Auch iſt 
das Winterholz zu beſorgen. i 

Der Kreisausſchuß jteht auf dem Standpunkte, 
daß der Fährenpächter eine Einnahme haben 
wird, die die oben erwähnten Unkoſten decken 
ſoll. Für die freie Ueberfahrt von Arbeitsloſen 
iſt der Kreisausſchuß gewillt, eine monatliche 


Beihilfe von 50 Zloty zu zahlen, d. h. bis zum 
30. November. Leider iſt der beabſichtigte Stand 


der Fähre an der Ablage ſehr ungünſtig. Beſſer 


wäre die Ueberfahrt in Richtung ul. Tietza, 
wo ein kurzer Einſchnitt in das rechte Warthe⸗ 
ufer genügt, der von ein paar Arbeitern in we⸗ 
nigen Stunden hergeſtellt iſt. An der Ablage 
ſind die Ufer zu hoch, auch muß der alte Damm 
durchbrochen werden. Die Durchfahrt über die 
Wieſen macht Flurſchaden und es muß eine be⸗ 
ſondere Auffahrt nach der Drieſener Chauſſee 
hergeſtellt werden. Falls das Waſſer ſo weiter 
ſteigt, werden die niederen Teile der Wieſen 
Grundwaſſer bekommen, das wieder den Fuhr⸗ 
werken Schwierigkeiten macht. — Auch die Ge⸗ 
ſchäftswelt iſt dafür, daß die Fähre an der ul. 
Tietza eingerichtet wird, und zwar ſo ſchnell wie 
möglich. 
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während das noch ſtehende hart und minder- 
wertig wird. Auch auf niedrigem Boden leiden 
ſchon die Kartoffeln unter zu großer 
Feuchtigkeit und beginnen zu verfaulen. Ein 
Gewitter in der Nacht zum Donnerstag und 
anhaltender Regen am ganzen nächſten Tage 
brachte allein 75 Millimeter und ſtellen⸗ 
weiſe noch mehr Niederſchlag. Lediglich dem 
leichten Boden iſt die ſehr große Regenmaſſe 
dienlich und bereitet dort ein gutes Saatbett 
vor. 

Æ Lehrvorträge. Am 30. Auguſt fand eine 
Verſammlung der weiblichen Mitglieder der 
Welage in der Ortsgruppe Streſe (Strzy⸗ 
zewo) ſtatt. Die Verſammlung war ſehr gut 
beſucht. Es nahmen 35 Frauen und Mädchen 
daran teil. Frau Erika Anders aus Poſen 
hielt einen Vortrag über Unfallhilfe. Der 
Vortrag erweckte bei den Zuhörern ein reges 
Intereſſe. Eine ähnliche Veranſtaltung folgte 
am nächſten Tage in der Ortsgruppe in Frie⸗ 
denhorſt (Jaſtrzebſko ftare). Hier ſprach 
Frau Anders über Säuglings- und Kleinkin⸗ 
derpflege. Auch dieſer Vortrag war mit 25 
Teilnehmern gut beſucht und wurde nich ver- 
geblich gehalten. 

Wagrowiec (Wongtowig) 

dt. Pferdemarkt. Der Pferdemarkt, der in un- 
ſerer Stadt am Donnerstag abgehalten wurde, 
hatte einen ſehr großen Auftrieb. Die Preiſe 
geſtalteten ſich erheblich höher als am Markte 
des vergangenen Monats. Erſtklaſſiges Ma⸗ 
terial koſtete 700 Zl., gute Arbeitspferde 400 bis 
500 3l, weniger gute Arbeitspferde 250—350. 
Zloty, ganz minderwertige Ware konnte man 
für 100—150 31. erwerben. Das Geſchäft war 
rege, denn Landwirte, die durchaus Bedarf an 
Arbeitspferden hatten, mußten ſich trotz der 
hohen Preiſe zum Kauf entſchließen. Erſt am 
Nachmittag leerte ſich langſam der geräumige 


Marktplatz. — Der Vieh- und Schweinemarkt 


war wieder wegen der Seuche gänzlich unter- 
ſagt. 
Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt. Drei Pferde geſtohlen. Dem Landwirt 
Guſtav Stockbruch in Klodzin wurden nachts 
aus dem Stalle drei Pferde geſtohlen. Es han⸗ 
delt ſich um zwei Stuten, 4 und 3 Jahre alt, 
und um einen 5jährigen Wallach. Die Diebe 
lichen auch drei Arbeitsgeſchirre mitgehen. Bis⸗ 
her war es nicht möglich, irgendeine Spur von 
den Dieben zu finden. 

dt. Jagdverpachtung. Am 7. September, 7 Uhr 
abends, wird die Jagd der Stadt Wongrowitz 
im Lokale von Wierzejewſki auf die Dauer von 
ſechs Jahren verpachtet. Die Pachtbedingungen 
können in der Zeit vom 5. bis 7. September 
von Intereſſenten in genanntem Lokal einge: 
ſehen werden. 
Osiek (Netzthal) ' 

8 Diebſtahl. Ein eineinhalb Zentner ſchweres 
Schwein wurde in der Nacht zum Donnerstag 
der Witwe Strohſchein in Friedrichshorſt 
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aus dem Stall geſtohlen. In derſelben Nacht 
hatte die Staatspolizei Streifen auf die Ko⸗ 
lonie ausgeſandt, um endlich den Dieben in der 
dortigen Gegend das Handwerk zu legen. Nach 
Mitternacht als die Patrouillen auf dem Heim⸗ 
weg waren, wurde der Diebſtahl verübt. 

S Maul: und Klauenſeuche. Maul: und 
Klauenſeuche iſt bei fünf Beſitzern in der Ko⸗ 
lonie Birkenbruch (Wyciag) feſtgeſtellt 
worden. Wie uns von dort mitgeteilt wird, 
können ſich die älteſten Leute der dortigen Ko⸗ 
lonie nicht daran erinnern, daß ſchon einmal 
dieſe Seuche in dem Netzebruch herrſchte. 


Gniezno (Gnejen) 
Unfall während des Dreſchens 

ü, Auf dem Felde des Landwirts Fryderyk 
Mala in Latalice, Kreis Gneſen, ereignete ſich 
während des Dreſchens mit der Dampfmaſchine 
ein Unfall. Als der dort beſchäftigt geweſene 
Sljährige Arbeiter Pawel Czurkaj die letzten 
Getreidekörner aus dem Dreſchkaſten entfernen 
wollte, wurde ſeine linke Hand von den Walzen 
erfaßt, die ihm drei Finger förmlich abriſſen. 
Czurkaj mußte ſich nach Pudewitz zu Dr. Barlitz 
in ärztliche Behandlung begeben. 

Kcvnia (Erin) 

§ Ein Schrotgang verbrannt. Durch ein 
Feuer eingeäſchert wurde kürzlich der Schrot⸗ 
gang des Landwirts Krepel in Wydartowo 
(an der Chauſſee nach Schubin). Mitverbrannt 
ſind ein Motor, ein Gebäude und 200 Zentner 
Gerſte. Zur Löſchung des Brandes war die 
Feuerwehr aus Exin angerückt, die aber wegen 
Waſſermangel das Feuer nur ſchlecht bekämpfen 
konnte. A 
Żnin (Bnin) 

ds. Vom Imkerverein. Seine Quartals- 
ſitzung konnte die Ortsgruppe des hieſigen Ym- 
fernereins bei dem Vorſitzenden M. Reibe 
abhalten. Der Vorſitzende gab zunächſt be⸗ 
kannt, daß der Staat, infolge der ſchwachen 
Honigernte, 5 Kilogramm Zucker je Bienen⸗ 
volk ſteuerfrei genehmigt hat. Außerdem ſind 
noch 4 Kilogramm in Ausſicht geſtellt worden. 
Doch leider ſind die Imker unſeres Kreiſes 
derart verarmt, daß ſie von dieſen Vergünſti⸗ 
gungen wenig Gebrauch machen können, da in 
den Gemeinden Cziganice, Nieſtronno und 
Parlin die Faulbrut herrſcht, iſt manchem 
Imker der ganzen Bienenſtand und auch teil⸗ 
weiſe ganze Imkerſtände von 25—50 Bienen- 
völkern eingegangen. Auf beſonderen Wunſch 
hat der Schriftleiter des Poſener Bienenwirts 
Herr P. Simonis aus Samotſchin ſein Er⸗ 
ſcheinen für die nächſte Sitzung zugeſagt. 
Szubin (Schubin) 

§ Neuer Kreistierarzt. Dr. Alfons Dabſki 
hat mit dem 29. Auguſt die Amtsgeſchäfte des 
Kreistierarztes übernommen. Das Büro be⸗ 
findet ſich im Kreisſtaroſtwo, Zimmer Nr. 5. 

§ Von einem Auto angefahren. Der auf 
einem Fahrrade von Schubin nach Godzimierz 
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Nr. 201 


fahrende Tiſchler Jan Grobelny wurde an 
einem der letzten Abende gegen 9.30 Uhr von 
dem Perſonenauto T 65 588 angefahren. Das 
Auto wurde von Antoni Fojutowſfki geſteuert, 
der bei dem Autoverleiher Jerzy Kwaſka in 
Schubin als Chauffeur beſchäftigt iſt. Da der 
Radfahrer Verletzungen erlitten hatte, wurde er 
von demſelben Auto in das Kreiskrankenhaus 
nach Shubin gebracht. 


Inowrocław (Sohenſalza) 
Windhoſe drückte einen Viehſtall ein 

ü. Am Donnerstag zog um 7 Uhr abends über 
einen Teil des Kreiſes Inowroclaw eine gefähr⸗ 
liche Windhoſe. Sie nahm ihren Anfang an der 
Zuckerfabrik in Wierzchoſlawice und trieb 
dann in der Richtung der Ortſchaft Miero⸗ 
goniewice fort. Dort drückte ſie einen Vieh⸗ 
ſtall und eine Scheune zuſammen. Unter den 
Steinen und dem Gebälk wurden zwei Men⸗ 
ſchen, acht Stück Vieh und ein Pferd verſchüttet. 
An der Rettungsaktion der Menſchen und Tiere 
beteiligten ſich mehrere Feuerwehren. 
Bydgoszez (Bromberg) 3 
Schriſtleiter Kruſe im Gefängnis 

Am Donnerstag hat der verantwortliche poli⸗ 
tiſche Schriftleiter der „Deutſchen Rundſchau in 
Polen“, Johannes Kruje, die gegen ihr 
vom Appellationsgericht in Poſen verhängte 
Haftſtrafe von 14 Tagen angetreten. 
Das Preſſevergehen, das zu dieſer Verurteilung 
geführt hat, darf nach den Beſtimmungen des 
Geſetzes nicht bekanntgegeben werden. Dem 
Antrage auf Aufſchub der Vollſtreckung des Ur- 
teils iſt leider nicht ſtattgegeben worden. 

Ehering nach 22 Jahren wiedergefunden. Im 
Kriegsjahr 1916, als der Reſerviſt Fritz Mar ⸗ 
quardt aus Eitelsdorf auf Urlaub war, 
verlor er beim Häckſelſchneiden den Trauring 
Jetzt, nach 22 Jahren, beim Kartoffeljäten auf 
ſeinem Felde blitzte ihm ein blanker Gegenſtand 
entgegen: Der jo lange vermißte Trauring, 
der an dem Monogramm erkannt wurde. 

Drohbriefe an einen Fleiſchermeiſter. Fünf 
Drohbriefe kurz hintereinander erhielt der 
hieſige Fleiſchermeiſter Tepper. In den Brie⸗ 
fen, die alle eine andere Handſchrift aufweiſen 
wird der Fleiſchermeiſter aufgefordert, an einer 
beſtimmten Stelle unter der Kaiſerbrücke (Ber- 
nardynſka) 1000 Zl. niederzulegen, anderenfalls 
er ermordet werde. Tepper hat die Briefe der 
Polizei übergeben, die eine Unterſuchung einge ⸗ 
leitet hat. 


j Koni : 
rn e RES im Kreiſe. In 


der Förſterei Powalken wurde bei dem er⸗ 
krankten Arbeiter Januſzewſki Typhus feft 
geſtellt und der Erkrankte dem Borromäus⸗ 
Krankenhaus in Konitz zugeführt. Ein weiterer 
Fall wurde bei dem 22jährigen Sohn des Be: 
ſitzers Ginſzewſki in Kladau feſtgeſtellt. 


Tczew (Dirſchau) 
Pferdekrankheit im Kreiſe Dirſchau. In 
Kurſtein, zwiſchen Morroſchin und Mewe, 
Kreis Dirſchau, brach unter den Pferden des 
Landwirts Kayſer eine Blutkrankheit 
aus; wegen der Gefahr der Verbreitung dieſer 
Krankheit mußten 20 Pferde getötet werden. 


Wir gratulieren 
Frau Lina Künſting aus Wilcza im 
Kreiſe Jarotſchin, eine langjährige Leſerin des 
„Poſener Tageblattes“, feiert am 5. September 


in körperlicher und geiſtiger Friſche ihren 


80. Geburtstag. : 


„Apollo“ 
Morgen, Sonntag, um 3 Uhr nachmittags zum 
letzten Male das mächtige Filmwerk 
„Indiſches Grabmal“ 
In den Hauptrollen: La Jana — Fritz var 


Dongen — Hans Stüwe — Theo Lingen. 
N. 1274. 
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lächeln ...) 
Unruhe. Er konnte nicht heucheln. 

„Sie wiſſen, Goethe und ich 
Hegenſätze. 


Da 


Kurzum, ich mag ihn nicht.“ 


ja, anſtatt Freude zeigt Schiller eine verlegene 


2575 —2“ wandte er ſich an die 
heimlich geliebte Charlotte, „Sie wiſſen — wir ſind zu große 


Die Mutter ſah Caroline vorwurfsvoll an und dachte: 
haſt du ja etwas Schönes befingert! Wenn das nur gut 


der dunklen Stimme. 
jägermeiſterhauſes bildete. 


höhnte. 


Alles ſchwieg, als nun Goethe ſprach. Auch Schiller lauſchte 
Aber ohne Hingabe. 
daß heute ein anderer den geiſtigen Mittelpunkt des Land⸗ 
Sein „Antipode“, wie er meinte. 
Der „Herr Geheimbde Rath“. 


.. 


So ſchreibt Schiller bald nach dieſer erſten perſönlichen 


Ihn quälte es, 


wie er insgeheim ein wenig 


giſtriert Goethe in ſeinem Tagebuch noch, daß „keiner den an⸗ 
dern überzeugte“. 
Schiller „viel mehr Lebensklugheit und Lebensart beſaß“ als 
er ſelbſt und daß „ſeine Anziehungskraft groß“ ſei. 

Von nun an nimmt Goethe inneren Anteil an Schillers 
Schaffen; viel trug zu dieſer wirklichen Annäherung nicht mehr 
Caroline, ſondern E 


Goethe geſteht jedoch immerhin ein, daß 


harlotte von Lengefeld bei, die Schillers 


verläuft... 

Nun — es verlief nicht gut. Mit innerem Widerſtreben 
wartete Schiller im Landjägermeiſterhaus auf den Dichter der 
„Iphigenie“, die Schiller damals ebenſowenig gefiel wie Goethe 
die „Räuber“, f 

Als Goethe dem Wagen entitieg, folgten ihm drei Frauen: 
Caroline Herder, Sophie von Schardt und Charlotte von Stein, 
(Dieſe war nur mitgefahren, um Goethe „kühl zu behandeln“ 
und dadurch zu quälen. Denn Goethe war am 13. Juli 1788 
feine Gewiſſensehe mit Chriſtine eingegangen. Und ganz Wei- 
mar wußte natürlich längſt davon). 


Goethe ſah auch tatſächlich verſtimmt aus. Erſt als er im 
ſeſtlich erleuchtenden Empfangsſaal von Frau von Lengefeld 
Güte willkommen geheißen wurde und ſich den zahlreichen 
Gäſten vorſtellen ließ, die ſeiner hier warteten, da leuchteten 
ſeine ſeurigen Augen wieder aus dem noch von der Italien⸗ 
reiſe her ſtark gebräunten Geſicht. 

So trat er auch mit der ganzen männlichen Anmut ſeines 
Weſens Schiller entgegen, der ihn mit einem langen Blick 
ſeiner immer ſchwärmeriſch verklärten Augen anblickte, aber 
außer ein paar allzu üblichen Begrüßungsworten nichts zu 
ſagen wußte. 

Goethe wandte ſich, Frau von Stein abſichtlich meidend, 
Caroline von Lengefeld zu, die ihn bat, von der italieniſchen 
Reiſe zu erzählen. : 


Begegnung mit Goethe an feinen Freund Körner nach Dres- 
den: „. . . ich zweifle, ob wir einander je ſehr nahe rücken wer: 
den. Vieles, was mir jetzt noch intereſſant iſt, was ich noch zu 
wünſchen und zu hoffen habe, hat ſeine Epoche bei ihm durch⸗ 
lebt; er iſt mir (an Jahren weniger, als an Lebenserfahrung 
und Selbſtentwicklung) ſo weit voraus, daß wir unterwegs nie 
zuſammenkommen werden, und ſein ganzes Weſen iſt ſchon von 
Anfang her anders angelegt, als das meinige, ſeine Welt iſt 
ah die meinige, unſere Vorſtellungen ſcheinen weſentlich ver⸗ 
ieden“. 

Vierzehn Tage nach dieſer Begegnung erſchien Schillers 
ſcharf kritiſierende Rezenſion des „Egmont“ in der „Allge⸗ 
meinen Literatur⸗Zeitung“. Sie wäre gewiß ein wenig ſanfter 
ausgefallen, hätten ſich die beiden Dichter damals ſchon ver⸗ 
ſtanden. Körnern geſteht er: „Ich könnte Goethes Geiſt um⸗ 
bringen und ihn doch wieder von Herzen lieben.“ 

Aber auch Goethe war dem Schillerſchen Weſen noch völlig 
abgeneigt. Die „Räuber“ widerten ihn an, weil „ein kraft⸗ 
volles, aber unreifes Talent gerade die ethiſchen und theatra- 
liſchen Paradoxen, von denen ich mich zu reinigen geſtrebt, 
recht im vollen hinreißenden Strome über das Vaterland aus⸗ 
gegoſſen hatte“. 

Dennoch tritt Goethe für die Anſtellung Schillers als Pro- 
feſſor in Jena ein. Hier begegnen ſich einige Jahre ſpäter die 
Dichter in einer Sitzung der „Naturforſchenden Geſellſchaft“ 
und kommen in ein philoſophiſches Geſpräch. Auch jetzt re⸗ 


Frau geworden war und die auch Goethe „von ihrer Kindheit 
auf zu lieben und zu ſchätzen gewohnt war“. 

Im März 1794 bittet Schiller Goethe um Mitarbeit an 
den „Horen“ und Goethe jagt freundlich zu. Und am 27. Auguſt 
1794 ſchreibt Schiller ſeinen berühmten Brief, in dem er neid⸗ 
los und unvoreingenommen „die Summe von Goethes Exiſtenz 
zieht“. Dieſer Brief gilt heute als das Signal für den Beginn 
der Weimarer Dichterfreundſchaft. ) 

Wie ſehr diefe Freundſchaft ſich vertiefte, das kündet der 
Briefwechſel. Das ſpricht aus der Totenklage Goethes um 
Schiller im Jahre 1805. Und mit welch inniger Begeiſterung 
kommt Goethe immer wieder in ſpäteren Jahren auf Schiller 
zu ſprechen; Eckermann berichtet wiederholt davon. Wie neid⸗ 
los auch er das von Schiller Geſchaffene anerkannt, geht wohl 
am beſten aus dieſen Worten hervor: „Nun ſtreitet ſich das 
Publikum ſeit zwanzig Jahren, wer größer ſei: Schiller oder 
ich, und ſie ſollten ſich freuen, daß überall ein paar Kerle da 
ſind, worüber ſie ſtreiten können.“ 

So hatten die gegenſätzlichen Stimmungen, die beide Dich⸗ 
terſeelen an jenem denkwürdigen 6. September 1788 bewegten, 
unterbewußt gerade klärend gewirkt; dadurch wurden die äuße⸗ 
ven Disharmonien gleichſam aufgelöſt und das harmoniſch 
Verbindende, das auf dem Urgrund der Seelen lag, ſtieg aus 
den Tiefen ans Licht, um uns alle mit dem Glanz dieſer ein⸗ 
zigartigen Freundſchaft noch heute zu erleuchten. 


Benzin aus Waſſer! 
Ein alter Schwindel in immer neuer Auflage 
— Der Weltkrieg brachte Hochkonjunktur für 
Abenteurer — Geklappt hat es nie! 


In jedem Jahr taucht beſrimmt einmal in 
den verſchiedenen Miniſterien der Welt irgend⸗ 
ein Mann auf, der ſich außerordentlich wichtig 
vorkommt und ſich auch entſprechend aufſpielt. 
Er behauptet, er habe endlich das große Pro⸗ 
blem gelöſt: er könne aus Waſſer Benzin machen. 
Man brauche nur den Zuſatz einiger kleiner 
Chemikalien, die zu billigſten Preiſen zu haben 
ſeien. Jeder könne ſchon morgen mit der Pro⸗ 
duktion des Benzins beginnen, — ſofern er 
98 und ſeine Geheimformel zur Verfügung 
abe. 


Vor allem während des Weltkrieges glaubten 
derartige Erfinder ihre große Zeit für gekom⸗ 
men. Denn damals hatte man es eilig, griff 
gierig nach allen Möglichkeiten, um dem Gegner 
überlegen zu ſein. Die angeblichen Erfinder 
hatten alſo Ausſichten, den Gewinn davonzu⸗ 
tragen, den ſie wenigſtens für ſich aus ihrer 
angeblichen Erfindung erhofften. 


Aus den geheimen Berichten der britiſchen 
Admiralität erfährt man heute durch gewiſſe 
Veröffentlichungen, daß nicht weniger als 5 der⸗ 
artige „Herſteller“, die aus Waller gutes Ben- 
zin machen wollten, ſich in England und in 
Kanada bei den Behörden meldeten. 


Da in jeder Behauptung ein Korn Wahrheit 
ſein könnte, wurden immer Fachleute damit 
beauftragt, die Angaben ſolcher Perſonen zu 
prüfen. Das geſchah in der Form, daß man 
ſich erſt einmal die angebliche Erfindung ſo vor⸗ 
führen ließ, wie der Erfinder ſie präſentieren 
wollte. Meiſt erkannte man dabei ſchon die 
ſchwachen Stellen, — das heißt man merkte, 
welche Kontrollen dem Zauberkünſtler peinlich 
waren. 


Der zweite Akt beſtand darin, daß man von 
der Admiralität aus eine Prüfung anſetzte, bei 
der nur Maſchinen zur Verfügung ſtanden, die 
von der Admiralität geliefert wurden. Selbſt 
das Waſſer wurde von der Admiralität be⸗ 
ſchafft. Der berühmteſte Verſuch dieſer Art 
bezog ſich anf einen gewiſſen John Andruß, der 
ſich ſogar einen kaufmänniſchen Direktor zuge⸗ 
legt hatte, der mit einem Auto fuhr, das an⸗ 
geblich nur mit Waſſer betrieben wurde und der 
für ſeine Erfindung erſt einmal die Auszahlung 
von einer Million Dollar verlangte, ehe er die 
Formel aus der Hand geben wollte. 

Als John Andruß die Bedingungen der Md- 
miralität für eine Prüfung auf dem freien 
Ozean bekannt gegeben wurden, ließ er ſich zwar 
anfangs darauf ein, fand aber nachher immer 
wieder Ausreden, um ſich einer Kontrolle zu 
entziehen. Später wurde von amerikaniſcher 
Seite behauptet, auf der Rennbahn von India⸗ 
napolis feien 5 Verſuche erfolgreich durchgeführt 
worden, aber eine Gruppe von Erdöl⸗Inter⸗ 
eſſenten hätten ſich an Andruß herangemacht, 
ihm eine Million Dollar für ſein Patent be⸗ 
zahlt, ihn aber gleichzeitig verpflichtet, niemals 
von ſeiner Erfindung Gebrauch zu machen, da⸗ 
mit er ihre Geſchäfte und Spekulationen nicht 
ſtöre. Feſt ſteht jedenfalls, daß man von An⸗ 
druß niemals mehr etwas vernommen hat. 


Rote Haare — erfolgreich? 


Franzöſiſche Hiſtoriter haben fi die Mühe 
gemacht, eine Ueberſicht über erfolgreiche 
Männer und ihre Haarfarbe zuſammenzuſtellen. 
Dabei iſt man bis heute zu dem Ergebnis ge⸗ 
tammen, daß Männer mit roten Haaren häu⸗ 
figer und anſcheinend auch leichter große Er⸗ 
folge erzielten. 


Zum Beiſpiel hatte George Waſhington und 
auch die folgenden anderen amerikaniſchen Prä⸗ 
ſidenten rote Haare: Thomas Jefferſon, Andrew 
Jackſon und Calvin Coolidge. 


Selbſt von Napoleon verſichert man, er habe 
zahlreiche rote Haarflecken auf ſeinem Kopf 
gehabt. Die engliſche Königin Eliſabeth, unter 
deren Regierung England ſich zu einer großen 
Stellung auf den Meeren emporarbeitete, war 
rothaarig bis zur letzten Haarwurzel. Unter 
den heute erfolgreichen Schauſpielern und 
Schauſpielerinnen, befinden ſich ebenfalls auf⸗ 
fallend viele Rotköpfe. 


Es ſcheint, als ob Menſchen mit roten Haaren 
ſich leichter über kleine Fehlſchläge hinweg⸗ 
ſetzten und angriffsluſtig und temperamentvoll 
ihren Weg weitergehen, wobei die Empfindlich⸗ 
keit ihres Weſens ihnen auf der einen Seite die 
Gefahren zeigt und der Stolz, der ihnen eigen 
iſt, ſie immer davor behütet, von dem für ſie 
beſten Weg abzuweichen. 


Nach der Auffaſſung der Hiſtoriker, die dieſes 
Problem verfolgen, gibt es auf der Welt keine 
größere Enttäuſchung, als Menſchen, die ſich die 

gare rot färben. Denn ihnen fehlt die ge- 
wiſſe Perſönlichteit, die einem Weſen mit roten 
Haaren nun einmal eigen iſt. Man kann die 
Haare färben — aber nicht die Seele! 


| 


24-Stundeniag — Gewohnheilsſache? 


Seltſame Erfahrung in einer Höhle — Ohne Uhr in der Dunkelheit — Es geht doch nicht ohn 
die Sonne! a 


Die nicht geringe Zahl Mitmenſchen, die dar⸗ 
auf ſchwören, daß der Menſch ein Gewohnheits⸗ 
tier ſei, daß ſich der Menſch alſo an alles ge⸗ 
wöhne, wenn man ihm genügend Zeit dazu 
laſſe, diefe Menſchen haben jetzt eine beträcht⸗ 
liche Beſtätigung für dieſe ihre Theſe erfahren. 
Zwei Kronzeugen ſind zu ihren Gunſten aufge⸗ 
ſtanden. Dieſe Kronzeugen find zwei ameri⸗ 
kaniſche Profeſſoren, die vor kurzer Zeit aus 
einer Höhle zurückgekehrt ſind, in die ſie ſich 
freiwillig begeben haben. 


Daß man ſich in eine Höhle begeben muß, um 
feſtzuſtellen, daß der Menſchen ein Gewohn⸗ 
heitstier iſt, wird vielleicht manchen Wunder 
nehmen. Aber das war nichtsdeſtoweniger 
bitter nötig. Denn der Beweis war wirklich 
nur in einer Höhle zu erbringen. Die beiden 
erwähnten Gelehrten wollten nämlich genan 
feſtſtellen, ob der 24⸗Stundentag ein natur- 
gewollter Lebensrhythmus fei, aljo etwas, was 
dem Menſchen ſozuſagen von Geburt an ſelbſt⸗ 
verſtändlich iſt, oder ob es ſich auch bei dieſem 
„Urgeſetz“ um eine Angelegenheit der Gewöh— 
nung handelt. Die beiden Gelehrten ſtiegen 
alſo in eine bekannte unterirdiſche Höhle und 
nahmen alles mit, was ein moderner Kultur- 


menſch benötigt, Betten, Schreibtiſch, Bade- 
wanne, Bücher, Zigaretten etc. und jelbit- 
verſtändlich genügend Lebensmittel. Sie ließen 


nur mit Vorbedacht alles zurück, was ihnen in 
dieſer Felſenhöhle irgend eine Vorſtellung der 
Zeit hätte geben können. MR 


In dieſer Felſenhöhle verſuchten die beiden 
Gelehrten nun genau ſo zu leben, wie in der 
Oberwelt. Sie ſtanden alſo auf, frühſtückten, 
arbeiteten, aßen zu Mittag, gingen ſpazieren 
und legten ſich ſchlafen, wenn ſie müde waren. 
Als ſie der Meinung waren, daß nunmehr eine 
Woche verſtrichen ſei, gingen ſie in die Ober⸗ 
welt zurück, um zu ihrem maßloſen Staunen zu 


Deutſchland hat es in ſeiner Ledexinduſtrie zu 
ſtattlichem Anſehen in aller Welt gebracht. 
Deutſche Lederwaren haben einen guten Ruf, 
Qualität und Formgefühl haben ihnen den Weg 
in die Welt geöffnet. 

Am aber ungehemmt arbeiten zu können, iſt 
es notwendig, von niemandem abhängig und 
fein eigener Herr zu fein. Auf Grund dieſer 
Notwendigkeit iſt die deutſche Lederinduſtrie 
vom Main — in Offenbach iſt ſie vor allem 
zu Hauſe — dazu übergegangen, ſich ſelbſt zu 
verſorgen, vor allem mit dem Leder, das ſie für 
die Modeinduſtrie benötigt, mit Krokodil⸗ und 
Haileder. 

Der Bedarf an Krokodilleder iſt nicht gering. 
Im vorigen Jahre zog eine Offenbacher Expe⸗ 
dition in den ſchwarzen Erdteil aus, um dort 
auf Krokodiljagd für die Offenbacher Leder⸗ 
induſtrie zu gehen. Die Erfolge waren gut. Sie 
haben dazu geführt, daß die vom Main ein gutes 
tück in der Selbſtverſorgung mit verarbei⸗ 
tungsfähigem Material weitergegangen ſind. 
Sie haben in Afrika eigene Krakodilfarmen an- 
gelegt, in denen unter fachkundiger Leitung 
Krokodile gezüchtet werden. Dadurch iſt es 
möglich, immer die paſſenden Tiere bereit zu 
haben, die das dauerhafte und beliebte Leder 


Schuhe — liefern. ! 
Außer den Krokodilfarmen in Afrika haben 
die Offenbacher Lederfabriken in dieſem Jahre 


Eine aufregende Begegnung mit einer Rieſen⸗ 
echſe hatte kürzlich ein engliſcher Reiſender im 
Betſchuanaland in Südafrika. Der Reiſende war 
mit zwei Eingeborenen, die ihm als Führer 
dienten, tief in den Buſch vorgedrungen, als ihn 
einer der Schwarzen auf eine Spur im Sand 
zwiſchen dürftigem, verdorrfem Gras aufmerk⸗ 
ſam machte. Die Abdrücke hatten überraſchende 
Aehnlichkeit mit denen einer Menſchenhand. 

„Eine große Waran⸗Eidechſe!“ rief der Einge⸗ 
Dorene in erwachendem Jagdeifer und blickte ſich 
ſuchend um. Man hielt vor einer kleinen Lich⸗ 
tung des dornigen Buſchwerks, in deren Mitte 
ſich ein hoher, halb abgeſtorbener Baum erhob. 
Sein Beil jhwingend, das zum Wegbahnen 
dient, pürſchte ſich der Schwarze an den Baum 
heran und klopfte ihn mit der Rückſeite des 
Beils prüfend ab. Der Baum war zum Teil 
hohl und wies unmittelbar über der Erde ein 


für Taſchen — in kleinerem Umfange auch für 


In Offenbach braucht man Krokodile 


Eigene Krokodilfarmen — eigene Haifiſchflotte 


die Baumfeſtung der Rieſene 


Ungewöhnliches Jagdaben teuer im Betſchuanaland 


7 Tage in der Unterwelt waren, ſondern kaum 
5 Tage. Die mitgenommenen Meßgeräte ver⸗ 
rieten weiter, daß ſie nicht immer 8 Stunden ge⸗ 
ſchlafen hatten, wie ſie glaubten, ſondern kaum 
mehr als 6 Stunden, die gewohnte Arbeitszeit 
war von 5 Stunden auf 31% zuſammengeſchmol⸗ 
zen — kurzum, die Zeit verflog in der Höhle 
viel ſchneller als oben. Bewußtſeinsmäßig 
hatten fie eine volle Woche in der Höhle ver⸗ 
bracht, weil der 24⸗Stundentag praktiſch auf 
etwa 18 Stunden zuſammenſchmolz. 

Ob damit aber auch nun wirklich erwieſen iit, 
daß der 24⸗Stundentag eine reine, wenn auch 
Millionen Jahre alte Gewohnheitsſache iſt, muß 
zunächſt dahingeſtellt bleiben. Die beiden Ge⸗ 
lehrten — ſie heißen übrigens Dr. Richards 
und Dr. Keitham von der Univerſität Chikago 
— haben zwar kein Chronometer mitgenommen, 
aber ſie haben auch das mächtige Chronometer 
nicht zur Verfügung gehabt, jenes Chronometer, 
das uns feit Millionen Jahren unerbitterlich 
unter ſein Geſetz zwingt: die Sonne. 

Die Sonne hat den Lebenschyihmus der 
Menſchheit ſeit je beſtimmt, längſt bevor der 
Menſch daran ging, Uhren zu konſtruieren. Der 
Urmenſch ſtand bei Sonnenaufgang auf und ging 
bei ihrem Untergang ſchlafen. Es war aber die 
Sonne, die den beiden amerikaniſchen Forſchern 
in ihrer Höhle fehlte. Sie haben bewieſen, daß 
ein Menſch, der fein ganzes Leben in einer fols 
chen Höhle verbringen müßte, anders leben 
würde als wir. Dieſer Beweis darf zwar als 
erbracht gelten, aber er hat nicht die geringſte 
praktiſche Bedeutung. Denn ohne Sonne gäbe 
es keine Menſchheit, der man ſo etwas beweiſen 
könnte. 

Was man in dieſem Zuſammenhang „Macht 
der Gewohnheit“ nennt, darf in Wirklichkeit als 
das waltende komiſche Geſetz bezeichnet werden. 
Denn innerhalb des Kosmos kreiſen die Son nan 
— die unſrige iſt ja nur eine von vielen — und 
zwingen alles, was ſie umkreiſen, in ihren Bann 


erfahren, daß fie nicht, wie ſie gemeint hatten,! und damit unter ihr Geſetz. 


und Haie 
noch eine intereſſante Neuerung eingeführt. Sie 
holen ſich das Haileder, das ſeit einiger Zeit 
die große Mode iſt, auch ſelbſt, mit einer eige⸗ 
nen Flotte. Sie haben eine Haifangflotte aus⸗ 
gerüſtet, die aus einem Mutterſchiff und vier 
Begleitſchiffen beſteht. 


Amerika und Japan hatten ſchon früher ſolche 
Haifangflotten ausgeſchickt und damit gute Er⸗ 
folge erzielt. Die Haifangflotten arbeiten in 
ähnlicher Weiſe wie die Walfangflotten. Die 
Haie, die gefangen worden find, werden gleich 
auf dem Mutterſchiff verarbeitet; die Haut 
wird abgezogen und zu Leder verarbeitet. Jes. 
des Quadratmeter Leder vom Haifiſch gibt fünf 
Taſchen für unſere Frauen. Alſo iſt der Be⸗ 
darf an Haien ſehr groß. Das Fleiſch des 
Haies wird zu Fiſchmehl verarbeitet. Die übri⸗ 
gen Ueberbleibſel der gefangenen Haie werden 
anderen nützlichen Zwecken zugeführt. Nichts 
geht verloren. 


Die Jagd auf Haie iſt allerdings keine leichte 
Arbeit. Sie verlangt nicht nur Fachleute, ſon⸗ 
dern ſehr vorſichtige Menſchen, denn die Haie, 
die gefürchteten Räuber der Meere, ſind zäh⸗ 
lebige Tiere, die ihr Leben bis zum letzten 
Atemzuge mit wilder Gewalt verteidigen. Die 
Ausſicht, ihre Haut als Taſche an der Seite 
einer ſchönen Frau zu Markte tragen zu dürfen, 
kann ſie keineswegs ungefährlicher machen. 


Loch von Kürbisgröße auf. Es war offenſicht⸗ 
lich, daß man die Höhle der Rieſenechſe gefun- 
den hatte, denn die Spuren im Sand führten 
zu der Oeffnung im Baum, und an der Baum⸗ 
rinde zeigten ſich Kratzer, die nur von den 
Krallen einer Echſe herrühren konnten. 


Aus dem Baum herausgezogen 


Als der Neger das Klopfen mit dem Beil 1. 


verſtärkte, hörte man im Bauminnern ein haſti⸗ 
ges Raſcheln und Scharren. „Er iſt zu Hauſe, 
der Burſche!“ ſchnalzte der Schwarze triumphie⸗ 
rend, „das gibt eine herrliche Suppe!“ 
Während ſich nun der zweite Neger vor der 
Höhlenöffnung aufſtellte, bereit, die Echſe zu 
töten, wenn ſie herauskommen ſollte, lehnte der 
erſte einen abgebrochenen dicken Aſt gegen den 
Stamm und ſtieg hinauf. Aus den Kratz⸗ 
geräuſchen im Bauminnern hatte ſich nämlich 


benutzen. 


chſe 


—— — 


ergeben, daß die Chje von der Baumöffnung 
fort in der Höhlung emporgeklettert war. Dort. 
wo ſie ſich jetzt aufhielt, begann der Neger mir 
dem Beil ein Loch in den Stamm zu ſchlagen. 
Mit wenigen wuchtigen Hieben war das morſche 
Holz zertrümmert. ; 

Mieder raſchelte es in der Höhlung. Die 
Echſe rutſchte innen den Stamm herunter, blich 
aber in halber Höhe hängen. 

Jetzt ſchlug ſich der Eingeborene oben am 
Baum einen Zweig ab, den er mit aller Kraft 
in die mit dem Beil geſchaffene Oeffnung ſtieß. 
So blieb der Echſe nichts anderes übrig, als 
noch weiter herabzurutſchen. ; 

Im nächſten Augenblick erhob der Neger am 
Fuß des Baumes ein Jubelgeſchrei. Er hatte 
den Schwanz der Echſe packen können und warf 
ſich nun zurück, das heftig widerſtrebende Tier 
langſam aus dem Baum herausziehend. Da⸗ 
nach aber ließ er los und brachte ſich mit einem 
Sprung in Sicherheit. 


Sie kann erbarmungslos zubeißen! 


Fauchend, das breite Maul angriffsluſtig ger 
öffnet, mit dem Schwanz wütend den Boden 
peitſchend, lag eine Waran⸗Eidechſe von einein⸗ 
halb Meter Länge im Sand. Dieſe Eidechſen 
verſtehen erbarmungslos zuzubeißen und den 
Schwanz als blitzartig zuſchlagende Waffe zu 
Der Reiſende erinnerte ſich, daß die 
Waran⸗Eidechſe, wenn ſie in die Enge getrieben 
ift, auch dem Menſchen gefährlich werden kann. 
Er tiß alſo ſchleunigſt ſeine Büchſe von der 
Schulter. . 

Aber der Neger oben auf dem Baum kam ihn 
zuvor: Gerade als ſich die Chje zum Angri 
vorwärtsſchnellen wollte, ſprang er herab und 
zertrümmerte ihr mit einem wohlgezielten Beils 
ſchlag den unförmigen Schädel. 

Die Freude der Schwarzen über das gelun⸗ 
gene Fägerfrüd und über die feltene Beute war 
groß. Ole ließen ſich nicht abhalten, auf der 
Stelle ein ihnen ſehr ſchmackhaftes Mahl zu 
bereiten, und beendeten das Schmauſen erſt, als 
fie jo fatt waren, dah. fie fih kaum noch bewegen 
konnten. 

Dem Keiſenden aber blieb eine prachtvolle 
Echſenhaut von hellgetupfter Schieferfarbe als 
wertvolle Trophäe und als Andenken an ein 
keineswegs ganz ungefährliches, kleines Jagd⸗ 
abenteuer. 

— — 


300 Brieſe für einen Seehund 
Obgleich ein „leſender Seehund“ bisher der 
Wiſſenſchaft nicht bekannt geworden ift, gibt es 


doch einen ſolchen Meeresbewohner, der aus 
allen Teilen des amerikaniſchen Kontinents mit 


Briefen und Paketen nur ſo bombardiert wird. 


Dieſer Seehund iſt natürlich ein Filmſtar von 
Hollywood und heißt „Slider Wie die menſch⸗ 
lichen vielgeplagten Sterne des Filmparadieſes 
hat er auch ſeine ſtändigen Verehrer, die in 
beſonderen „Slicker⸗Klubs“ zuſammengefaßt ſind 
und ihren Kult mit dem begabten Filmſeehund 
treiben. Neulich war „Slicker“ wieder einmal 
in einem Magazin auf der erſten Seite abge⸗ 
bildet, wahrſcheinlich in Ermangelung aktueller 
menſchlicher Kulturträger. Gleichzeitig erfuhren 
Slickers Verehrer und Verehrerinnen im Text 
einiges über das Leiden und Leben der See⸗ 
hunde im allgemeinen. So wurden ſie u. a. be⸗ 
lehrt, daß Seehunde mitunter unter Magenge⸗ 
ſchwüren leiden. Das hatte prompt zur Folge, 
daß nicht weniger als 300 beforgte Briefe für 
‘Shiter in Hollywood einliefen, in denen man fih 
nach ſeinem Befinden erkundigte. Gleichzeitig 
trafen nicht weniger als 32 Pakete mit Mitteln 
gegen Magengeſchwüre von Slickerverehrern 
ein. Auch drei Firmen, die Patentmedizinen 


herſtellen, hatten entſprechende Gaben geſandt 


— Reti s reiben ſich begeiſtert über 
den baten Sisal * jetzt die Hände. Slicker 


darf glückliche rweiſe keine von dieſen Mediztnen 


einnehmen, wie es vielleicht die menſchlichen 
Fümſtars müſſen, auch braucht er die Briefe 
weder zu leſen noch perſönlich zu beantworten. 
oder Autogramme dafür zu liefern, O felig, 2 
felig, ein (Film) Seehund zu fein! 


Fünf Kätzchen als blinde Paſſagiere 

Auf dem Flugplatz in St. Lonis entdeckte ein 
amerikaniſcher Pilot, der, von New Orleans 
kommend, dort gelandet war, in feinem Flug ⸗ 


zeug fünf muntere junge Kätzchen, die feines» 


wegs auf der Gepäck⸗ oder Paſſagierliſte ſtan⸗ 
den. Jedes von ihnen trug eine kleine Namens⸗ 
platte am Halsband, mit je einem der Vor⸗ 
namen der berühmten kanadiſchen Fünflinge. 
nach denen man die jungen Katzen mit echt 
amerikaniſchen „Geſchmack“ benannt hatte. Auf 
Grund dieſer Viſitenkarten war es nicht ſchwer, 
die Herkunft der unternehmungsluſtigen Kätz⸗ 
chen feſtzuſtellen. Sie müſſen ſich bei einem 
kurzen Aufenthalt auf dem Flugplatz in Jack⸗ 
ſon in Miſſouri in das Flugzeug geſchlichen 
haben. Die fünf Kleinen ſind nämlich die Kin⸗ 
der von „Zero“, einer ſchönen Katze, die als 
„Glückstier“ auf dem Jackſoner Flugplatz der 
allgemeine Liebling iſt. Die Kätzchen wurden 
mit dem nächſten Flugzeug nach Jackſon zurück⸗ 
transportiert. 
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Die Kleider allein machen es nicht! 


Wie wirkt man anmutig? — Man kann es lernen! — Und man ſoll es lernen! 


Alte Gemüſe auf neue Art 


Jeder von uns hat ſeine beſtimmte Methode, 
nach der er ſeine Mahlzeiten bereitet, und nur 
ſchweren Herzens entſchließen wir uns oft, einer 
neuen Anregung Folge zu leiſten. Weil das 
Experiment mißglücken könnte, laſſen wir lieber 
die Finger davon und bleiben unſerem gewohn- 
ten Verfahren für alle Zeiten treu. Aber def- 
ſenungeachtet ſollen hier doch einige Rezepte an⸗ 


gegeben werden, um die es ſich vielleicht wenig⸗ 


ſtens vorübergehend mal lohnt, alte Wege zu 
verlaſſen und klüger zu werden durch einen 
Verſuch. 

Zunächſt nehmen wir an den Rotkohl ſtatt 
des Eſſigs und des Zuckers einen guten Eßlöf⸗ 
fel voll Johannisbeergelee. Nicht allein der 
verfeinerte Geſchmack wird überraſchen, auch die 
beſſere Bekömmlichkeit wird den Magenſchwachen 
höchſt bekömmlich ſein. 

Für Zwiebelgemüſe ſchneiden wir 2 Pfund 
Zwiebeln in Scheiben und dämpfen ſie in hei⸗ 
pem Fett. Nach etwa einer halben Stunde wird 
ein mit kaltem Waſſer angerührter Eßlöffel 
Mehl und 4 Eßlöffel ſaure Milch über das Ge⸗ 
müſe gegoſſen, das dann noch eine Viertelſtunde 
kochen muß. 

Grünkohl mit Weißkohl. Beide Sorten Kohl 
werden roh gehackt, in kochendes Waſſer getan 
und nach 10 Minuten im Sieb kalt abgewellt. 
Sit das Gemüſe gut abgetropft, kommt es noch 
eine Stunde in einen Topf mit Fett, U Liter 
Waſſer, Salz und etwas Zucker. Man braucht 


das Gericht nicht zu binden, wenn man am 


Schluß unter fleißigem Umrühren die vorhan⸗ 
dene Flüſſigkeit abdampfen läßt. 

Mohrrüben mit Lauch (Porree). Die klein⸗ 
geſchnittenen Gemüſe werden in Fett gar ge⸗ 
dämpft, mit Gewürzen abgeſchmeckt, mit Peter⸗ 
ſilie beſtreut und mit ein wenig ſaurer Milch 
vermiſcht. 

Bratlinge von Weißkraut und Linſenflocken. 
Während 100 Gramm Linſenflocken in heißem 
Waſſer aufquellen, wird ein in Streifen ge⸗ 
ſchnittener Weißkohlkopf in Fett und Zwiebeln 
weich gedünſtet. Hat man dann das Gemüſe 
mit den Linſenflocken vermiſcht, gibt man Ge⸗ 
würze dazu, formt Bratlinge, wälzt ſie in Mehl 
und bäckt ſie in heißem Fett. 

Schwarzwurzelauflauf. Eine eingefettete Auf⸗ 
laufform wird mit gekochten oder gedünſteten 
Schwarzwurzeln belegt, über die man eine Soße 
aus heller Einbrenne gießt. Obenauf ſtreut man 
Reibkäſe, geriebene Semmel und einige Fett⸗ 
flöckchen. Nach einer halben Stunde im Ofen 
iſt das Gericht goldbraun und ſomit tiſchfertig. 


tragen. 
auch nicht nur angeboren iſt, ſondern die man 


Es gibt Frauen, die die hübſcheſten und teuer⸗ 
ſten Kleider haben und dennoch keinen guten 
Geſamteindruck machen. Das liegt ganz einfach 
daran, daß ſie nicht verſtehen, die Kleider zu 
Dazu gehört eine gewiſſe Anmut, die 


ſich auch durch Uebung aneignen kann. Eine 
weniger hübſche Frau mit ſchönen Bewegungen 
wirkt unendlich viel reizvoller als eine hübſchere, 
die ungeſchickt und ungelenk iſt. Haltung, Gang 
und Bewegungen ſind deshalb etwas, worauf 
jede Frau achten muß. Und nur wenn dieſe drei 
Dinge in Ordnung ſind, kann eine Frau ihre 


Kleider ſo tragen, daß auch das einfachſte Kleid 
noch elegant wirkt. 


Die Frauen aber, die ſich 
gehen laſſen oder die allzu ſteif und ungelenk 
ſind, können ſich nicht wundern, wenn bei ihnen 
kein Kleid zur Geltung kommt. 


Glücklicherweiſe hat man den Wert einer 
zweckmäßigen Gymnaſtik jetzt erkannt und tut 
alles dazu, daß jedes Mädchen, jede Frau dieſer 
wertvollen Körpererziehung teilhaftig wird. Es 
kommt bei dieſer Art von Gymnaſtik nicht darauf 
an, allerlei Bewegungen und Körperverrenkun⸗ 
gen zu machen, von denen manche Leute glauben, 


daß ſie ſchön ausſehen, ſondern es handelt ſich 


darum, von Grund auf die Muskeln daran zu 
gewöhnen, auf richtige Weiſe zu arbeiten. Der 
ganze Körper muß mit viel Geduld und Aus⸗ 
dauer geſchult werden. Das iſt gewiß für den 
Augenblick nicht ſo amüſant, wie etwa nach den 
Klängen eines Tamburins munter umherzuhüp⸗ 
fen, ſondern es bedeutet wirkliche Arbeit, Arbeit 
am eigenen Körper, und Konzentration. Aber 
der Erfolg iſt auch ein anderer: die bisherigen 
Haltungs⸗ und Bewegungsfehler werden wirk⸗ 
lich beſeitigt. Man lernt die Muskeln ſowohl 
entſpannen und lockern, wie auch anſpannen und 
gebrauchen, richtig gebrauchen. Und das erfreu⸗ 
liche Ergebnis iſt ein Körper, der einem wirklich 
gehorcht. 


Sehen wir im Gegenſatz dazu einmal die 
Frauen an, die ſich gehen laſſen und denen es 
ganz einerlei iſt, wie ſie ſich bewegen. Sie be⸗ 
kommen ſehr bald einen zuſammengeſunkenen 
Körper und ſehen müde und gelangweilt aus. 
Sie vergeſſen, daß eine Frau nur anziehend ſein 
kann, wenn eine gewiſſe Lebenskraft und Le⸗ 
bensluſt von ihr ausſtrahlt. Wie aber kann 


eine Frau noch reizvoll wirken, wenn ſie mit 
krummem Rücken, vorgeſchobenem Kopf und nach 
vorn gebeugten Schultern daſitzt oder daſteht, 
wenn ſie mit krummen Knien geht, mit vorge⸗ 
ſchobenem Leib und eingefallener Bruſt, — und 
dieſe Schilderung iſt keine Uebertreibung, — 
man ſoll fi nur einmal umſehen, wie mijerabel 
die Haltung vieler Frauen iſt! Und ſie alle 
könnten ganz anders ausſehen, wenn ſie nur auf 
ſich ſelber achteten. 


Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß jemand eine 
ſteife Haltung haben ſoll, im Gegenteil: Steif⸗ 
heit iſt der größte Feind der Anmut. Die 
Frauen, die gewiſſermaßen ein Lineal an der 
Wirbelſäule zu haben ſcheinen, können ſich auch 
nicht unter die Menſchen rechnen, die mit ihrem 
Körper auf die richtige Weiſe umgehen. 


Oft iſt Verlegenheit der Anlaß zu ſchlechter 
Haltung, deshalb muß dieſe Verlegenheit durch 
Uebung überwunden werden. Warum ſoll man 
denn verlegen ſein? Kommt man ſich weniger 
anſehnlich vor als die andern? Das macht 
man durch Verlegenheit nicht beſſer. Ein fri⸗ 
ſches, natürliches Weſen iſt der größte Reiz, 
mit dem eine Frau ausgeſtattet ſein kann. 
Keine Zierpuppe ſein, aber auch nicht allzu ſcheu, 
zwiſchen dieſen beiden Dingen muß man eine 
glückliche Mitte ſuchen. Und man findet ſie un⸗ 
ſchwer, wenn man ſelber das beſtimmte Bewußt⸗ 
ſein hat, ſich richtig zu benehmen. 


Bei jeder körperlichen Ausbildung, als auch 
in den Gymnaſtikſtunden, ſollten die Lehrenden 
auch auf die Formen des täglichen Umgangs 
beſondere Rückſicht nehmen. Man hatte früher 
ſo etwas, was „Tanz: und Anſtands⸗Anterricht“ 
hieß. — in einer neuen, modernen Form ſollte 
man das auch heute pflegen. Denn nicht immer 
iſt es gegeben, daß ein junges Mädchen rein aus 
natürlichem Takt die richtige Form trifft. Man 
kann gewiß ſagen: dieſe Formen ſind überflüſſig, 
man kann es auch anders machen, gewiß, aber.. 
wenn man es anders macht, wird man über 
die Achſel angeſehen, und das iſt ſo leicht zu 
vermeiden, wenn alle jungen Menſchen in den 
beſonderen Formen der Begrüßung, der Vorſtel⸗ 
lung, des Eſſens, der Unterhaltung geſchult wer⸗ 
den, um ihnen das unangenehme Gefühl zu neh⸗ 
men, irgendwie außerhalb zu ſtehen. 
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Bunt beſtickt 
Ein bemerkenswertes Modell Bulgariens vo 
der Schau der Internationalen Modewochen 
in Berlin. Vielfarbige Stickerei nach Motiven 
der bulgariſchen Nationaltracht ſchmückt Paſſe 
und Aermel eines in Falten gelegten Kleides 
Der leuchtend rote Blütentuff, von einem lang⸗ 
herabfallenden Schleier bedeckt, und das hand: 
gearbeitete Silberarmband vervollſtändigen der 
N Nachmittagsanzug. 


Leichte Scheidung 


Wohl in keinem Lande iſt die Scheidung einer 
Ehe eichter als auf Ceylon. Wenn ein Mann 
in Gegenwart von Zeugen dreimal zu feiner 


Frau ſagt: „Du biſt geſchieden“, ſo iſt ſie ge⸗ 


ſchieden, ob ſie will oder nicht. Der Ehemann 
kann ihr dieſen Beſcheid übrigens auch ſchriftlich 
zukommen laſſen. Als eine Frau kürzlich gegen 
eine ſolche Scheidung Einſpruch erhob und er⸗ 
klärte, keinen Scheidungsbrief bekommen zu 
haben, gab das Gericht doch dem Manne recht. 
Wenn er die entſcheidenden Worte niedergeſchrie⸗ 
ben hätte, ſei es unerheblich, ob die Frau fie 
bekommen habe oder nicht. 


Joss Weſtenbluſe aus geſtrelftem 
Taft. Originell iſt die Stellung des 
Knopfſchluſſes. Stoſfverbrauch: etwa 
1,85 m, 90 om breit, Eyon-Shnitt 


St 7101 Unfere Abbildung zeigt einen flotten geſtrickten 
Pullover mit einem dezenten Streifenmuſter. Ex wird aus 
brauner Wolle mit weißen Noppen 2 Den eing en 
Schmuck bildet ein kleidſamer runder SA 


dieſes Jabot, das aus gemufterter Seide 


. d 
J 7112 einfache Garnitur, beftehend aus 


' B. die 
S7099 


arbeitungen 


aber auch Spitzen und Spitzenſto 


Ir110 Weiße Seidendlenden beranden 


tigt und mit Maſchi Inäbt: . 
Baer 28e e pe 


einem 1 en und Armelaufſchlä⸗ 
gen, Als Material wurde weißes Seinen 
ſebraucht, das durch rote Steppexrei be- 
bt it Svon⸗-Schnttt dierzu erhältlich 


Ei 


ragen. Lyon ; 


gemnuftert, Georgette und Pikee ſin 
eidfam 


keiten, die in die Mleidung unſerer 
Note bringen, find willkommene Handarbeiten, für die man jedes Staff- 
reſtchen, jedes Stückchen Spitze verwenden kann. A. K. 


3 

können, So wird auf eine ſchlichte Sport- 
die bald eine elegante ſpitzen⸗ Kr ae 
ſchmückte Bluſe folgen. — 
Pullover: der erſte ſelbſtgeſtrickte wird ein ſchlichtes 
lattes Sportmodell ſein, ſpäter geht man dann 
ſchnell zu dem kunſtvoll geſtrickten Pullover über, 

bei dem Muſter und 
der Armel und des Ara 

Oeſchmack und an den 
2 ee me da 
enannten ein 

agen und hy ia 
onders die entzückenden 

die es in fo wunderſchönen 
bt. Organdy und Batiſt, glatt und 
hierfür bevorzugte Stoffe. Sehr 
ſind auch die zierlichen Schleifen, für die die genannten Oewebe, 
verarbeitet werden. Alle dieſe ße 


37111 Dieſer einfache Kragen bildet für 
ſportliche Kieider eine hübſche Sarnierung. 
Weißer Pikee wurde als Material derwen- 
det. — Syon- Schnitt hierzu erhältlich. 


Jr 1s Das Material diefed Jabots bildet 
weiße Waſchſeide mit dellblauen Punkten. 
Das Jabot kann auf jedem beliebigen Kleid 
en werden und gibt dem 
e Belebung. Lyon- Schnitt erhältl. 


St 709 Im durchbrochenen Reliefmuſter geſtrickte Jade 
aus dunkelroter Perlmolle. Durch das Börſchen am Hals- 
Schnur gezogen, die an beiden Enden 


ausſchnitt wird eine 
mit einem Pompon verſehen ift. Svon-Schnitt erhält 


ä Modishes Hllerlei 


Die Bluſe und der Pullover 
gehören auch in dieſer Saiſon 
wieder zu den Sieblingen der 
Mode, und ganz beſonders 
geſchätzt find fie bei unſeren 
geſchickten Frauen, die ſich 
alles gern ſelber machen. Vor 
einem Kleid oder gar einem 
Mantel ſchreckt ſelbſt die im 
Nahen Erfahrene wegen der 
vielen Arbeit leicht zurück. 
Aber eine Bluſe! Sie ift 
en beſonders geeignet, um 
an ihr zu lernen, und wer 
Freude am Nähen hat und 
außerdem geſchickt iſt, wird 

ld zu Schwererem über- 


nlich ift es mit dem 


rben ſowie die Form 
8 Anſprüche an den 
nftfinn der Strickerin 
en heute 
eiten ein, 
ee ae ganz be⸗ 
meichelnden Jabots, 
A Ver 


ormen un 


rauen eine fo reizende weibli 


leid eine 


St 7 100 Diefe aparte 
farbener Seidenwolle 
an den 
Muſter. Das Modell iſt, unterſtützt durch 
Kaglanſchnitt, auch zum Tragen für ältere und 
ſtärkere Damen geeignet. svon⸗Schnitt echältl. 


J?070 Bluſe aus zartgelbem Toile 
de soi mit fleidfamem Jabot und 
kurzen Ärmeln. Stoffverbrauch: etwa 
2 m, 80 om breit. S von- Schnitt. 


geſtrickte Bluſe aus beige» 
zeigt am Vorderteil und 
Armeln ein hübſches 9 


Schnitt · und Abplattmuſter zu den oben abgebildeten Modellen erhalten Sie durch die Firma Guftan Lyon, Warſchau, Biel atiſta 6. 


Nr. 201 


Möbel 


NIL h aus 
auf der 
Möbel- 

Messe 


in H BSR vom. 4. 9. bis 25. 9. 1938 


ähr, Möbeltischlerei 


H = arzed Z, ul Strzelecka 2 


Hauptgeschäft: 
St. Rynek 76 


Telefon 1008 


Zum Schulbeginn 


empfehlen wir 


Wäsche, Oberhemden, 
Kragen, Selbstbinder, 
Strümpfe, Pullover, 
Schürzen usw. 


in grosser Auswahl zu Fabrikpreisen 


J. Schubert, Poznan 


gegenüb. d. Hauptwache 


Abteilung: 


ul. Nowa 10 


neb. d. Stadtsparkasse 
Telefon 1758 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 


Beste Ausführung 


Solide Preise. 


K. Weigert, Poznan I. 


Plac Sapiezyüski 2. 


Telefon 3594. 


DD 
Unterricht N 
Nee 


düsen 
Schule (F 


N 


itiweida 


(Deutschland) 


Mafchinenbau —, Automobile und klugtechnin 


Elektrotechnik. 


Programm koltenlos. 


Inserieren bringt Gewinn. 


Überpgeiftemors (fett) - 20 Grofhen 


jedes weitere . ˙ mA 
Stellengejuße pro Wort---------- 5 


` Offertengebüht für 


Hiffeierte Anzeigen 50 
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ERME 


Unersetzlich als Tourenwagen in Polen 


Sämtliche Modelle 


ab zł 7.640.— 
auf Lager. 


Vertreter: 


Jozef Zagörski, Poznan ul. Ogrodowa 17. Tel. 33-84. 33-85 


Kundendienst — Mechanische Werkstätten — Ersatzteile — Karosseriefabrik. 


Winsshaftlicher Motor mit Obersteuerung 85 PS 


Hydraulische Bremsen 
Stahl-Karosserie 


Kleine Anzeigen 


Bequeme Gepäckverwahrung 


Die Modelle „DE LUXE“ und „IMPERIAL“ haben vordere Schwingachsen. 


Seite 9 5 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


-IN 


Verkäufe . 


Speiſezimmer 
Schlaf zimmer, Flurgar⸗ 
derobe u. diverſe Bilder. 

Dr u. 2103 a. d. Geſchſt 


Zeitung Poznan 3. 
— — 


Schweißapparat 
wenig gebraucht, verkauft 


M. Miss, Poznań, 
ul, Przemysłowa 27. 


Feldbah nen 


lfd. Mtr. kompl. 
Gleis „Spalding“ gründ- 


lich duͤrchrepariert, mon- | f 
tiert auf vollſtändig neue 
günſtig 
Offert. unt. 
d. Geſchſt. dieſer 


olzſchwellen, 


Zeitung Poznan 3. 


Bielitzer 


Anz Mantel - 
Stoffe 
vorteilhaft 


Sw. Marcin 18 
Ecke Ratajczaka. 


Hüte, Mützen, 

Oberhemden, 

Wollwäsche, 
Pullover 
empfiehlt 

J. Glowacki i Ska 

Poznan, Stary Rynek 73/74 

errenartikel-Spezialgesehäft 
neben der 


Löwen-Apotheke 


Antiquitäten Schulbücher 
8 5 Neueinbände, 
Styl Reparaturen 
er pb e 4. billig — ſchnell 
Roll gut erhaltener Buchbinderei 
ollwagen Arndt, 
214“ ftart, verkauft 27 Grudnia 3. Tel. 10-49 
‚Heineis Günther l Fr cr c 
Möbelfabrik Swarzedz. mr 
Antiken N 
Salon — Herrenzimmer Kaufgesuehe |) 
eilig. * 
Pocztowa 22. Kaufe ſofort größeren 
Kleereiber 


er Damen- 
elze 
ertig und LA Maß: 
iſchotter, Opoffum,Per- 
aner, Breitſchwanz, 
Fee. Sämtl. Reparaturen 
u. Umarbeitungen nach 
neueſten Modellen zu 
billigſten Preiſen. 
Jagſz, Poznan, 
Al. Mareintowitiego 21; 
Telephon 3608. 
— Aſygnaty „Kredyt“. 


An⸗ und Verkauf 


von Romanen in deut- 


fher, franzöſiſcher, eng- 
liſcher u. and. Sprachen, 
Schul- u. Lehrbüchern, 
Kunſtliteratur, Klaſſikern 
ſowie Werken aller Wif- 
ſensgebiete und ganzer 
Bibliotheken. 


j Księgarnia — Aniykwarjal 


Wypożyczalnia 
Poznan, Pierackiego 20. 


Pelze 


jeder Art in großer 
Auswahl, Perſianer fo- 
wie Felle, 
Silberfuchs 
kauft billig. 
A. Lajemfti 
Poz nan 
Br. Pierackiego 20. 


Fiſchotter, 


uſw., ver- 


Offert. bitte unter 2109 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


rr WJ 
N Stellengesuche X 


Für Forſtgehilfen — 
hier 4 Fahre tätig 


ſuche 

Stellung 
ab 1. Oktober od. ſpäter, 
auch Büro. 
Forſtverwaltung Lekno 
p. Zaniemysl. 


Alter es 
Mädchen 

mit guten Kochkenntn. 
und Einwecken, ſucht 
Stellung ab 15. Sept. 
oder 1. Oktober. Gute 
Zeugniſſe vorhanden. 
ert. unt. 2101 a. d. 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 5. 


Suche 
Stellun 
für Kunſtſtopfarbeiten 
fämtliher Damen- und 
Herren-Garderoben, fo- 
wie Teppiche aller Art. 
Nowak 
Przecznica 6, Wohn. 12. 


Suche Stellung als 
Wirtin 
vertraut mit der feinen 
Küche, Backen, Einwecken 
Einſchlachten u. Geflügel. 
Offerten erbeten an 
Fr. K. Liſzkowſka 
Poznan 

Gen. Koſinſkiego 25, W. 2 


2 


Jüngeres, beſſeres 
Mädchen 
ſucht von ſofort o der 
ſpäter Stellung im Ge- 
ſchäft oder bei Kindern. 
Zeugniſſe vorhanden. 
Grete Herzke, Wronki, 
ul. Poznanſka 23. 
Pow. Szamotuty. 


Intelligent. Fräulein 
mit guten Nähkenntniſſen 
und Handarbeiten, auch 
etwas Kochkenntn. ſucht 

Stellung 
bei deutſcher Familie 
gegen deutſche Konver- 
ſation. Ohne Bergü- 
tung. Off. unter 2108 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 8. 


Junge Deutſche mit 
prima Koch- und Näh- 
kenntniſſen ſucht Stel- 
lung als 

Haustochter 
Stütze oder Wirtin. Off. 
unt. 2100 a. d. Geſchſt. 
diej. Zeitung Poznan 3. 


Suche von ſofort oder 

15. September 1938 
Stellung 

als einfache Wirtin oder 
I. Stubenmädchen, evgl., 
poln. Sprachkenntniſſe, 
firm im Servieren und 
Wäſchebehandl., geſtüuͤtzt 
auf langjähr. Zeugniſſe 
und beſte Empfehlungen. 
Zuſchriften unter 2074 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 5. 


< Offene Stellen 


A 
Suche ein 
Hausmädchen 
vom 15. September. 
Schiller 
Dabrowſkiego 75. 


Geſucht jüngeres, ev., 
Mädchen 
deutſch u. poln. ſprechend 
für alle Hausarbeiten für 
kl. Haushalt in Poſen. 
Offert. unt. 2105 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 

Poznan 3. 


Ehrliches, ſauberes 
Mädchen 
deutſch u. poln. ſprechend 
mit Kochkenntniſſen wird 
per ſofort aufgenommen. 
Sporna 14, I. Stock. 


Bon fofort od. 15. Sep 
tember ein ebri., ſauber es 
Hausmädchen 
mit Kochkenntniſſen ge- 
ſucht. Bewerbung. mit 
Gehaltsanſpr. unt. 2104 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


. . 
Wirtin 
mit guten Kochkennt⸗ 
niſſen zum 1. Oktober 
geſucht 
Dom. Przybyſzewo 
p. Dlugie Stare, 
pow. Leſzno. 


Mädchen 
ehrlich, ſauber, mit guten 
Kochkenntn u. poln. Sprache, 
ab ſofort für Stadthaus⸗ 
halt auf dem Lande in 
Kongreßpol. geſucht. Gehalt 
40.— 21. Bildofferten an 

Frau S. Wittich, 

p. Moſzczenica, 

pow. Piotrlöw Tryb. 


2 Markenausgeber 


energiſch u. gewiſſenhaft, 
zur Kartoffelernte geſucht 
Bewerber, die ihre Eig⸗ p 
nung durch Empfeblun- 
gen nachweiſen können, 
bevorzugt. Angeb. nebſt 
Angabe der Gebaltsfor- 
derung zu richten an 
Dom. Srödka, 
powiat Miedzychöd. 


—— —— —mö — 

Geſucht ab ſofort tücht. 
ſelbſtändige Wirtin 
vertraut mit Kochen, Backen, 
Einwecken und Brotbacken. 
ſowie mit Intereſſe für 
Geflügel für größeren Guts⸗ 
haushalt. ferner ſauberes 
fleißiges und flinkes 

Stubenmädchen 
das ſchon in Stellung war. 
Bewerbungen mt’ geugnis» 
abſchriften und Lichtbild 
bitte einſenden an Denar, 
Ba sw. Jozefa 2. 
unter Nr. 9. 


Tüchtiger, militärfreier 
Börkergejelle 
zu baldigem Nanteitt ge- 
ſucht. 
Friedr. Halle 
Ryczywöl, p. Oborniki. 


Forſtlehrling 


16—17 5. alt — moͤglichſt PA 

Förſtersſohn — kann ein- 

treten. 

Forſtverwaltung Lekno 
p. Baniempsl. 


Geſucht per ſofort tüchtigen 
Schmiedegeſellen 
Meldungen erbittet 
Dom. Woniesc, 
per Bojanowo Stare 


pow. Koscian. 
7 J 
Möbl. Zimmer 
IN A 
Möbliertes 
Zimmer 
frei. 


Sniadeckich 7, Wohn. 2. 


Zwei jonnige, möbl. 
Vorderzimmer 
mit Balkon (einzeln) mit 
oder ohne Penſion, zu 

vermieten. 
Patr. Jackowſkiego 25, 
Wohnung 4. 


A 
4 Vermietungen | 2 


Frontzimmer 
leeres, zu vermieten. 
Piekary 7, Wohnung 7. 


3 Zimmerwohnung 
ſteuerfrei, Bad, Balkon. 
Opalenicka 18. 
(Grodziſka) 


Zu vermieten: 
an ruhige anſtändige 
Mieter in eh ge, jtaub- 


freier Lage, 2 Wohnung | g 
gen aus 2 Zimmer und 
Küche, Preis 35,— zł 
monatl., eine kleinere, 
Preis 18 — zi, jedoch 
ohne elektr. Licht und 
Waſſerleitung. 


Krauthofera Nr. 21. 


ve v 
Büroräume 
hell, modern, beſte Ge⸗ 
ſchäftslage, zu vermieten. 
B. Schultz, 
Pelzwaren⸗Magazin, 
Poznan, Pierackiego 16. 


25 3 
Zimmerwohnung 
möglichſt mit Bad, in 


Lazarus, von Privat⸗Be⸗ 
amten (3 Kinder) geſucht 
Offerten u. 2099 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 
Poznan 3. 


1 Zimmer 
u. Küche ſofort geſucht. 
Sicherer Zahler. Offert. 
unter 2073 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


PA N 
Unterricht 


Pole ſucht Deutſchen 
zwecks Konverſation auf 
möbl. Zimmer, Fami- 
lienanſchluß, Klavier- 
benutzung. 

Górna Wilda 15, W. 6. 


Stenographie 
und Schreit omaſchinenkurſe 
beginnen am 5. September. 

Kantaka 1 


Violin⸗Unterricht 
erleilt 

Bernhard Ehrenberg, 

Poznan, zes 26! 
Wohnung 4 


Engliſche 
Gruppenlektionen 
fängt qualifizierter Pä- 
dagoge an. Anmeldungen 

16—20 Uhr. 
Ratajczaka 27, I. Stock. 


Junger 
Dackelhund 


zu verkaufen. 


sÁ 

Welher junge Mann 
möchte evang., blondem 
Mädel netter 

Lebenskamerad 
Iſſein? Offert. unter 2106 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
E 3. 


Geb. Landwirt, evgl., 
Mitte 30er, Beſitzer eines 
500 Meg. großen Gutes, 
wünſcht Dame kennen- 
zuler nen zwecks jpäterer 

Heirat. 

Er nſtgem. Zuſchriften 
mit Bild, welches zurück- 
geſandt wird, und An- 
gabe der Ver mögensver⸗ 
bättniffe unter 2107 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 
Poznań 3 erbeten. (Dis- 
kretion Ehrenſache.) 


Schuldlos geſchiedener 
Mann, 50er, intelligent, 
Photograph, engl., ſucht 
intelligentes Fräulein, 
junge Witwe oder ge- 
ſchiedene Frau, 38 bis 
40 Fahre, mit etwas Bar- 
geld zwecks Heirat ten- 
nenzulernen. Gefl. Ang. 
mit Lichtbild erbeten an 

Franz Palliardi 
Photograph 
N „5 l; 
owiat Bielſko. 


7 1 r A 
4 Verschiedenes i 2 


Hebamme 
Krajewſka, Fredry 2 
erteilt Rat und Hilfe. 
Geburtshilfe für Zurer 
ſende. 


Gute Exiſtenzen 
für Schuhwaren, für 
Lederhandlung, f. Fabr- 
q | räder, Radio uſw., für 
Kolo nialwaren, beſte 
Lage lebhaften Stadt 
der Pr. Poſen. Offerten 
unter 2092 a. d. welch. 
dieſ. Zeitung Poznan 5. 


— Añʃ.k— —— 
Piekary 3, Wohnung 6. | er 
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Poſener Tageblatt, Sonntag, den 4, September 1938 


wichtige Auszüge aus dem 


Verſicherungspflicht. 
Verſicherungspflichtig ſind alle geiſtigen Ar⸗ 
beiter ohne Rückſicht auf das Geſchlecht, die 
bei anderen phyſiſchen oder juriſtiſchen Per⸗ 
ſonen des privaten oder öffentlichen Rechts 
beſchäftigt ſind ohne Rückſicht auf die Dauer 
der Beſchäftigung und ohne Rückſicht auf die 
Höhe des Gehaltes und ſeiner Zahlungs⸗ 
weiſe, 
das ſechzehnte Lebensjahr vollendet haben, 
das ſechzigſte Lebensjahr nicht überſchritten 
haben, oder die, falls dies der Fall ſein 
ſollte, vor dieſem Zeitpunkt verſicherungs⸗ 
pflichtig waren und die Anwartſchaft aus 
dieſem BVerjiherungsverhältnis aufrecht er- 
halten haben. 

Als geiſtige Arbeiter gelten Perſonen, die 

eine Verwaltungstätigkeit ausüben, Per- 

ſonen, die eine Kanzlei⸗, Biro- Rechnungs⸗, 

Zeichnungs⸗ oder Kalkulationstätigkeit aus⸗ 

üben; Perſonen, die die techniſche Arbeit in 

einem Unternehmen oder in einer Abtei⸗ 
lung leiten und für die Geſamtheit der Ar⸗ 
beit verantwortlich ſind uſw. 

Beitrag. 

Als Grundlage für die Berechnung des Bei⸗ 
trages gilt neben dem feſten Gehalt auch 
Gewinnanteil (Dividenden, Tantiemen), 
Naturalien (Wohnung, Licht, Heizung) und 
ſonſtige auf Vertrag oder Brauch beruhende 
Leiſtungen (Gratifikationen, Ueberſtunden 
uſw.). 

Der Beitrag beträgt: 

a) für den Fall der Arbeitsloſigkeit 2%, 

b) für Emeriturleiſtungen grundſätzlich 825, 
wobei dieſer Satz für die Zeit vom 1. Fe⸗ 
bruar 1936 bis 31. März 1939 auf 6,5% 
ermäßigt worden iſt. 

Der Beitrag für den Fall der Arbeitsiofig: 
keit wird zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer wie folgt verteilt: 


a 


— 


b) 
c) 


907 


Arbeit⸗ Arbeit- 
geber nehmer 
bei einem Monatslohn 
bis 60 21 227 — 
über 60 21 bis 400 21 1,2% 0,8% 
über 400 zì bis 800 21 1% 1% 


über 800 21 0,8% 1,2% 
Der Beitrag für die Emeriturleiſtung wird 
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer wie 
folgt geteilt: 


bis 60 z! Monatslohn 6,5% — 
über 60 21 bis 400 21 4,1% 2,4% 
über 400 21 bis 800 21 3,3% 3,2% 


über 800 2 2,5% 4% 
wobei ein Höchſtgehalt von 725 21 monatlich 
zugrunde gelegt wird. 

(Vorſtehende Sätze für Emeriturleiſtung 
gelten, wie vorhin geſagt, nur für die Zeit 
bis 31. März 1939.) 

Vom 1. April 1939 ab wird, wenn nichts an⸗ 
deres verordnet wird, der Beitrag für die 
Emeriturleiſtung wieder 8 betragen. 


Leiſtungen. 

Der Verſicherte hat Anſpruch auf Leiſtungen 
für den Fall der Arbeitsloſigteit und auf 
Emeriturleiſtungen. e 
Bei den Leiſtungen für den Fall der Ar- 
beitsloſigkeit unterſchelden wir 3 Arten: 

. Unterftügung bei Arbeitsloſigkeit, 

2. Zahlung der Krankenkaſſenbeiträge durch 
die Verſicherungsanſtalt für den Arbeits⸗ 
loſen, l 

3. Reiſebeihilfe zum Antritt einer Stellung in 

einem anderen als dem Wohnorte. 
Das Recht auf Leiſtung für den Fall der 
Arbeitsloſigleit hat derjenige, der in den 
letzten 2 Jahren mindeſtens 12 Monate ver⸗ 
ſichert war, gerechnet vom Tage der Arbeits⸗ 
loſigkeit, voll arbeitsfähig ift und ununter⸗ 
brochen arbeitslos iſt. Eine zeitweilige Be⸗ 
ſchäftigung von höchſtens 2 Monaten gilt 
nicht als Unterbrechung der Arbeitsloſigleit. 
Es hat keinen Anſpruch auf Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung, wer 

a) ſeine Stellung aufgegeben hat, um ſich ſelb⸗ 
ſtändig zu machen, ' 

b) ſeine Stellung freiwillig, ohne triftige 
Gründe, aufgegeben hat, 

„) bei einem Familienmitglied beſchäftigt war 
und mit demſelben in demſelben Haushalte 
wohnte, es ſei denn, daß das Unternehmen 
liquidiert iſt, 

d) durch eigene Schuld ſeine Stellung verloren 
hat. 

Die Anmeldung des Anſpruches auf Arbeits⸗ 
loſenunterſtützung hat durch die zuſtändige 
Sozialverſicherung zu erfolgen. Erfolgt die 
Anmeldung innerhalb eines Monats nach 
Eintritt der Arbeitsloſigkeit, ſo wird die 
Unterſtützung vom Tage der Arbeitsloſigkeit 
an gezahlt. Erfolgt die Anmeldung ſpäter, 
wird die Unterſtützung von dem Monate ab 
gezahlt, in dem die Anmeldung erfolgte. 


— 


Beifimmungen betreffend die Kopfarbeiter 


Die Anmeldung muß jedoch ſpäteſtens inner⸗ 
halb von 6 Monaten nach Eintritt der Ar⸗ 
beitslofigfeit erfolgen. Als Grundlage für die 
Berechnung der Höhe der Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung dient das Durchſchnittsgehalt der 
letzten 12 Monate. Die Arbeitsloſenunter— 
ſtützung beträgt: 


a) für eine alleinſtehende Perſon 30% des 
Durchſchnittsgehaltes, 
b) für eine Perſon mit unterhaltspflichtigen 


Familienangehörigen 40% und ein Zuſchlag 
von 10% für jedes Familienmitglied. 

Die Mindeſtunterſtützung beträgt 30 zı mo- 
natlich oder — falls das Durchſchnittsgehalt 
niedriger war — nicht weniger als das. 
Die Unterſtützung wird 6 Monate gewährt 
und kann auf Antrag um weitere 3 Monate 
verlängert werden. 


Von Emeriturleiſtungen unterſcheiden wir fol- 
gende Arten: 


a) Invalidenrente, 

b) Altersrente, 

c) Heilungsbeihilfe für den Verſicherten, 

d) Witwen⸗ oder Witwerrente, 

e) Waiſenrente, 

f) einmalige Abfindung. 
Das Recht auf Emeriturleiſtung erwirbt 
derjenige, der eine Wartezeit von wenig⸗ 
ſtens 60 Beitragsmonaten durchgemacht hat. 
Die Wartezeit iſt nicht erforderlich, wenn 
der Anſpruch auf Rente durch einen Anfall 
entſtanden iſt. Als Grundlage für die Be⸗ 
rechnung der Rentenhöhe dient das Durch⸗ 
ſchnittsgehalt ſämtlicher Verſicherungsjahre. 
Die Rente beſteht aus einem Grundbetrag 
und dem Rentenzuwachs. Der Grundbetrag 
beträgt 40% der Berechnungsgrundlage 
(Durchſchnittsgehalt). Der Rentenzuwachs 
beträgt t% monatlich des Durchſchnitts⸗ 
gehaltes vom 121. Verſicherungsmonat an 
(von den erſten 120 Beitragsmonaten wird 
der Rentenzuwachs nicht berechnet). Die 
Mindeſtrente darf nicht weniger als 50, — zl 
monatlich betragen. 


Invalidenrente 


erhält derjenige, deſſen geiſtige oder kör⸗ 
perliche Arbeitsfähigkeit unter 50% geſun⸗ 
ken iſt, oder der nach 26 Wochen Krankheit 
weiterhin krank und arbeitsunfähig iſt. 
Wer ſeine Arbeitsunfähigkeit abſichtlich ver⸗ 
urſacht hat, verliert das Recht auf Rente. 
In dieſem Falle kann jedoch die Rente in 
voller Höhe den Alimentenberechtigten zu⸗ 
geſprochen werden. Macht der Geſundheits⸗ 
zuſtand des Rentenempfängers eine dauernde 
Pflege erforderlich, ſo wird eine Sonder⸗ 
unterſtützung in Höhe der Hälfte der Rente 
gewährt, wobei jedoch Rente einſchließlich 
Sonderunterſtützung das Durchſchnittsgehalt 
nicht überſchreiten dürfen. 


Glatz. Geſtern ſchien über dem Glatzer Berg⸗ 
land wieder die Sonne. Aber nur langſam 
fallen die Waſſerfluten, jo daß ſich noch immer 
nicht die Folgen der Ueberſchwemmung genau 
überſehen laſſen. 5 

In der Stadt Glatz ſtehen die Straßen teil⸗ 
weiſe noch unter Waſſer. In der Innenſtadt iſt 
die eiſerne Roßbrücke von den Fluten abgehoben 
worden. Auch ein hölzerner Steg wurde fort⸗ 
geſchwemmt. Die Reichsbahnbrücke bei Rengers⸗ 
dorf, die man durch einen Wall von Sandſäcken 
zu ſchützen ſuchte, iſt weggeriſſen. Aus Allers⸗ 
dorf wird gemeldet, daß eine eiſerne Brücke 
über die Biele abgeriſſen worden iſt; auch eine 
Betonbrücke unterhalb Glatz beſtaht nicht mehr. 
In Oberlangenau find viele Stege zerſtört. In 
Habelſchwerdt wurde die Floriansbrücke zer⸗ 
ſtört. 

Unter den Ortſchaften an der Neiße iſt die 
Stadt Wartha mit an ſchwerſten betroffen 
worden. Die Neißebrücke, die über die Reichs⸗ 
ſtraße Breslau Glatz führt, ift unbefahrbar ge- 
worden. Gegen Mitternacht wurde die Licht⸗ 
verſorgung der Stadt unterbrochen, da das Elek⸗ 
trizitäts⸗ und das Gaswerk vom Hochwaſſer 
durchflutet wurden. 

Eine Schreckensnacht haben die Bewohner der 
an der tieſſten Stelle des Neißetales gelegenen 
rtſchaft Pilz zu beſtehen gehabt. Die Ort- 
ſchaft war feit Donnerstag abend von der Um- 
welt abgeſchnitten. Die Einwohner mußten in 
bie oberſten Stockwerke und Dachböden flüchten. 

Aus Hennersdorſ wird berichtet, daß das 
Waſſer die Dorfſtraße auf einer Länge non 


| 


Altersrente erhält: 


1. eine männliche Perſon, die 480 Beitrags⸗ 
monate verſichert war und wenigſtens 
60 Jahre alt iſt, 

. eine weibliche Perſon, die 420 Beitrags» 
monate verſichert war und wenigſtens 
55 Jahre alt iſt, ohne Rückſicht darauf, ob 
der oder die Berechtigte weiterhin eine 
bezahlte Beſchäftigung hat, 

3. wer weniger als die unter 1 und 2 genann⸗ 
ten Beitragsmonate verſichert war, aber das 
65. Lebensjahr beendet hat. Wer nach Be⸗ 
endigung ſeines 65. Lebensjahres weniger 
als 360 Monate verſichert war und weiter⸗ 
hin gegen Lohn beſchäftigt iſt, dem wird, 
falls die Geſamtſumme der Rente plus Ver⸗ 
dienſt höher iſt, als das Durchſchnittsgehalt 
ſeiner Verſicherungsmonate, die Rente ge⸗ 
kürzt um die Differenz zwiſchen dem Durch⸗ 
ſchnittsgehalt und Rente plus Verdienſt. 


de 


Witwenrente 
bekommt die Witwe nach einem Verſicher⸗ 
ten, der Invaliden- oder Altersrente ſchon 
bezogen hat oder den Anſpruch auf Inva⸗ 
lidenrente gehabt hätte, wenn er arbeits⸗ 
unfähig geworden wäre. Es iſt dabei gleich⸗ 
gültig, ob die Witwe eigenes Vermögen 
beſitzt. Die Witwe hat aber keinen Anſpruch 
auf Rente, wenn: 

1. die Ehe mit dem Verſtorbenen noch nicht 
6 Monate gedauert hat, es ſei denn, daß 
die Todesurſache nach der Eheſchließung ein⸗ 
getreten iſt, 

2. wenn die Ehe mit einem Rentenempfänger 

oder mit einem Verſicherten, der das 55. Le⸗ 

bensjahr überſchritten hat, geſchloſſen wor⸗ 
den iſt, 

die Ehegatten durch Schuld der Frau in 

Trennung lebten, 

4. die Scheidung ausgeſprochen war. 


Witwerrente 
erhält der Witwer, der mittellos iſt und 
von ſeiner Ehefrau unterhalten wurde. 
Die Höhe der Witwen⸗ und Witwerrente 
beträgt / der Invaliden⸗ oder Altersrente 
des Verſicherten. 


Waiſenrente. 
Jedes Kind unter 18 Jahren, deſſen ver⸗ 
ſtorbener Vater oder Mutter Invaliden⸗ 
oder Altersrente bezog, oder das Recht auf 
Invalidenrente, wenn der Fall der Arbeits⸗ 
unfähigkeit eingetreten wäre, erworben 
hätte, hat das Recht auf eine Waiſenrente. 
Auch nach vollendetem 18. Lebensjahr hat 
das Kind den Anſpruch auf Rente, wenn 
es arbeitsunfähig iſt und die Arbeitsun⸗ 
fähigkeit vor Beendigung des 18. Lebens⸗ 
jahres eingetreten iſt. Wenn das Kind 
einem Studium obliegt, ſo wird die Rente 
bis zum 24. Lebensjahre gezahlt. Uneheliche 
und Adoptivkinder, vorausgeſetzt, daß die 


3. 
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Zucker mußte umgelagert werden 


Fortdauer des Hochwaſſers in Schleſien 


50 Meter und in einer Tiefe von 3 bis 4 Meter 
aufgeriſſen hat. 

Verheerend ſind die Auswirkungen im Land⸗ 
kreis Schweidnitz. Die Ebene zwiſchen 
Würben, Pilzen und Reichenbach bildet einen 
einzigen großen See. 

In Gutſchdorf mußten ſpät abends in der 
Zuckerfabrik von Feuerwehr und Einwohnern 
10 000 Sack Zucker umgelagert werden, um ſie 
vor den eindringenden Waſſermaſſen zu ſchützen. 

Veſonders ſchlimm ſcheint ſich die Kataſtrophe 
diesmal im weiteren Verlauf der Glatzer Neiße 
unterhalb der Grafſchaft auszuwirken. Jegliche 
Telephonverbindung mit Ottmachau iſt unter⸗ 
brochen. Auch mit Neiße ſind keine telephoni⸗ 
ſchen Verbindungen zu bekommen. Das dortige 
Staubecken iſt nicht in der Lage, die rieſigen 
Waſſermaſſen der Glatzer Neiße aufzufangen. 
Da auch vom Oberlauf der Oder ſteigendes 
Hochwaſſer gemeldet wird, wird ſich das Hoch⸗ 


waſſer auf der Oder diesmal ſchlimmer aus⸗ 
wirken als in der vergangenen . 


Hochwaſſer verurſacht Sperrung 
der Hauptſtrecke Berlin ⸗Hreslau⸗ 
Oberſchleſien 

Breslau. Wie die Reichsbahndirektion Bres- 
lau mitteilt, iſt infolge Einſturzes der Eiſen⸗ 
bahnbrücke über die Neiſſe bei Löwen die Strecke 
Brieg — Oppeln und damit die Hauptſtrecke Ber- 
lin- Breslau Oberſchleſien beidgleiſig geſperrt. 
Der Verkehr mußte über Karlsmark— Oppeln 
umgeleitet werden. 
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Sozialverſicherungs⸗Geſetz 


Adoption wenigſtens 1 Jahr vor der Ent 
ſtehung des Rechtsanſpruches erfolgt iſt, 
werden den ehelichen gleichgeſtellt. 

Auch Stief⸗ und Enkelkinder haben das 
Recht auf Waiſenrente, wenn ſie von dem 
Verſicherten oder Rentenempfänger ſchon 
wenigſtens 1 Jahr lang vor ſeinem Tode 
unterhalten wurden. 

Die Höhe der Waiſenrente beträgt: 

für eine Vollwaiſe / der Rente des Rent 
tenempfängers oder Verſicherten, 

für eine Halbwaiſe t/s der Rente des Ren⸗ 
tenempfängers oder Verſicherten. 


Eine einmalige Abfindung bekommt: 

1. der Verſicherte, der arbeitsunfähig wurde, 
ohne einen Anſpruch auf Invalidenrente er⸗ 
worben zu haben (Wartezeit. 60 Monate), 

2. die Witwe (Witwer), deren verſtorbener 
Ehemann (Ehefrau) noch kein Recht auf 
Altersrente erworben hatte, 

3. Waiſen, deren verſtorbener Ernährer noch 
keinen Anſpruch auf Rente hatte, 

4. die Eltern des Verſicherten, die vom Ver⸗ 
ſtorbenen unterhalten wurden, wenn keine 
Kinder vorhanden ſind. 

Wenn die Verſicherungsdauer wenigſtens 
6 Monate betrug, wird eine einmalige Ab- 
findung in Höhe eines 2⸗monatigen Durch⸗ 
ſchnittsgehaltes gewährt. War die Ver⸗ 
ſicherungsdauer kürzer als 6 Monate, dann 
wird die einmalige Abfindung in Höhe eines 
1⸗monatigen Durchſchnittsgehaltes gewährt. 

Begräbnisbeihilfe pP 
erhält, wer kein Recht auf Rente hat, abe 
K die Begräbniskoſten getragen 
at. 

Einmalige Abfindungen bei Eheſchſieſungen. 
Weibliche Perſonen, die wenigſtens 60 Ber 
tragsmonate verſichert waren und innerhalb 
eines Jahres nach Aufgabe der verſicherungs⸗ 
pflichtigen Tätigkeit die Ehe ſchließen oder 
innerhalb 2 Jahren nach Eheſchließung ihre 
Tätigkeit aufgeben, erhalten eine einmalige 
Abfindung in Höhe von 50% der für die 
Emeriturleiſtungen gezahlten Beiträge. Die 
Anmeldung des Anſpruches auf die Abfin⸗ 
dung darf nicht eher als nach 6 Monaten, 
ſpäteſtens jedoch vor Ablauf von 12 Mø 
naten nach Aufgabe der Beſchäftigung ers 
folgen. 

Unterbrechungen in der Verſicherung. 


Das Angeſtellten⸗Verſicherungsgeſetz enthält 
den Grundſatz der Stetigkeit der Verſiche⸗ 
rung. Der Verſicherte kann bei längerer 
Unterbrechung der Verſicherung ſchon er⸗ 
worbene Rechte verlieren. Wenn eine 
Unterbrechung in der kürzer 
als 18 Monate gedauert hat, ſo werden bei 
einer Erneuerung der Verſicherung alle vor⸗ 
herigen Beitragsmonate zugezählt ohne 
Rückſicht auf die Dauer der Neuverſicherung⸗ 
Hat die Unterbreiung länger als 18 Mo 
nate, aber nicht mehr als 5 Jahre gedauert, 
fo werden die vor der Unterbrechung ge 
zahlten Beiträge nur dann angerechnet. 
wenn die neue Verſicherung wenigſtens 
12 Beitragsmonate gedauert hat. Bei einer 
Unterbrechung von über 5 bis zu 10 Jahren 
kann die Anrechnung der Beiträge aus der 
Zeit vor der Unterbrechung nur erfolgen, 
wenn die Neuverſicherung wenigſtens 24 Dor 
nate dauert und bei einer Unterbrechung 
von über 10 bis 15 Jahren erfolgt die An⸗ 
rechnung bei einer Mindeſtdauer der New 
verſiche von 36 Monaten. die 
Unterbrechung länger als 15 Jahre gedauert, 
jo werden die vor der Unterbrechung gezahl- 
ten Beiträge nicht angerechnet und ſind 
verloren. 


Anmeldung der Ansprüche. 

1. direkt an die Verſicherungsanſtalt find zu 
richten: die Anſprüche auf: 

a) Altersrente, 

b) Witwenrente, 

c) Waiſenrente, wenn nicht Arbeitsunfähigkei / 
vorliegt, 

d) einmalige Abfindungen. 

2. Ueber die Sozialverſicherung ſind alle an- 
deren Anſprüche zu ſtellen, und zwar auf: 


a) Invalidenrente, , 
b) Altersrente mit Zuſchlag für pflegebedürf⸗ 


tige Perſonen. 

c) nachträgliche Anſprüche für pflegehebürftige 
Perſonen, 

d) Heilungsbeihilfen, 

e) Witwer⸗Rente. 


Mit Rückſicht auf die ſchwierige und umfang⸗ 
reiche Materie des Geſetzes über die Verſiche⸗ 
rung der Angeſtellten haben wir uns darauf 
beſchränkt, im vorſtehenden die wichtigſten 
Beſtimmungen in gedrängter Form auszugs⸗ 
weiſe unseren Leſern zur Kenntnis zu geben. 
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Fassaden- 
Edelputz 


„Terrana* liefert, 
wo nicht vertreten, 
direkt das 
‚Terrana-Werk“ 
E. Werner, 
Oborniki, Telefon 43. 


— ————— 
Schultorniſter 
Aktenmappen 
Frühſtückstaſchen 
Damenhandtaſchen 
Schir me 
Reiſekoffer 
wirklich billig 


Baumgart 
Wrockawſka 31. 


Farben 
Lacke 
Pinsel 
engl. Nu Enamel 
Lack-Vertretung 


nur 


Droyerja Warszawska 
Inh.: R, Wojtkiewiez 
Poznań, 

ul, 27 Grudnia 11. 

Postfach 250. 


Schulbeginn! 
banlye D” 


Schulartikel 


zu billigſten Tagespreifen 
finden Sie auch in der 


Papierhandlung 
P. Lindner Nachf. 


TORE e r 


Pojener Tageblatt, Sonntag, den 4. September 1938 


BEZUGSQUELLEN 


Hand⸗ 
zentrifugen 
„TITAN“ 
entrahmen 
am beſten. 
ſind dauer⸗ 
haft und billig. 


Inh. Marie Baenſch [Generalvertreter für Polen: 


Poz nan 
Kraſzewſkiego 9. 
Telephon 8690. 


ul. 


MIX 
Kinderräder 
jetzt 


Rybaki 24/25 
Tel. 2396. 


Für 


Herbſt und Winter 


elegante moderne 


Damenhüte 


in Filz, Velour u. Samt, 
große Auswahl, 
fiehlt billigſt 


G. Lewicka 


emp- 


4 Blum, 

n 

Al. M. Pilludftiego 19 
Hüte 

Hemden, Pullover, Kra⸗ 

watten u. ſämtliche Her⸗ 


renartikel zu d. niedrig- 
ſten Preiſen bei 


Roman Kasprzak 


Poznan, sw. Marcin 19, 
Ecke Fr. Ratajczafa. 
— —— — ee ae 


Möbel, Kriſtallſachen 


verſchiedene andere Ge⸗ 
genſtände, neue und ge⸗ 
brauchte ſtets in großer 
Auswahl. Gelegenheits⸗ 


kauf. 


Jezuicka 10 
i (swietoſlawſka) 


R 


Poznan, Wielka 8 und 


N — 
Kraſzewſkiego 17, Ein- 
. 2280 Szamarzewſtiego. 
eueröffnete rma] Trauerhüte u. Schleier 1111 
empfiehlt gebrauchte Er⸗ bes auf Lager. billig 
a Ta 1 8 An. Grosse Auswahl 
ejtelle € erde⸗ 1 
geſpann auf Gummi mit 3 kederwarenfabrik 
5 Achſen. Reifen, die Königin GRACZYK 
8 Konkurrenz- der Milch- Ratajczaka 
Dabrowſtiego 83/85, E 
Tel. 69-37. übertroffen 


Zum Schulanfang 


Ne 


Schultornister 

Federkasten 

Aktentaschen 

rühstückstaschen 
nur in Fa. 

K. Zeidler, Poznań 


ulica Pocztow 
(früher Nowa ). 8 


Unſere Kund 
kommt dure 


Empfehlung 
und das iſt ein 
8 ae 
aß unſere bisherigen 
Kunden . — Fb. 
Die größte Auswahl 
die längſten Raten 
und Umtauſch alter 
nur 
‚Radiomechanika‘ 


Poznan, sw. Marcin 
nur 25. 
Telefon 1238. 


Trotz 


des Umbaues 


befindet ſich mein Ge⸗ 
ſchäftslokal weiterhin in 
der l e 
ul. Noma 1, 
I. Etage. 


Erdmann Kuntze 
Poznan 
Schneidermeiſter 

M Tel. 5217. 
erfitätte für vornehm- 
te Herren⸗ u. Damen⸗ 
ſchneiderei allererſten 
Ranges (Taflor Made). 
roße Auswahl v. mo⸗ 
derniten Stoffen. Drin⸗ 
gende Anfertigung in 
24 Stunden. oderne 
Frack⸗ und Smoking⸗ 
Anzüge zu verleihen. 


lich in 
Farbenhandlungen. 


„TAR-GO" 


in Haltbarkeit und Ent- 
rahmungsschärfe. 


W. Gierczyfski, 
6 Poznan, 
SW. Marcin 13, 


Grösstes Ersatzteillager 


Lacke 


„Smok“ 


Die billigen haltbaren 
Lacke am Platze, erhält⸗ 


rogen⸗ und 


Sp.zo.o. 


vorm. B.Ror 
Nowy nue. W. 43 
Kiefernes Bauholz 
zu günstigsten Preisen. 
Kiefer, Erle sche, 


Seide, Toile de jote, 
Seiden ⸗Trikot, Nan ; 
uk, Batiſt, Leinen, 


en und großer 
Auswahl 


J. Schubert 
Leinenhaus 

und Wäſchefabrik 
Poznan, 


Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d.Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 
ulica Nowa 10 


neben der Stadt-Spar- 
kasse 
Telefon 1758 


Autos, 
Antergejtelle, 


Nähmaſchinen 
der weltberühmten 
Pfaff Werte 
Kaiſerslautern 


Hausgebra 
8 Bern 25 
ſtrie 
Vertreter für Wojewodſchaft 
Poznan 


Adolf Blum 


Poznan, 
Al. M. Piſſudſtiego 19, 
— 


An- und Verkauf 


gebrauchter Mlaviere 


und Harmoniums 
O Zz nan 
$w. Marcin 22 (Hof) 
Klaviermagazin. 


1400 
auseinandergenommene 
ebrauchte Teile, 


„Autoſtrad“, Pozn 
Dabrowſfiego 80. 
Telefon 46:74. 


Automobilisten! 
Autobereifung 
nur erstklassiger 
Markenfabrikate 
und frische Ware 
sowie jegliches 
Autozubehör u. 
Ersatzteile kauft 
man am preis wer- 
testen bei d. Firma 


Brzeskiauto S. A. 
Poznan, 
Dabrowskiego 29 
Tel. 63-23. 63-65 
Jaköba Wujka 8 
Tel. 70-60 


ältestesa. grösstesAutomobil- 
Snesialunfernehmen Polens 


Vertretung: 
Buick 
Mercedes-Benz 

pel 
Der Neuzeit ent- 
sprechend einge- 
richtete Repara- 
turwerkstätte 


Stets günstige belegenhells- 
käufe in wenig gebrauchten 


* Magen am Lager p| 
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Technische Höchstleistungen 
Grösste Präzisionsarbeit 


kennzeichnen die neuen Telefunken-Rumd- 
funkgeräte des Jahrgangs 1938/39. Sie sind 
nicht das Produkt lebloser Automaten, son- 
dern jedes einzelne Gerät stellt in sich 
edelste Werkmannsarbeit dar. Ganz beson- 
dere Sorgfalt wurde vor allem der Röhren- 
auswahl gewidmet: Nur die besten Röhren 
aus den modernen Röhrenserien, mit der be- 
währten Mischhexode ACH1 an der Spitze, 
sind verwendet worden. Jeder Apparat weist 
in seiner Klasse bisher unbekannte Spitzen- 
leistungen auf; man muss die Geräte einmal 
hören und vergleichen, um sich selbst von 
ihrem hohen Wert zu überzeugen. 
Sparschalter auch in den grösseren Super- 
geräten ermöglichen bisher nicht erreichten 
geringen Stromverbrauch, Der „T4z“ ver- 
braucht z. E. nur ca. 20 Watt Strom (soviel 
wie eine kleine Glühbirne) — das bedeutet 
eine ca. 60%ige Stromersparnis. 

Die grosse Klanggüte, das kinderleichte Efn- 
stellen der Sender. Silber- und Platinkon- 
takte. Entstörungsdrosseln, 9-Kilohertzsperre, 
vollautomatischer Schwundausgleich, Druck- 
Knopf - Stillabstimmung, Magisches Ange, 
Flutlichtskala — das sind nur einige weitere 
technische Vorzüge der neuen Telefunken- 
supergeräte, ; 


Se unf Nate mare 


Wir stellen auf der alljährlichen Radioausstellung in Warszawa aus 
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Käſe⸗Spezialitäten | Stil-Herrenzimmer 


Harzer 
Spi 


— A Kümmel⸗ 
ſtangen . 
empfiehlt 
Wielkopolſta Fabryka 
Sera 


Poznan, sw. Roch 9/10, 
Telefon 28-18, 

Engros- u. Detailverkauf 
ul. Wielka 18 
„Monopol“. 


erſtklaſſige Ausführung, 
Gelegenheitskauf. 
Swietoſtawſka t0 
(Zezuicka) 
Mahagoni- 
Schlafzimmer 
in gutem Zuſtande, Rob- 
haar matratzen. 
Swietoftawſka 10 
(Jezuicka) 


Modernes 
F immer 
aE Ausführung, nur 
Swietoſtawſka 10 
(Jezuicka) 


Herrenzimmer 
neue u. gebrauchte, ab 
225,.— 


Swietoſtawſka 10 


(Jezuicka) 
Schlafzimmer 
Korſetts Kücheneinrichtungen 
nach Maß. neue und gebrauchte, in 
„Wanda“ gen reg en 
Fr. Ratajczaka 27. Swietoſtawſka 10 
— EEE ER EEE RE $ t 
San en m > 
ederhalter und egter- 
gün Albleitifte Nationalkaſſe 
ſämtl. Originalmarken Hand- und Motorbetrieb, 
Belitan, Montblanc pp. e Gelegen- 
J. Czosnowski Swietof 
Poznan, Fr. Ratajczaka 2, une 3 
une Spezial = Hands > 
ung mit Reparaturwerkſtatt Spezialgeſchäft für 
Couches 


„„ Pelze 

alleroßzer Auswahl, Felle 

r Art ſowie ſämtliche 

Umarbeitungen zu nic- 

drigſten Preiſen. 

Witold Zalewski 

Kürſchnermeiſter 

Poznan, 

SW. Marein 77. 


w. Marcin 74 — Rapp. 
— ——— Ü Gbr̃ꝛT— 


Neue 
ſowie Reparaturen 


E. Lange 


Wolnica 7 — Tel. 2164. 


Volle⸗ Gut und billig 
8 aufst Du ein 
Spezialgeſchäft bree 
8 größten Fachgeschäft 
Inh.: M. ZELMER 
Poznań 
Podgórna 13H 


Schulto s 
Akt ts- Akt £ 
tafenen an eigener Mert. geht ine IR nicht zuverlässig? | taken. eene Sana vor 
ſtatt billigſt 15 N N bitte | wie andere Lederwaren 
n. Tomsza und Sie sind endlich ye iea rs > 
Poznan, Wozna 18. zufriedengestellt. eg ki 
Engros, | erbeten. Albert Stephan | Yornat, Br Oben 3. 
Spezialgeſchäft für Poznaß, Pötwiejska 10, 
Gondes age Ka Mi mi Sr |_ ME 
20 Stück zur Auswahl. Uhren, Gold- und Silberwaren 
Chaſſelongues Trauringe seh. preiswert mmi reell z 
aj attapen. Lichtbilder 
sw. Marcin 74 und Zeugnis: 
Radio⸗Apparate Be find für 
i e 
Stellungsſuchenden 


Wertobjekte. 
Wir bitten deshalb, 
pey Anlagen den 

ewerbern un⸗ 


Kartoffel- 
Sortier-Zylinder 


Super⸗Telefunken mittelbar nach er⸗ 
und andere kaufen Sie am folgter Entſchlie⸗ 
günſtigſten in der Fachfirma i bung unter Angabe 

zu drehen! der in der Anzeige 

Z. Kolasa r vermerkten Offer: 

i, ul. sw. Marcin 0 Ben tenz Nummer wie: 
2 2 48 2 der Kartoffeln! der zurückzuſenden, 


Ganz aus Eisen 


Telefon 26-28. da die Erſatz⸗An⸗ 


F ſchaffung heute mit 
8 100 für 100. Woldemar Günter größeren Untojter 
se techniſche Landmaschinen verknüpft iſt. 

edienung Poznan latt 
Apparate⸗Umtauſch. Sew. Mielżyńskiego 6 Poſener Tagebla 
Sammelantennen. Tel. 52-25. u 
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Wirtichaftspolifik 
im Donauraum 


DaD. Berlin, 2. September, 

In der tschechischen Sommerschule für das 
Studium mitteleuropäischer Fragen in Tatra- 
Lomnitz sind eine Reihe interessanter Vorträge 
gehalten worden. In erster Linie handelt es 
sich dabei um Ausführungen des tschechischen 
Aussenministers Dr. Krofta, der u. a. fest- 
stellte: „Mitteleuropa hat aufgehört, die Ge- 
meinschaft kleiner, selbständiger, von keiner 
Grossmacht einseitig abhängiger Staaten zu 
sein: im Gegenteil, einer dieser Staaten 
- Oesterreich — ist vollständig im Deutschen 
Reich aufgegangen, so dass ein hervor- 
ragender Teil Mitteleuropas in, die Hände 
dieser Grossmacht gelangt ist.“ Noch deut- 
licher als Krofta formulierte der frühere rumä- 
nische Minister, Professor Madgearu, die Lage, 
wenn er sagte, dass der Gedanke einer wirt- 
schaftlichen Annäherung der fünf Donaustaaten 
verschwunden sei, und dass: auf der anderen 
Scite die wirtschaftliche Bindung der Donau- 
staaten an Deutschland wachse. Der Umstand, 
erklärte der rumänische Experte, dass weder 
die Tschecho-Slowakei noch Oesterreich ein 
Interesse daran besessen hätten, ausserordent- 
liche Preise in den letzten Jähren zu zahlen 
(was Deutschland tat), habe ihren Handel mit 
den übrigen Donauländern verringert. In der 
gleichen Zeit sind die Wirtschaftsbeziehungen 
dieser Staaten zu Deutschland vertieft worden. 


In diesen Vorträgen sind die Redner nach 
deutscher Auffassung zu Schlussfolgerungen 
gekommen, die im Kern richtig sind und ohne 
den Ausdruck des Missbehagens, der aus ein- 
zelnen Formulierungen hervorgeht, im Reich 
begrüsst werden würden. Dennoch kann es als 
Fortschritt gewertet werden, dass so massgeb- 
liche Vertreter der Auffassungen im Donau- 
raum, wenn auch mit einem gewissen inneren 
Widerstreben, zu der Schlussfolgerung kom- 
men, dass ein Wirtschaftsaufschwung in ihren 
Staaten ohne den deutschen Markt nicht mög- 
lich ist. Nach Ansicht deutscher Kreise ist das 
auch schon vor dem Anschluss der Fall ge- 
wesen; allerdings ist es richtig, dass seit dem 
Frühjahr die Hinweise auf die Notwendigkeit 
einer Zusammenarbeit des Balkans mit dem 
Reich stärker geworden sind. Es scheint die 
Auffassung der zuständigen deutschen Stellen 
zu sein, das das „Ange wiesensein“ des Donau- 
raums auf den deutschen Markt von deutscher 
Seite nicht zu Pressungen ausgenutzt werden 
soll. Man glaubt in Deutschland, dass die Er- 
kennung der nackten Tatsachen, wie sie bei 
Krofta hervortritt, ein wesentlicher Faktor sei, 
vor allem auch als Einschränkung der bekann- 
ten englisch-französischen finanziellen „Pläne“, 
Rumänien und die Türkei haben, wie die 
Aussenhandelsergebnisse zeigen, bereits die 
Erfahrung gemacht, dass ihre Ernteüberschüsse . 
nur in Deutschland einen sicheren Absatzmarkt 
finden. Man steht in Deutschland „politischen 
Anleihen“ absolut negativ gegenüber. Das gilt 
auch von Gerüchten, die in der englischen 
Presse aufgetaucht sind, und die von einer 
zrossen Anleihe an die Tschecho-Slowakei mit 
besonderer Ausrichtung auf. die. sudetendeut- 
schen Gebiete wissen wollen. : Politische An- 
leihen haben noch niemals Probleme gelöst. 
sondern sie höchstens vertagt und verschleiert. 


Hus wanderung 
aus Deufidiland 


Jüdische Kapitalabwanderung 


Bevor. der Nationalsozialismus in Deutsch- 
land an die Regierung kam, ist unter dem 
Reichskanzler Brüning ein Gesetz erlassen 
worden, nach dem die Kapitalabwanderung 
aus Deutschland besteuert wird, Dieses Gesetz 
ist nach 1933 nicht aufgehoben worden. Aus 
der Entwicklung der Einnahmen des Reiches 
aus dieser sogenannten „Reichsfluchtsteuer“ in 
den vergangenen Jahren ist tendenzmässig zu 
erkennen, in welchem Ausmass eine Kapital- 
abwanderung stattgefunden hat und weiter — 
da in der letzten Zeit wohl nur noch Juden 
das Reichsgebiet verlassen haben — in wel- 
chem Umfange die Nichtarier ausgewandert 
sind. Das Steueraufkommen belief sich im 
Jahre 1934 auf rund 38 Mill. RM und ist Jahr 
um Jahr bis 1937 auf 81 Mill, RM gestiegen. 
Besonders stark sind die Steigerungen im lau- 
fenden Jahr. Allein der Monat Juli erbrachte 
aus der Reichsfluchtsteuer eine Summe von 
23 Mill. RM im Vergleich zu 6 Mill. RM im 
Juli vorigen Jahres. In der Zeit vom April bis 
Jwi sind insgesamt 61 Mill. RM vereinnahmt 
worden. Da die Reichsfluchtsteuer bis zu 25% 
des abwandernden Betrages ausmacht, ist dar- 
aus zu schliessen, dass beispielsweise im vori- 
gen Jahr rund 250 Mill. RM- von Juden mit ins 
Ausland genommen worden sind, Gemessen an 
der bisherigen Entwicklung ist damit zu rech- 
nen, dass dieser Betrag in diesem Jahr be- 
trächtlich übertroffen wird. 

Allerdings ist es nicht richtig, wenn an- 
genommen wird, dass es sich hier um einen 
echten Bartransfer von Kapital handele. Be- 
kanntlich gibt es ein sehr kompliziertes Ver- 
fahren, nach dem beispielsweise die jüdische 
Auswanderung nach Palästina von den deut- 
schen Devisenbehörden gefördert wird. Prin- 
zipiell erhalten die jüdischen Auswanderer, so- 
weit ersichtlich ist, Sperrmarkbeträge, für die 
sie Waren in Deutschland kaufen können. Auf 
diesem Grundsatz beruhte das sogenannte 
Havara-Verfahren, das. mit jüdischen Organi- 
sationen in Palästina vereinbart wurde. Der 
jüdische Auswanderer erhielt von der Havara 
in Palästina einen bestimmten Betrag. den. 
diese wiederum aus dem Verkauf von Waren, 
die sie aus Deutschland bezog, aufbrachte, Es 
ist nicht zu übersehen, wie die jüdischen Aus- 
wanderer in anderen Ländern die von ihnen 
über die Grenze mitgenommenen Sperrmark 
verwenden. Wenn sie sie am freien Markt 
verkaufen, werden sie als eine Art der zahl- 
reichen Sperrmarksorten behandelt, die in den 


ist man bemüht, den illegalen Schmuggel zu 

unterbinden. Es sind besondere Bestimmungen 

erlassen worden, nach denen das Ausfuhrgut 

5 jüdischen Auswanderer untersucht werden 
rÍ, 


Starker Rückgang der polnisch- 
sowjetrussischen Handelsumsätze 


Seit einer Reihe von Jahren ist ein ständiger 
Rückgang des Warenaustausches zwischen 
Polen und der Sowjetunion festzustellen. Eine 
der, Ursachen. hierfür liegt in der starken Ein- 
schränkung der sowjetrussischen Einfuhr. Im 
Jahre 1937 war die Handelsbilanz für Polen 
mit 11 Mill. zt passiv. Im Laufe des ersten 
Halbjahres 1038 hatte die polnische Ausfuhr 
nach der Sowjetunion einen Wert von lediglich 
410 000 zł, die Einfuhr aus der Sowjetunion 
jedoch erhielt sich auf der Höhe des Vorjahres 
und betrug 5.85 Mill. zl. Es ist bemerkenswert, 
dass in diesem Jahre zwischen Polen und der 
Sowjetunion der übliche jährliche Kontingent- 
vertrag noch nicht abgeschlossen wurde. In 
früheren Jahren hat Polen nach der Sowjet- 


vergangenen Jahren ‘oitan zur Debatte ge- 
standen haben und bekanntlich nur mit einem 
Disagio zu verkaufen sind. 

Das Problem- der jüdischen Ans ere 
aus Deutschland wird hier offensichtlich: es 
kann als gegeben unterstellt werden, dass die 
deutschen Stellen prinzipiell die Auswanderung 
erleichtern möchten. Auf der anderen Seite 
sind sie jedoch genötigt, die von den Auswan- 
derern mitgenommenen Gelder mit den Belan- 
gen der Devisenbewirtschaftung in Einklang zü 
bringen. Die jüdische Auswanderung aus dem 
Reich ist im Rahmen der deutschen Aussen- 
wirtschaftsentwicklung zu betrachten und ‚be- 
rührt sich insofern. mit der Behandlung der 
Frage der deutschen Auslandsschulden. Je 
mehr das Reich im Aussenhandel verdient, um 
so reibungsloser wird sowohl die Bedienung 
der Auslandsschulden, als auch die Zufrieden- 
stellung der jüdischen Auswanderer vor sich 
gehen können. Die starke Steigerung der Ein- 
nahmen aus der Reichsfluchtsteuer in diesem 
Jahr ist jedenfalls ein Hinweis darauf, dass die 
deutschen Stellen — trotz der Verschlechte- 
rung der Aussenhandelsbilanz infolge der Ver- 
schlechterung der Weltwirtschaftslage — be- 
müht gewesen sind, möglichst vielen Juden die 
Auswanderung zu ermöglichen. Gleichzeitig 


Amun unuunnnmn AU 


Montage deutscher Autos in Polen 


Konzessionserteilung an die I.G. - Kattowitz? 


Eine für die Zukunft der I.G. wichtige Mit- 
teilung bringt der „IKC“, Demnach wird gegen- 
wärtig in Warschau an einer Aenderung des 
Statuts der J. G. gearbeitet, um es den Bedin- 
zungen der Gesetze über Aktiengesellschaften 
anzupassen. Mit dieser Neufassung des Sta- 
tuts, die spätestens bis zum Ende des Jahres 


geführt, Polen dagegen aus der Sowjetunion 
hauptsächlich Erze eingeführt, 


In nächster Zeit wird, wie „Dobry Wieczór“ 
mitteilt, die Frage der Erteilung einer Kon- 
zession zur Herstellung von Autos für die Kat- 
towitzer Interessen-Gemeinschaft entschieden 
werden. Die Vertreter der I.G. haben vor 
einigen Wochen. in Berlin einen neuen Vertrag 
unterschrieben betr. Montage, solcher Autos in 
Polen. Ausser Lastautos und Autobussen ist 
beabsichtigt, auch Marken wie DKW und Adler 
zu montieren, Der Uebergang zur eigenen Pro- 
duktion soll im Laufe von zwei Jahren erfolgen. 
Nach diesem Termin werden die Autos von der 
J. G. zum grossen Teil selbst hergestellt. Im 
Falle der Erteilung der Konzession wird die 
Einfuhr fertiger Autos aus Deutschland durch 
die Einfuhr von Autoteilen ersetzt werden. Die 
Möglichkeit ist bereits bei Abschluss des neuen 
Wirtschaftsvertrages mit Deutschland berück- 
sichtigt worden. x 

Eine Bestätigung dieser Angaben des „Dobry 


kaufes der Aktien der J. G. an Privathändler 
verbunden. 


Erst nach der formell durchgeführten Sta- 
tutenänderung wird von den massgebenden 
Faktoren die Frage des Verkaufs der Aktien 
behandelt werden. Nach dem „IKC“ sind da- 
bei Klauseln in Aussicht genommen, um zu ver- 
hindern, dass die Aktien in ungeeignete Hände 
übergehen. Insbesondere sollen, nicht auslän- 
Wieczör“ von deutscher Seite liegt noch nicht | dische Kreise an dem Erwerb aer Aktien be- 
vor. J teiligt werden. 


Börsen und Märkte | 


taner Mohn 60—64, Rapskuchen 13.25--14, 
grüne Erbsen 24—27; Sojaschrot 23.25—23.50, 
' Roggenstroh lose 2.50—3, Roggenstroh gepresst 
3.3.50. Netzeheu lose 4.75 5.50, Netzeheu ġe- 


Getreide-Märkte 


Posen, 3. September 1938. Amtl. Notierungen 


für 100 kg in Zloty frei Station Poznaf,= - presst 5.75—6.50. Gesamtumsatz: 1552 t, davon 
Richtpreise: Weizen 251 — schwächer, Roggen 368 — be- 
18.50-19.00 lebt. Gerste 568 — ruhig, Hafer 45 — ruhig, 
‚ Mahlweizen .. . 13.501400 | Weizenmehl 22 — ruhig, Roggenmehl 144 — 
Mahl-Roggen euer). 13.50— ruhig. 
Mahlgerste 700—725 fl. 14.75— 15.50 
are aa 673—678 /I. 14.00 — 14.30 [ Warschau. 2. September. Amil. 1 
er 13.50-14.25 | der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Welzeninehl I. Gatt. Ausz. 30% 36.75-86.75 | Grosshandel frei Waggon Warschau, Richt- 
2 J. 505. „32.75-33.75 | preise: Sammelweizen 21.75—22.25, Einheits- 
A 65% u „ 29.75-80.75 | weizen 22.25 22.75, Standardroggen I 14.75 
IL 50—65% . . 25.25—26:25,,| bis 15.30, Standardgerste 15.5016, Braugerste 
Weizenschrotmehl 95275 ENGER 16.5017, Standardgerste II ee Fiag t Stan- 
Roggenmehl L Gatt. 50% „.... 23.50-24.50 | dardgerste III 15—15.25, Standardhafer I 15.50 
2 Au 65% « 22.00—23.00 | bis 16, Standardhafer I neu 14.50-14.75, Stan- 
H. „ 50—65% » — | dardhafer. II 14,50-—15, Weizenmehl 65% 34 bis 
Roggenschrotmehl 95% . T 0 35,50, Roggenmehl 65% 23.50— 24.50, Roggen- 
Kartoffelmehl : „Superior“ . 28.50-82.50 |. schrotmehl 18—19, Kartoffelmehl „Superior“ 
Weizenkleie (grob) TERA 12.25—12.75 | 32—33, Weizenkleie grob 12—12.50, Weizen- 
Weizenkleie (mitte). 10.50 11.50 | kleie mittel und fein 1111.50. Roggenkleie 9 
Roggenkleie 10.0 —11.90 | bis 9.50. Viktoriaerbsen 28—30, Winter wieken 
Gerstenkleie 0 10.5 44.5 | 75—80, Blaulupinen 14.5015, Winterraps 44.50 
Viktoriaerbsen s e . . . 23:50—26.50 | his 45,50, Sommerraps 43—44, Winterrübsen 
Folgererbsen (grüne) . . s „.. 24.00-26.00 43.50 44.50. Leinsamen 90% 46—47. blauer 
Winterwi asie a a e, e 75.00-80.00 | Mohn 63—66. Weissklee 200—220, Weissklee 
Gelblupinen s as 200 0» RE gereinigt 97% 230—250, Leinkuchen 19.50—20, 
Blaulupinen «e s s s e s „% 3 Rarskuchen 12:50—13, Soiaschrot 45% 23.25 
Winterraps a „ 42.00-43.00 | bis 23.75, Speisekartoffeln 4.505. Roggenstroh 
Leinsamen . 48.00-51.00 gepresst 44.50, Roggenstroh lose 4.505, Heu 
Blauer Mohn 60.00 65.00 neu gepresst I 66.50, Heu neu gepresst M 5 
Senf e 38.00—85.00 bis 5.50. Gesamtumsatz: 1732 t, davon Roggen 
Inkarnatklee . s « s s ra 0 80.00-85.00 223. Weizen 74 — ruhig, Gerste 105 — ruhig, 
. „einkuchen : s e s 0 0» 20.00-21.00 [ Hafer 90 — belebt, Weizenmehl 316 — ruhig, 
Raps kuchen 12.75—13.75 | Roggenmehl 670 — ruhig. 
Se enay enen A PR e 
S.. a at rse a 
Weizenstroh, lose . s . . 1.75—2.25 Warschauer Bö 
Weizenstroh. gepresst 2.75—3.25 Warschau. 2. September 1938 
Roggenstroh, lose e 1.75—2 25 Rent re i in d 
Roggenstroh. gepresst 3.00.50. Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Haferstroh, lose us 1.75.25 Staatspapieren etwas fester, in den Privat- 
Haferstroh, gepresst: 2.753. 25 papieren uneinheitlich. 5 
Gerstenstroh, lose s|. 1.50 —2.00 Amtliche Devisenkurse 
Gerstenstroh, gepresst . s u: 2503.00 
Heu, %ͤ́⁵Üñ j ET ER TAS 2 5658 27 > 
eu, CDresst zu „ „„ „„ Ob. P 
N e 5.25—5.75 Amsterdam 
Netzeheu, gepresst : s.s + 6.25—6.75.. Berlin 
5 Brüssel 
Gesamtumsatz: 1642 i 9 Roggen‘ 100, [ Kopenhagen n 
Weizen 16. Gerste 145, Hafer 70. Müllerei-⸗ Londooen BER 
produkte 843, Samen 298, Futtermittel u. a. 110t. | New York (Scheck) 
g Paris „ „ 1 
Bromberg. 2. September. Amtl. Notierungen Prag 18.280 18.38 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im Italien 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- Oslo 
preise: Weizen neu 19.19.25, Roggen neu Stockholm 
14 14.25. Gerste. 14.50 14.75. Hafer 1414.25. Dann oN ir 
Roggenmehl 65% 24.25 24.75. Roggenschrot- | Zürich „ss. 
mehi 19.75 bis 20.75, Roggen- Exportmen! | Montreal 
23.75 bis 24.25, Weizenmehl 65% 32:50—33.50, | Wien 


Weizen-Schrotmehl Weizenkleie fein 
11.25—11.75, mittel 11.75-12.25, grob 12.50 13. 
Roggenkleie 10.75—-11.25, Gerstenkleie 11.50 bis f 
12.00, Gerstengrütze 24—24.50. Perlgrütze 34.50 J. Em. 85.88—85.75—85.85, 3proz. Prämien-Inv.- 
bis 35.50, Viktoriaerbsen 23—27. Winterraps | Anleihe I. Em. Serie 95.88. 3pro2. Prämien- 
41.50—42.50, Winterrübsen 39—40 Leinsamen | Invest.-Anl. II. Em. 85—84.88——85, 3proz. Präm.- 
47— 49, Senf 34--36, Leinkuchen 21.50-22.00, J Inv.-Anl. II. Em. S. 94,88, Aproz. Kons.-Anl. 1936 


I Gramm Feingold = 5.9244 zł. 
Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 


union vorwiegend Eisenhüttenerzeugnisse aus- 


erledigt sein soll, ist das Problem eines Ver- 


Heute Lemberger Ostmesse 


Am Sonnabend wird in Lemberg die Ost- 
messe eröffnet. 
Staaten vertreten, darunter auch Deutschland. 
Als besondere Neuigkeit werden ein Auto- 
pavillon und ein Filmpavillon gezeigt werden. 
In. dem Filmpavillon werden auch deutsche 
Filme inländischer und ausländischer Produk- 
tion vorgeführt. Auch werden polnische Film- 
waeren Erfinder Ing. Plucifski ist, ge- 
zeigt findet auch ein Filmwettbewerb 
statt, an dem sich In- und Ausländer beteiligen 
können. 


Polen liefert die meisten Arbeiter 
für Frankreich 


Die polnischen Blätter veröffentlichen eine 
vom französischen Arbeitsministerium heraus- 
gegebene Statistik. über die Einwanderung vor 
Arbeitskräften nach Frankreich im Jahre 1937, 
Nach dieser Statistik sind in dem genannten 
Jahre 91199 Arbeiter nach Frankreich einge- 
wandert, davon 77202 landwirtschaftliche 
Arbeiter und Arbeiterinnen, was 85% der Ar. 
beitereinwanderung ausmacht, Von den rest- 
lichen wurden 67% als Zeitarbeiter in de: 
Zuckerindustrie verwendet. Im Bergbau wur- 
deu im Jahre :1937: 2255 Ausländer angesetzt. 


Unter den Ausländern stehen an erster Stelle 


Belgier mit 33449; es folgen Polen mit 27591 
und dann Jugoslawen mit 9 186. Die Zahl der 
italienischen Arbeiter, die im Vergleich zu 
früheren Jahren überaus stark zurückgegangen 
ist, betrug 7015. Da die nach Frankreich kom- 
menden Belgier vorwiegend Saisonarbeiter 
sind, so steht Polen mit der Zahl der zum stän- 
digen Aufenthalt nach Frankreich eingewan- 
derten Arbeiter an erster Stelle, 


Absage des Besuches des dänischen 
und jugoslawischen Handelsministers 


Wie die „Gazeta Handlowa“ erfährt, ist det 
Besuch des dänischen und jugoslawischen 
Handelsministers, der am 2. September statt- 
finden: sollte, abgesagt worden. Als Grund für 
die Verlegung des Besuches des dänischen 
Handelsministers Kiaerbol wird die ernste Fr- 
krankung des polnischen Handelsministers Ro- 
man angegeben. Die Absage des jugoslawi- 
schen Wirtschaftsministers erfolgte wegen des 
Rücktritts von Dr. Milan Vrbani£, 


Zunahme der Holzausfuhr, im Juli 1938 
Die polnische Holzausfuhr erfuhr im Juh 


Nee 
ra 


Das Ausland ist mit zwölf. 


1938 eine bedeutende Steigerung, Es wurden 


insgesamt Holzmaterialien im Werte von 
17 763 000 zt ausgeführt, gegenüber 14 191 000 zł 
im Vormonat. In den ersten 7 Monaten 1938 


betrug die Holzausfuhr 933846 t im Werte von. 


106.4 Mill. zt gegenüber dem Voriahre mit 
913102 t im Werte von 98.7 Mill. zl. Dabel 


stieg besonders die Ausfuhr von Papier- und 
die Ausfuhr von 


Grubenholz, während sich 
Brettern verminderte. Unabhängig davon wur- 
den 1938 bis einschliesslich Juli 2380 t Pug- 
möbel und ihre Teile im Werte von 3023 zi 
ausgeführt. 


67.25--67, 4%proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 66.50. 


7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25, 8proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der 


Landes wirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom- 
H.— III. Em. 


Obl. der Landes wirtschaftsbank 


83.25. 8proz. Kom.-Obl. der Land 


es wirtschafts- 
Bank I. Em. 94, 8 proz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 93, 57 proz. Pfandbriefe 
der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81, 5% 
Pfandbriefe der Laudeswirtschaftsbank IL 
VII. Em. 81. 5% proz. Kom.-Obl. der Landes. 
wirtschaftsbank I. Em. 81. 55 proz. Kom.-Obl. 
der Landes wirtschaftsbank II.—III. und III. N 
Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, Sproz. L. Z. (garant.) 
Tow. Kred, Ziem. Warschau 1924 (ohne Kup.) 
43.88. 4%proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. War- 
schau Serie V 64.88 6565.75. 8 55 Liz 
Tow. Kred. Ziem. Lemberg 55 Jahre 65.25 
5proz. L. Z. Tow. Kred; Warschan. 1933 73.88, 
VIII. und IX. 6proz. Konvers.-Anleihe War- 


schau 1926 75. 25—75.50, Sproz. L. Z. Tow. Kr, 


Lodz 1933 66.25. 


å n: Tendenz: etwas fester, Notiert wur 
en: 


ank Polski (imienne) 122.25, Bank Za- ` 


chodni 38, Wegiel 35, Lilpop 87.50, Modrzejöw - 
17, Ostrowiec. Serie B 64.50—64.25, Staracho- 


‘wice 43.25, Zyrardow 60.50, 


Posener Butternotierung vom 1. September 


Festgesetzt durch = Westpolnischen Molkerei- - 


ntralen, 
Grosshandelspreise: 


Exportbutter. Standard 
2.80 zł pro kg ab Lager Poznań (2.75 zł pro kg 


ab Molkerei), — Inlandsbutter I, Qualität 2.70 


II. Qualität 2.60 zł pro kg. Kleinverkaufspreise 
3.20 zł pro kg. 
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Schlacht am Luſchanberg 
immer noch im Gange 


Heftige Kämpfe im Juiſchangabſchnitt — 


Schanghai, 3. September. Im Gefechtsabſchnitt 
don Juiſchang kam es zu heftigen Kämpfen, bei 
denen die Chineſen vergeblich verſuchten, durch 
ſchwere Gegenangriffe die japaniſchen Linien zu 
erſchüttern. 


An den anderen Frontabſchnitten machten die 
lapaniſchen Truppen planmäßige Fortſchritte. 
Die Schlacht am Luſchanberg ſüdlich von Kiu⸗ 
fang ijt noch im Gange. Die rechte japaniſche 
Umgehungskolonne, die von Juiſchang ſüdwärts 
vorgeſtoßen ift, erreichte einen Punkt 17 Kilos 
meter nördlich von Teian an der Kiukiang⸗ 
Bahn. Es iſt baldigſt zu erwarten, daß ſie Ge⸗ 
fechtsfühlung mit der Linken vom Poyang⸗See 
herkommenden Flügelgruppe aufnimmt. 


Auf dem Kiukiang gegenüberliegenden Nord⸗ 
ufer des Pangtſe, wo infolge des ſtändig fallen- 
den Waſſerſtandes ein Rückgang der Ueber- 
ſchwemmungen zu verzeichnen iſt, ſind lebhafte 
Kämpfe im Gange. Den dortigen japaniſchen 

rito auf Kwangtei, von wo eine gute Qand- 
ſtraße durch das Tapaigebirge nach dem 150 
Kilometer entfernten Rantau führt, beantwor⸗ 
teten die Chineſen am Freitag mit, heftigen 
Gegenangriſſen. Auf chineſiſcher Seite traten 


Planmäßige Fortſchriite der Japaner 


dabei ſeit längerer Zeit auch wieder Flugzeuge 
in Erſcheinung. Vom Südufer des Pangtſe 
werden keine größeren Kampfhandlungen ge- 
meldet. 

Ein Preſſeberichterſtatter, der am 27. Auguſt 
den im Gebiet der Kiukiangfront liegenden 
Sommerkurort Kuling beſuchte, teilt mit, daß 
ſich dort etwa 10000 Chineſen und über 100 
Ausländer, darunter mehrere Deutſche, befän⸗ 
den, die infolge der Kampfhandlungen von der 
Außenwelt abgeſchnitten ſeien. Bis auf eine 
Knappheit der Lebensmittel befänden ſie ſich 
wohlauf. 


Hausſuchung bei dem 
Großmufti von Jeruſalem 


Judiſcher Terror fol verſchürft werden 


Beirut, 3. September. Auf Betreiben briti⸗ 
ſcher Behörden hat die franzöſiſche Sicherheits⸗ 
polizei bei dem Großmufti von Jeruſalem, der 
ſich bekanntlich ſei Juni im Libanon⸗Gebiet auf⸗ 
hält, eine unerwartete Hausſuchung vornehmen | 
laſſen. Die Hausſuchung verlief ergebnislos. 


Kaffieh und Akal wieder einzuführen. 


Es fand ſich kein Beweismaterial dafür, daß der 
Mufti die Zentrale einer Terrororganiſation 
in Paläſtina leitet, wie von engliſcher Seite 
behauptet worden war. 27 


Die verhreitetſte Judenzeitung des Landes, 
„Danar“, verlangt eine indirekte Beſteuerung 
des geſamten Judentums in Paläſtina zur 
Finanzierung des „Verteidigungstampfes“, wie 
ſich das Blatt ſchamhaft ausdrückt. In Wirk⸗ 
lichkeit handelt es ſich hierbei um eine offene 
Aufforderung zur Unterſtützung der füdiſchen 
Terroriſtenbanden. Wie dieſe Banden vor⸗ 
gehen, das zeigen die von Zeit zu Zeit erſchei⸗ 
nenden Verluſtliſten, das zeigten vor allen 
Dingen die drei Minen- bzw. Bombenexplo⸗ 
ſionen auf den arabiſchen Märkten in Haifa, 
Jeruſalem und Jaffa mit ihrer großen Zahl 
von Todesopfern und Verwundeten. Die wei⸗ 
tere Erklärung des Judenblattes, eine ſolche 
Beſteuerung würde „die ſymboliſche Beteiligung 
aller bedeuten“, läßt den Schluß zu, daß der 
jüdiſche Terror weiter verſchärft werden ſoll. 


Gewaltſame Entfernung 
des bisherigen Fez 
Jeruſalem, 3. September. Seit kurzer Zeit 
macht jiġ in Paläſtina, anſcheinend auf Initia⸗ 
tive der arabiſchen Freiſchärler, eine Bewegung 
bemerkbar, die beſtrebt iſt, mit allen Mitteln 
die alten nationalen arabiſchen Kopftrachten 
Die bis⸗ 
herige Kopfbedeckung, der ſogenannte Fez gilt 
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als verpönt und wird entfernt. Dabei ſchrecken 
die Freiſchärler nicht vor der Gewalt zurück, 
wie beiſpielsweiſe ein Ultimatum an die Bevöl⸗ 
kerung in Nablus beweiſt, in dem verlangt wird, 
daß bis zum Freitag auch hier die nationale 
Kopfbedeckung einzuführen iſt, und zwar auch 
für die Beamten. Aehnliche geharniſchte Auf- 
forderungen werden aus dem ganzen Land ge— 
meldet. In einem großen Teil Paläſtinas wurde 
die verlangte alte Kopftracht bereits wieder 
eingeführt. 


Neue blutige Zuſammenſtöße 
in Rangoon 


London, 3. September. Wie Reuter aus 
Rangoon (Burma) meldet, iſt es dort zwiſchen 
Indern und Burmeſen am Freitag vormittag, 
erneut zu blutigen Zuſammenſtößen gekommen, 
wobei nach den bisherigen Berichten zwei Men 
ſchen getötet und 16 ſchwer verletzt wurden. Da 
die Polizei nicht mehr Herr der Lage war, 
mußten engliſche Infanterietruppen zur Auf- 
rechterhaltung der Ordnung eingeſetzt werden. 
Nachmittags konnte die Ruhe einigermaßen 
wiederhergeſtellt werden. Sämtliche Geſchäfte 
Rangoons ſind geſchloſſen, und Militär 
patrouillen durchziehen ununterbrochen die 
Straßen. Auch in den Vorſtädten von Nan: 
goon iſt es zu Streitigkeiten gekommen. Man 
befürchtet, daß es in den nächſten Tagen zu 
neuen Reibereien kommen wird. ! 
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8 und technische Artikel 
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è Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. 
5 Treibriemenfabrik und technisches Lager 
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costal zen — Auktionslokal 
Brunon Trzeczak 
Rynek 46,47 (früher Wroniecka 4) 
eideter Taxator und Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr 

Wohnungs einrichtungen, verſch. kompl. Salons, kpl. 
ren-Speiſe- Schlafzimmer, kompl Küchenmöbel, 
tanino, gel Pianola, Heiz-, Rochöfen, Einzelmöbel, 
Spiegel, Bilder, Tiſchgedecle/ pratt. 9 Gab: 

ſchränke, Ladeneinrichtungen uſw. (Uebernehme Ta 
ri en ſowie Liquidationen von 2 ngen u. Gef if- 
im Auftraggeber bzw. auf Wunſch im eigenen 

Auktionslokal.) 
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Tel. 3604 
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Wohnung 9. 
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bequemes 


Vorderzimmer 
Matejti 5, Wohnung 5. 


Tapeten 
Linoleum 
Wachstuche 
Teppiche 
Läufer 


Al. Marszalke: 
Tel. 6105 


kauft man No billigsten 
I Walnirsk 
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ska 12 klei Na und a Hilfe 


Rya 
Gdynia 


Rein iger 10 


Wanzen 


Mäuſe vernichtet radikal 
. Sprenger 
Poznan, Kanalowa 18. 


Jalouſien 
neue, Reparaturen 


Fa. St. kanra Eisenhandlung 
fiehlt: Pfl intelle V ki 
empfiehlt: ugersa è (Ventzki u. Sack), 
Kartoffel- und Rübengabeln, 
oberschl. Dachpap e u. Teer, Eisen, 
ufeisen u. Stollen. Schrau- 
Ketten usw. 


Möbel 


von den einfachsten bis zu den komforta - 
belsten empfiehlt zu billigsten Preisen 


J. Baranomski 
Poznafi, Podgórna 13. Tel. 34-71. 


tor alle Zeitungen durch 
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Kosmos Poznan 


Kleine Anzeigen 


5 R zoen er — „nellms 


Schwaben — Ratten — N 


FÜR DIE SOHULSAISON 


O Z NAN, 


St. Rynek 7 


äger, 


ToL 6275 


4 Typ Kuri iel 

ie angge triebe 

Hy dräulische 

Tabernaoki Typ 
Poznan, Kreta 24, 

Telephon 23-56 
erhalb werden Arbeiten 
u. Stelle ausgeführt. 


7 


RAAN E EEE TAN 
N 
Aufenthalte X 


Alle zum 
„Casanomwa‘“ 
Maſztalarſta 
a umor bis früh. 

äßigte Preiſe. 


INSKL 


“23 PS, vpi Rekord" 35 P. 8 * 
Schwih d r 
Vierradbiemse 


Rekörd”it,,Sturm’skönnanı 


SD Sed 55 5 
Shsc Cane J entralsch mie tung i 
eie i 1 


eliefert WERBEN 7 


Vertretung: St. Sierszyns ki Sp. 2 o. o. 
Poznan, pl. Wolności 11, Telefon 13-41. 
Kundendienst: Śniadeckich 12, Tel. 15-44. 


Filiale in Bydgoszcz: Gdańska 4, 
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Dachdeckermeiſter und Geltänte 
Poznan, Grobla 1Izu joliden Bretjen. 
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Landesgenossenschaftshank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzielnoscig 
Fernsprecher: 45-91 W Raiffeisen Fernsprecher: 3373 u. 3374 


Bydgoszez, ul. Gdanska 16 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 Postscheck - Nr. Pozna 200182 


* P 2 tj 3 * ee i Bi 


Verkauf von Registermark für den Reiseverkehr, Ueberweisungen ins Ausland nach Einholung 
der notwendigen Genehmigungen. Kostenfreie Beratung in allen Devisenangelegenheiten. 


„Deyisenbank 


Nach gründlicher Renovierung und Verbesserung der Ventilationsanlagen ist das bekannte Kaffeehaus 


CAFE PATRIA ( Piac Wolności 17 — Tel. 19-90 


wieder eröffnet. Künstlerkonzert unter Leitung des Herrn Ponleckli, 
Indem ich meinen sehr geschätzten Gästen höfliche Bedienung auch weiterhin verspreche, bitte ich um gefl. Unterstützung meines Unternehmens. H. Hadrys. 


Wiener Mege 
11. bis 17. September 1938 


Technische Messe bis 18. September 


Die glückliche Geburt eines gefunden Sohnes 
zeigen in dankbarer Freude an 


Ihr Heim 
Bechtold Freiherr von Maſſenbach Jehön und behaglich durch 
Gudrun Freifrau von Maſſenbach Möbel vom Tischlermeister 


geb. Frein von Palm HE INRICH GÜ N TH ER 


Penzlin-Mleclenburg, den 2. September 1938. MÖBELFABRIK, SWARZEDZ, Rynek 4 - Tel. 40 
Besichtigen Sie meine Stände Nr. 14/15 auf der Möbelmesse in Swarzedz 


Bedeutende Fahrpreisermäßigungen. 


Mit Messeausweis und Reisepaß Paßrisum 
gratis! Kein tschechoslowakisches Durch- 
reisevisum! Bedeutende Fahrpreisbegün- 
stigungen auf polnischen und tschechoslo- 


Zum 1. Oktober ſucht 


der Reis rück junges Mädchen aus 3 
Von der Reise zurück! f e gente eri, E 
Dr. Bolesiaw Hanasz ||® gasoni |$ Neue Saison — Neue Stoffe | 
Spez. für innere Krankheiten nur in gutem Haufe Auskünfte aller Art, sowie Messe- 
3 x ——ů— — — — — NIT FREE STEREO 


ausweise (à Zloty 6.—) bei der 


Sprechstunden: 11—1 u. 5—6 Uhr Vollkommen vertraut 


mit Führung gr. Land- 
Pocztowa 31a Tel. 35-59. baushaltes. S Polniſche 
Sprachkenntniſſe. Off. 
unter 2084 a. d. Geſchſt. 


dieſ. Zeitung Poznan 8. 


PRiesenauswahl 
neuester Muster und Farben 


Molenda 


Plac Swietokrzyski I una ul. 27 Grudnia 12 


Wiener Messe- R. G., Wien WI. 


und bei den ehrenamtlichen Vertretungen in 

Poznan: Polskie Biuro Podróży „Orbis“, 
Sp. z o. o., PL Wolności 4 

„ Wagons-Lits / Cook S.-A, ul. Br. 

Pierackiego 12. 


Dentist Hejnowicz 


zurückgekehrt 
Górna Wilda 80. Tel. 75-67. 


Wanderer - Qualitätsarbeit 


Wanderer - Zuverlässigkeit 
sind 


Se CONTINENTAL“ 


5 5 und'Bezuf Schreib- und Rechenmaschinen 


General-Vertretung; 


Przygodzki, Hampel i Ska 


Poznan. jetzt Bron. Pierackiego 18. — Telefon 21-24 


Gute Möbel 


bereiten ein Leben lang Freude 
wenn man sie beim Fachmann 
bestellt. Darum gehi man 
vertrauensvoll zu 


Willy Bethke, Tischlermeister 
Poznan, Strumyskowa 20, Telefon 7176 
Wohnung: Gen. Hosinskiego 19. Tel. 82-46 


Schulschürzen 


vie Berufs- Bekleidung | Fahtik-Schornsteine 


tür jeden Beruf baut u: repariert sowie 
nur im Spezial-Geschäft d. Firma Ummauerung von 


Dampfkesseln aller Art. 10 

B. Hildebrandt g , 
Poznan,. Stary Rynek 73/74 Firmen. DR 
Nur eigene Fabrikation. Fr. buwiowicz, Poznan | 82 
nur . tton. FM 


ul. Sremska 4. 


Rurheim Jungborn, Danzig-Dliva 
Jahnſtraße 22 — Fernſpr. 45500. 
Diät⸗Heilſtätte und Erholungsheim 
Biologiſche Heilweiſe (Naturheilverfahren) 
Schroth -, Bircher, Benner. u. a. Diütkuren 


$ Nerven · „ „ 
Heilanzeigen 8 — 5% 2 b e Gelenk Gant 


Aerztliche Leitung: Dr. med. E. Brunck. 
Modern hygienisch eingerichtet. — Prospekte fesi. 


Zur Saat 


carstens „DICKKOPF“ V. Weizen 


riginal anerkannt 


a O 

Carstens „DICKKOPF“ V. Weizen 
0 I. Absaat anerkannt 
 Saatsuchtwirtschaft Obra 
SA b. Golina k, Jarocina, 


Schul- Anzüge 


Mäntel, Mützen, 
Schul-Schürzen, 
Pelerinen, Regenmäntel 
sowie sämtliche Sportartikel 


Dom Sportowy 


/ * 
Dr NR 


Lichtspiel 


Heute, Sonnabend, große Premiere 


mit dem neuen Filmstar „Zarah Leander“ 
in dem großen Liebesfilm 


„ba Habanera“ 


In den Hauptrolien: 
Ferdinand Marian — Karl Marten 


„Sionce“ für alle Alle ins „Stonce“ 


Große Liquidations versteigerung 


Montag, den 5. September jowie die folgenden Tage von 10—18 Ahr 
verkaufe ich zufolge Liquidation des Herrenartikelmagazins am : 
„ , Plae Wolności 10, Ede Fr. Natajezaka 

an den Meiſtbietenden gegen bar: Ober- und Nachthemden, Frad- u. Sport- | wer 
hemden, Trikotagen, Schlafröde, ſeidene Schals, Kragen, verſchiedene Hand- |W 

ſchuhe, Krawatten, Strümpfe, Socken, Hoſenträger HYausfhuhe u. a. m. U 

Brunon Trzeczak r 

Dereideter u. öffentlich angeſtellter Tarator u. Auktio nator na Województwo | 9 
Poznanſtie, Stary Ryne! 46/47. Tel. 2126. (Hierſelbſt befindet ſich mein 7 
großes Auktionslokal geöffnet täglich v. 8—18 Uhr.) ; 
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Pferderennen ",\Stelisotor satt 


ö Beginn der Rennen um 14 Uhr. Zufahrt mit Autobussen von der Theaterbrücke und mit der Bahn vom Hauptbahnhof um 13.30 Uhr. . 
Rückfahrt mit Autobussen und Sonderzug sofort nach dem Rennen. 


a 


